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Zur AUnterredung Streſemann-Zaleski
Genf, 10. März. Die geſtern durch die Unterredung zwiſchen

Dr. Streſemann und dem polniſchen Außenminiſter Zaleski wieder
eingeleiteten deutſch- polniſchen Verhandlungen gehen in ihrer Be-
deutung weit über den Rahmen des materiellen Jnhaltes dieſer
Unterredung hinaus. Das praktiſche Ergebnis der bisherigen
deutſch polniſchen Unterhaltungen darf gegenwärtig noch nicht allzu
hoch eingeſchätzt werden. Es ſheint, daß weder von der einen
noch von der anderen Seite präziſe Vorſchläge gemacht worden
ſind, vielmehr hat man ſich damit begnügt, ſich in großen Zügen
über die Möglichkeit einer Wiederaufnahme der Handelsvertrags-
verhandlungen ſowie die Frage der Regelung des Niederlaſſungs-
rechtes und der Vermeidung künftiger Konflikte durch polniſche
Ausweiſungsverfahren zu verſtändigen. Während man ſich deut
ſcherſeits über die deutſch-polniſchen Verhandlungen mehr als die
übliche Zurückhaltung auferlegt, iſt man in polniſchen Kreiſen
weit offenherziger. Der Bericht, den die polniſche Delegation an
die Warſchauer Regierung gerühtet hat, ſoll eine recht optimiſtiſche
Darſtellung der eingeleiteten Verhandlungen gegeben haben, wobeibereits über einen zwiſchen den beiden Außenminiſtern geſtern
vereinbarten emeinſamen Aktionsplan geſprochen wird, während

das offizielle deutſche Kommuniqué lediglich von Vorſchlägen
ſpricht, die jeder der beiden Miniſter für ſich ſeinem Kabinett
unterbreiten ſoll. Es muß jedoch zunächſt feſtgeſtellt werden, daß
die deutſch- polniſchen Verhandlungen gegemvärtig ſehr ſtark
einem Druck von alliierter Seite ausgeſetzt ſind. Die franzöſiſch
beeinflußte Genfer Preſſe und auch die Pariſer Preſſe trifft be
reits ſyſtematiſch die preſſemäßigen Vorbereitungen für eine
Orientierung der öffentlichen Meinung im Sinne der Notwendig
keit einer europäiſchen Einigung, was praktiſch im gegenwärtigen
Moment eine Regelung der deutſch- polniſchen Beziehungen, den
Wünſhen der Alliierten entſprechend, bedeuten dürfte. Die Ver
mittlerrolle in dieſer ſehr geſchickt eingeleiteten Stimmungsmache
dürfte in erſter Linie wohl die Leitung der auswärtigen eng
liſchen Politik ſpielen. Für England handelt es ſich in der gegen
wärtigen Etappe zunächſt lediglich um drei konkrete Ziele:

1. Entſpannung der Lage an der polniſchen Weſtgrenze,
2. a des deutſch polniſchen Wirtſchaftskrieges mit

ſeinen für Polen wenig günſtigen Folgen und
8. Wiederherſtellung normaler Beziehungen zwiſchen

Deutſchland und Polen als erſte Vorbereitung einer Wieder
v der deutſch- polniſchen Sicherheitsverhandlungen im

n.

Nur allzu deutlich ſind bei dieſem Ziel die bekannten eng
liſchen Methoden feſtzuſtellen. Die engliſche Politik verſucht ohne
Zweifel gegenwärtig in Genf mit der ihr üblichen langſamen
Zähigkeit hier die erſte Etappe für die Shaffung einer künftigen
weiteſtgehenden Sicherheitsgarantie für Polen in die Wege zu

leiten. Trotz aller er r kann keinZweifel darüber beſtehen, daß von alliierter Seite gegenwärtig
das Räumungsproblem in allerengſten Zuſammenhang mit
einer deutſchen Sicherheitsgarantie für Polen gebracht wird. Die
Taktik der engliſchen Regierung, die vom franzöſiſchen Außen
miniſter vorausſichtlich n anderweitige Kompenſationen gegen-
wärtig unterſtützt wird, ſcheint dahin zu gehen, einerſeits in der
europäiſchen Oeffentlichkeit die Atmoſphäre für eine allgemeine
europäiſche Einigung zu ſchaffen, um auf dieſe Weiſe auf Deutſch
land einen Druck in bezug auf die Sicherung Polens ausüben zu
können. Andererſeits droht man mit Schwierigkeiten bei der Auf
rollung des Rheinlandproblems, falls deutſcherſeits keine Na
giebigkeit gezeigt werden ſollte. Es ſcheint ſomit, die deuRegierung ſich in einer ler Sia befindet,
wie es bereits im Laufe der letzten Jahre, ſo z. B. vor Locarno,
des öfteren der Fall geweſen iſt. allen Mitteln moraliſchen
Druckes und brutalen Zwanges verſucht man, Deutſchland zur
Nachgiebigkeit zu zwingen. Die preſſemäßige Diskuſſion über die
europäiſche Einigung dürfte in dieſem Zuſammenhang kaum mehr
bedeuten als eine Etappe, um eines es die Forderung nacheiner deutſchen Sicherheitsgarantie für n en n Unnen

da ohne eine deutſchpo Einigung der europäi Friede
ſtets bedroht wäre.

Vor der neuen Unterredung
Streſemann-Zaleski

Genf, 10. März. Genfer Kreiſen hatte es heute giemliches
Aufſehen erregt, als r wurde, daß die beabſichtigte
zweite Unterredung zwiſchen Streſemann und dem poiniſchen
Außenminifte Zaleski erſt morgen ſtattfinden werde. Jndeſſen
trat ſpäter wieder Beruhigung ein, da n iös erklärt wurde, daßdie n infolge m e en ſei und daß irgend
wie politiſche Gründe nich ebend geweſen ſeien. Nun
mehr wird Streſemann mit Zaleski eine neue Unter
redung haben. deren unkt ſoll, wie verlautet, die ober
ſchleſiſche Schulfrage ſtehen. Denn das Gebiet der Handelsvertrags
verhandlungen wird hier als abgeſchloſſen gehalten. Es heißt, daß
beide Miniſter inzwiſchen ihren Regierungen Bericht erſtattet
haben. Es iſt intereſſant, daß die oberſchleſiſche Schul isher
nicht auf die sordnung des Rats geſetzt worden iſt. Man
hofft alſo anſcheinend, es in den direkten Beſprechungen

den beiden Außenminiſtern zu einer Einigung kommen
wird. Die Lage iſt gegenwärtig die, daß von deutſcher Seite, der
vom Sekretariat des Völkerbundes lancierte Vorſchlag der
ſendung eines pädagosiſchen Sachverſtändigen an Ort und Stelle

e d n re x a bliebenur der Weg des er iedsgerichtshofs üDieſen Weg verſucht man anſcheinend aber gerade zu ne
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Das Oſtlocarnoziel in Genf
Briand über Frankreich und

Deutſchland
Berlin, 11, März. Der Vertreter der „Täglichen Rundſchau“

wurde geſtern von dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand
empfangen, wobei ihm dieſer auf die Frage, wie weit das Räu-
mungsproblem in den Genfer Beſprechungen erörtert
worden ſei, erwiderte, man könne nicht ſagen, daß dieſe Frage er
örtert worden ſei. Sodann betonte Briand, daß die moraliſche
Entſpannung zwiſchen Deutſchland und Frankreich bereits
ſehr große Ergebniſſe gezeitigt habe. Er, Briand,
erwarte von der deutſchen Oeffentlichkeit, daß ſie vernünftig
genug ſei, zu begreifen, daß jede angemeſſene Löſung der
ſchwebenden deptſch- franzöſiſchen Probleme unmöglich werde,
wenn alle Fragkn und alle Schwierigkeiten mit demſelben
Schlage erörtert und geklärt werden ſollen.

Zur letzten Rede des Grafen von Weſtarp führte Briand aus,
daß Weſtarp recht habe, wenn er behaupte, Deutſch
land habe durch den Locarnovertrag auf die Anwendung von
Gewalt für die Zurückeroberung von ElſaßLothringen verzichtet.
Er, Briand, müſſe aber Graf von Weſtarp widerſprechen, wenn
dieſer einen Unterſchied zwiſchen Anwendung von Gewalt und den
Mitteln der „Ueberredung“ machen wolle. Es ergebe ſich ein
ſchweres Mißverſtändnis, wenn Graf von Weſtarp er
kläre, er könnte nicht auf die Hoffnung verzichten, daß Elſaß-
Lothringen kraft des Selbſtbeſtimmungsrechtes der
Völker zu einem unabhängigen Staat werden werde. Eine ſolche
Hoffnung müſſe es mit ſich bringen, daß man alles tue, um den
elſaßlothringiſchen Se paratismus zu fördern und ſo
die Verwaltung des ſouveränen Staotes zu durchkreuzen. Das
hieße, kein offenes Spiel ſpielen und eine ſolche Denkart ent
ſpreche nicht dem Geiſte von Locarno. Für die Beziehungen
rigen unſeren beiden Ländern würde dies nichts gutes zur Folge

n, FJm übrigen ſtellte Briand feſt, daß ſich während dieſer Seſſion,die Streſemann mit großem Geſchick leite, unſere gerichehnex

ſich nur gebeſſert hätten.
Herr Briand ſchließt von ſich auf andere. Graf Weſtar 7

gar nicht an einen Separatismus gedacht, wie ihn ſeinerzeit die
Franzoſen am Rhein in Szene ſetzten. So gut der Rheinländer
ohne Dorten und ſeine Drahtzieher wußte, wo ſein Vaterland iſt,
wird auch der Elſäſſer ohne deutſche Propagandamittel wiſſen, ob
er deutſch oder franzöſiſch iſt.

Der „Petit Pariſien“ zu den
Ausführungen Dr. Streſemanns

Paris, 11. März. Der Sonderberichterſtatter des offigziöſen
„Petit Pariſien“ nimmt ausführlich zu den geſtrigen Aus-
führungen Dr. Streſemanns vor der internationalen Preſſe
Stellung. Das Blatt meint, Streſemanns Ausführungen ver
rieten gleichzeitig eine lebhafte Sorge, neutral zu bleiben,
wie den Wunſch, eine Verſtändigung zu er
zielen. Das doppelte Dementi des deutſchen Außenminiſters
zu den Gerüchten über eine von England geplante antibolſche
wiſtiſche Front und das Vorhandenſein von Geheimklauſeln in
den Verträgen von Rapallo und Berlin verdiene gleichfalls unter
ſtrichen zu werden. 7 ganzen ſeien die Erklärungen Dr. Streſe
manns in Genf günſtig aufgenommen worden. Be-
ſonders würdigt man das treue Bekenntnis zum Völkerbund und
zu der in Locarno begonnenen Annäherungspolitik. Sodann be

uert der „Petit Pariſien“, daß das Bekenntnis zu dieſer Politik
ſich bis jetzt 3 wenigſtens in einem guten Willen bei derRegelung der age der Partien Eiſenbahn
ſchutztruppe umgeſetzt habe. „Wird nach den Erklärungen
Streſemanns Briand ſprechen ſo fragt im „Echo de Paris“
Pertinax, der ſich wegen der von dem deutſchen Außen-
miniſter angekündigten r t des Rheinland-

roblems ſtark beunruhigt zeigt. Streſemann ſei miten Vorgehen durchaus im Recht. Aber die Theſe des Quai

Orſay, erklärt das Blatt, ſtimme nicht mit der Auffaſſung
Deutſchlands über den Sinn der Artikel 431 und 429 des Ver-
ſailler Vertrages überein, da die Sicherheit Frank-
reichs noch nicht gewährleiſtet ſei. Wenn Briand
nicht ſofort Dr. Streſemann antworte, laufe Frankreich Gefahr,
das Ziel zu verlieren. Briand S ſicherlich vom Miniſterrat nicht
dazu ermächtigt worden, Deutſchland auf die eine oder andere
Weiſe ſeine auf den Friedensvertrag gegründeten Forderungen
erheben zu laſſen.

Offiziöſer Pariſer Zweckoptimismus
über Genf

Paris, 10. März. Zu den beiden Hauptfragen des Beratungs
brogramms der gegenwärtigen Völkerbundsſitzung: Neuwahl des
Vorſitzenden der Saarkommiſſion und Organiſierung der inter
nationalen Militärtruppe im Saargebiet ſowie
dem Schulproblem in Oberſchleſien wird von offi
ziöſer Seite die taſie verbreitet, daß die Verhandlungen in
Genf ſo weit gediehen ſeien, daß dieſe Fragen ohne beſon-
dere Schwierigkeiten einer Löſung zugeführt
werden könnten. Von einer endgültigen Regelung im Laufe
der gegenwärtigen Sitzung es Völkerbundsrates wird dabei nicht
geſe n, ſondern nur geſagt, daß zufriedenſtellende Be
ingungen für die Löſung geſchaffen würden.

Nach dem natio n „Jntranſigeant“ ſoll Stephens
einſtweilen weiter orſitzender der Saarkommiſſion
bleiben, bis man ſich über einen ſeiner Landsleute, der die
deutſche und franzöſiſche Sprache beherrſcht, einig geworden ſei.
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„La belle France“
Das iſt das Wort, mit dem mitten unter den zer-

ſchoſſenen Trümmern ihres Dorfes im Weltkriege, während
der Donner der Artillerie an der Sommefront die Erde
erzittern ließ, eine Franzöſin deutſche Worte des Bedauerns
über ihr Vaterland von ſich abwies. Das herrliche Frank
reich! Das iſt das Zauberwort, das die Franzoſen zu
ſammenſchweißt! Es iſt mehr als bloß das ſchlichte Wort
vom Vaterland. Es iſt der Stolz, iſt das inſtinktive
Empfinden, daß nichts an dieſe Herrlichkeit heranreicht.
Es iſt die Loſung, unter der in unſeren Tagen die Ver
ſöhnungspolitik mit uns getrieben wird. Die Verſöhnungs-
politik, wie der Franzoſe ſie auffaßt, wie auch Herr Briand
ſie in ſeinem Jnnern begreift, wenn er immer wieder in
wohlgefügten Worten verſichert, daß der Wille zur Ver
ſtändigung der gleiche ſei, wie er ihn von Anfang an kund-
getan hat. Es iſt die Selbſtverſtändlichkeit, daß wir den
Nachbarn kommen müſſen und ihnen den ewigen ungeſtör
ten Beſitz ihres ſo geprieſenen Landes verbürgen müſſen.
Es iſt in einer gewiſſen Abwandlung dieſelbe Ueber
zeugung wie bei den Engländern, daß ſie, die Nachfolger
der verlorenen zehn Stämme Jsrael, vom Herrn der Welt
beſtimmt ſeien, über die Völker des Erdballs zu herrſchen.

Wer ſich nicht gewaltſam dem Erkennen verſchließt, der
kann jeden Tag etwas Neues hinzulernen. Der hat längſt
begreifen können, daß der Völkerbund nicht geſchaffen
wurde, um der Welt den Frieden zu bringen, ſondern
unter einem Aufwand klingender Worte die Her
denen zu ſichern, die in ſtändiger h leben, ſie könnte
ihnen eines Tages verlorengehen. in uns nicht trotz
allem in der Tiefe etwas von der Torheit
gete lebte, die in allem, was vom Ausland kam,
beſſeres und bedeutenderes ſah, dann würden wir uns aus
dem Worte Clemenceaus, es leben noch zwanzig Millionen
Deutſche zuviel, nicht bloß eine brutale Redensart erkennen,
ſondern die Furcht, daß die noch immer nicht gebrochene
Volkskraft der Deutſchen denen drüben doch noch gefährlich
werden könnte. Dann würden wir daraus ſchon den An
trieb gewinnen, dieſe Kraft nutzbar zuſammenzufügen, um
die Freiheit. das köſtlichſte Gut der Völker, uns wieder
zuholen. Dann würden wir begreifen, daß nicht in den
wohlklingenden Verſicherungen der anderen die Sicherheit
unſeres Staates begründet iſt, ſondern in der eigenen
Macht. Und wir würden in dieſer ſelbſtverſtändlichen
Weisheit beſtärkt durch das, was die Franzoſen ſich an
ſchicken, zu tun, die ſoeben beſchloſſen haben, den Schutz
ihres Landes nicht bloß in dem Heer zu ſehen, ſondern die
von nun ab, wenn die Drohung des Krieges es erheiſcht,
das ganze Volk, Männer und Frauen, zum Kampfe auf
bieten, auch wenn man es die Verteidigung des Vater
landes nennt, die jeden Einzelnen betrifft. Denn nach
eben der Auffaſſung der Franzoſen gibt es nur eine Ver
teidigung, auch wenn man für alle Welt ſichtbar zum An
griff ſchreitet. Aber es iſt im Grunde hier dennoch das
Gefühl, daß man zur Verteidigung gerüſtet ſein müſſe,
weil man weiß, daß jeder Sieg, den man errungen, jeder
Erfolg der Waffen, der Sieger und Beſiegte ſchuf, noch
einen Kampf um die Verteidigung des Errungenen nach
ſich ziehen muß. So wie wir es hätten wiſſen müſſen,
nachdem man in der ganzen Welt Jahrzehnte vor dem
Weltkrieg den Beweis geliefert hat, daß man dem deutſchen
Volk ſeine aus eigener Kraft errungene Macht nicht gönnte.

Aber es iſt nicht die bittere Erfahrung allein, die wir
erneut zu ſpüren bekommen, daß man uns in allem hinter
ging, daß man bewußt in denſelben Vertrag, der auf der
Lüge von Deutſchlands Schuld am Kriege aufgebaut iſt,
die Lüge von der Abrüſtung der Welt hineingeſchrieben
hat, die als Folge unſerer Wehrloſigkeit wie eine ſelbſt
verſtändliche Tatſache ſich ergeben würde. Es iſt auch nicht
die niederdrückende Beſchämung, daß ungeſtraft unſere
Sozialdemokraten unſere kleine Reichsarmee beſchuldigen
konnten, ſie denke an einen Krieg. Es iſt auch nicht die
noch viel tiefere Demütigung, daß wir faſt zu derſelben
Zeit der Welt dieſen Schimpf darboten, als der franzöſiſche
Sozialiſt Paul-Boncour von den Militärs im Namen
Frankreichs als der Vater dieſer Rüſtungsvorlage gefeiert
wurde. Auch nicht, daß man drüben vom Block der Rechten
bis zu den Sozialiſten kein Wort darüber verlor, dieſe
größte Rüſtungsvorlage bedeute eine Gefährdung des

in der Welt, wenn man ſie mit der Sicherheit
rankreichs rechtfertige gegenüber einem Nachbarn, von

dem die Militärs ſelbſt das Wort geſprochen, er ſei zu
einer Angriffshandlung nicht imſtande. Sondern es iſt der
nagende Schmerz, daß gerade wir es wieder ſein müſſen,
die der Welt das Schauſpiel der feigen Erbärmlichkeit vor
führen, und daß die Franzoſen, die nichts geringeres als
wir im Kriege erduldeten, ſich begeiſtert zuſammenfinden
u jedem Opfer, wenn es gilt, das köſtliche Gut des Vater

landes zu ſchützen.
Und dieſer Schmerz wird noch vergrößert, wenn wir

uns erinnern, daß unſere Linke mit einer an
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enzenden Beharrlichketr die Unterordnung unter dasſelbe
rankreich betreibt. das immer an Kriegslüſternheit und
oberungsſucht ein abſchreckendes Beiſpiel geboten hat.

as noch heute, ohne daß irgend ein Einſpruch von links
her erfolgt, Deutſche ſelbſt dort zur Fremdenlegion, dererf Sinn hre gg aller Zeiten, anwirbt, wo es gegen
fe e Abmachungen verſtößt. Und während man bei
uns ſelbſt Handlungen, die aus der Not geboren für jeden,

das Vaterland nicht nur eine leerer' Redensart ve
Selbſtverſtändlichkeit verkörpern, als einen

an internationalen Verträgen denunziert, hat ſich
keine r gerührt, um den Betrug zu kennzeichnen, den
der Genoſſe Paul-Boncour mit ſeiner Begründung für

Küſtung begangen hat. Wenn man auch den
okaten, zu denen der Führer der Sozialiſten drüben

gt, daß ihnen die Gabe verliehen ſei, aus
Schwarz Weiß zu machen und den vernünftigen Sinn der
Dinge ins gerade Gegenteil zu verkehren, ſo hat der Vater
der franzöſiſchen Rüſtungsvorlage doch ſein Meiſterſtück

Denn er hat, ohne auch nur einen Augenblick
zu ſtocken, den Nachweis geführt, daß Frankreich, wenn es

fortab alles, was an Einwohnern lebt, in den Dienſt eines
kommenden Krieges ſtellt, damit ein Werk des Friedens
begehe. Nicht bloß, weil der, welcher den Frieden will,
bis an die Zähne gerüſtet ſein müſſe, ſondern weil man
man höre und ſtaune in Andacht den Beweis liefern
wolle, daß man die Soldaten nicht zum Kriege gebrauche,
ſondern daß das ganze Volk dazu gleichſam geboren ſei.
Daß man mit der neuen Rüſtung den Militarismus
überwinden wolle, daß alſo nicht dieſer, ſondern der Pazi
fismus ſeinen größten Triumph feiere.

Man ſoll das nicht etwa mit dem Wort abtun, es ſei
eine Ausgeburt der Verrücktheit; bei dem Vorſitzenden der
Liga für die nationale Verteidigung ſei es im Oberſtüb-
chen nicht ganz richtig. Auch der Hinweis genügt nicht,
daß er auf dieſe Weiſe die Zuſtimmung ſeiner Partei in
wortverdrehender Spitzfindigkeit für dieſe Vorlage geſichert
habe. Sicherlich mag dieſe Erwägung eine gewiſſe Rolle

haben, dann aber waren ſeine Worte eher an die
dreſſe der ſogenannten deutſchen Sozialdemokraten ge-

richtet, um ihnen das Handwerk zu erleichtern, für Frank-
reichs Militarismus eine paſſende Umhüllung zu finden,
wenn man erneut den Willen Frankreichs zum Frieden
preiſen muß. Denn im Grunde entſpricht es der Auf-
aſſung der Franzoſen bis zu den Kommuniſten, daß man

im Jntereſſe Frankreichs eben alles dürfe, was anderen
ewig als Verbrechen angerechnet wird. Klingt aus dieſen
Worten heraus das inſtinktive Empfinden des Franzoſen
volkes, daß für das Vaterland auch das ſchlechteſte gut
genug ſei, wenn's ſeiner Größe und ſeiner Macht dienen
kann. Und wir ſtehen nicht bloß vor der Tatſache, daß
man uns zur tiefſten Bedeutungsloſigkeit herabgedrückt hat,
um die eigene Macht, wenn es geht, für alle Zeiten zu
ſichern. Sondern wir erkennen erneut, daß es bei uns an
dem nationalen Willen gebricht uns an der Einigkeit aller,
die den blühenden Unſinn des feindlichen Machwerks er
kennen, die Macht des Staates zu ſichern gegen alles, was
dem entgegenſteht. Wir ſehen, wieviel uns noch fehlt, um
ein politiſches Volk zu ſein. Wir lernen hoffentlich, daß
darauf alles Streben gehen muß, von dem Wahnwitz des
Bruderſtreites loszukommen. Und wenn man drüben das
Zauberwort „La belle France“ zu gebrauchen weiß, dann

bei uns das Donnerwort von dem „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ die Kleinmütigen aufrütteln und
die Böswilligen ins Mauſeloch jagen. Weil wir die Träger
der Größe ſind, mag auch tauſendmal die Bosheit und der
Wahnwit ſich dagegen auflehnen 0.

Der Beßarabienvertrag von der
italieniſchen Kammer ratifiziert

Verlin, 11. März. Wie die Morgenblätter aus Rom melden,
hat die italieniſche Kammer in ihrer Sitzung am Don-
nerstag die Ratifikation des Beßarabienvertrages gebilligt.
Muſſolini hatte vorher die Dringlichkeit der Ratifikation befür
wortet, die unter ſtürmiſchem wherheehe der Kammer
angenommen wurde. Der Berichterſtatter des Ausſchuſſes

rie die Gründe für die Verzögerung der Ratifikation an. Man
gehofft, daß Rußland ſich direkt mit Rumänien über die

S

Im das Berliner Opernhaus
Die Zerſtörung des Knobelsdorff-Baues. Riſſe in derBibliethet. Arbeiten unter der Erde.
Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Als im Frühling dieſes Jahres die erſten Gerüchte über den

Umbau des Berliner Opernhauſes umgingen, hatte
die Oeffentlichkeit gar keine gewiſſe Vorſtellung von dem Umfang,
den dieſe architektoniſche Neugeſtaltung annehmen ſollte; das
Publikum iſt auch ſeitdem, ſcheinbar m re darüber im
Unklaren gelaſſen worden. Das Unheil n jetzt aber nicht gutlänger verkornen bleiben, zu offenſichtlich liegt es vor aller Augen:

Von dem Gebäude Knobelsdorffs ſteht nur der Vorderteil, von den
hinteren Partien des Baues ragt nur noch das Bühnenhaus in
die Luft, es ſchwebt auf ſeinen eiſernen Trägern hoch über der
Erde, und die ganze Bauſtätte bietet einen jämmerlichen und klläg

lichen Anblick SDas geſchieht einem Bau aus der Zeit Friedrichs des Großen,
einem im 18. Jahrhundert vorbildlichen, heute noch durch ſeine
Schönheit ſeiner ausgewogenen Form, durch ſeine Anpaſſung an
den und ſeine Umgebung ausgezeichneten Gebäude, einem
der ſchönſten Theaterhäuſer Deutſchlands! ſoll nebenbei auch
von den Koſten reden: vier Millionen waren für dieſen Umbau
angeſ 8,3 Millionen hat er bereits jetzt verſchlungen, da er ſicherſt, ſt

das
jedermann erſichtlich, in ſeinem Anfangsſtadium befindet.

28 Theater in dieſem Jahre noch in Gebrauch genommen
iſt trotz gegenteiliger Verſicherung unwahrſcheinlich,

wahrſcheinlich aber, ganze bauliche Veränderung unter
14 bis 16 Millionen nicht zu machen ſein wird. Die ausfallenden
Vorſtellungen und deren fehlende Erträgniſſe müſſen gleichfalls
auf dieſes Konto gebucht werden. s preußiſche Kultusminiſterium, Dr. Veler an der Spitze, wird ſich vielleicht in

iſchen ſelbſt ſagen, daß für dieſe nicht unerheblichen Summen
rtvolleres hätte geleiſtet werden können.

Denn es iſt mit der ſchweren und nicht wieder gut zu machen
den künſtleriſchen Schädigung des Knobelsdorff-Baues nicht allein

wenn man uns jetzt verſichert, daß wenigſtens der von Lang-
J. ſtammende Zuſchauerraum im weſentlichen in ſeiner

alten Geſtalt erhalten bleiben ſoll, ſo iſt das wohl erfreulich, kann
aber keineswegs über den ſchweren und unverantwortlichen Ein

iff tröſten, durch welchen Deutſchland eins ſeiner ſchönſtenWlhterhaufet verſchandelt wird. Denn die Knobelsdorffſche Kunſt

hat dieſen Bau ſo fein und empfindlich ausgeglichen, daß jede
Störung ſeiner Architektur als Ganzes das geſamte Gebäude

ſchwer verunſtaltet. eWeitere Folgen dieſes Umbaues haben ſich inzwiſchen ergeben.
Auf der anderen Seite des Platzes liegt, neben dem Palais Wil

Die Angriffsgefahren im Weſten
Der holländiſch-belgiſche Vertrag
Amſterdam, 10. März. Die heutigen Beſprechungen der

1. Kammer des holländiſchen Parlaments über den holländiſch
belgiſchen Vertrag waren mit den Ausführungen einiger Gegner
des Vertrags ausgefüllt. Wie ein belgiſches Blatt heute meldet,
würde Belgien im Falle einer Ablehnung des Vertrages die ſo
fortige Jnternational erung der Schelde verlangen, Eine derartige
Regelung würde indeſſen von Holland kaum ſchwerere Opfer ver
langen, als ſie in dem Vertrag enthalten ſind.

In holländiſchen parlamentariſchen Kreiſen gibt man ſeiner
Verwunderung darüber Ausdruck, daß die deutſche Oeffentlichkeit

den Verhandlungen ſo wenig Aufmerkſamkeit ſchenkt, obwohl der
Bau des AntwerpenRheinKanalg Deutſchland unmittelbar angeht
und ganz offenſichtlich die Neutralität Hollands im Kriegsfalle in
Frage ſtellt.

Das Abkommen enthält im weſentlichen folgende Punkte:
1. Holland erklärt ſich mit der Aufhebung der Neutralität Bel

giens einverſtanden.
u Von Antwerpen nach Moerdijk am Rhein wird ein Kanal

gebaut.
83. Belgien erhält eine gewiſſe Souveränität über die Schelde.
Die überwiegende Mehrheit der Holländer wünſcht, daß der ſeit

1839 beſtehende Zuſtand erhalten bleibt, der es Holland ermöglicht,
in Kriegszeiten die Schelde für Kriegsſchiffe aller Nationen zu
ſchließen. Belgien hat ſich nun in den neuen Abmachungen das
Recht vorbehalten, freien Verkehr auch für Kriegsſchiffe, auch in
Kriegszeiten, auf dieſem Kanal zu fordern, was zugleich die Offen
haltung der Scheldemündung bedeutet. Nach dem neuen Vertrag
würde Holland höchſtwahrſcheinlich nicht das Recht haben, Handels
ſchiffe auf der Schelde anzuhalten oder zu unterſuchen. Das iſt
nicht nur ſehr wichtig für die Kontrebandefrage, ſondern auch des
halb, weil Kriegsſchiffe und Handelsſchiffe oft ſchwer auseinander
zu halten ſind.

Kommt der Vertrag zur Annahme, ſo bedeutet das für
olland den Beginn einer gar nicht überſehbaren Entwicklung.
olland muß im Falle eines Krieges den Verkehr über die

lde freigeben und gbt damit ſeine Neutralität auf. Ant-
werpen wird belgiſcher Kriegshafen und zwar als ſolcher zu einer
nahezu unangreifbaren Operationsbaſis.

Für Deutſchland iſt entſcheidend, daß der Kanal ohne jede
Schleuſe gebaut wird und s Belgien bew. den mit ihm operieren-
den Mächten ermöglicht, utgehemmt mit Kriegsfahrzeugen bis an
den Niederrhein und in das Herz des deutſchen Jnduſtriereviers
vorzudringen.

Belgiens nationale Verteidigung
BDrülſſel, 10. März. Miniſter de Broqueville ſprach heute

in der Kammer über die nationale Verteidigung. Der Miniſter
erklärte, er ſei Anhänger des Geiſtes von Locarno er
meine aber, daß die Politik von Locarno ein Verbrechen
wäre, wenn ſie die Völker hindern würde, ihre natio-
nale Verteidigung zu »rganiſieren. Die “Er-
klärungen Painlevés und Paul-Boncours in der franzöſiſchen
Kammer nehme er auch für Belgien in Anſpruch. Die
Feſtungen Löwen und Antwerpen hätten im Jahre 10914 die
deutſche Armee mehrere Tage lang aufgehalten. Daraus ergebeſich die Notwendigkeit, auf die militäriſche Organiſation des
Landes bedacht zu ſein. Der Miniſter gab bekannt, daß zurzeit
eine Kommiſſion ein neues Syſtem der nationalen Verteidigung
prüfe. Der Militärdienſt könne nicht auf weniger als zehn
Monate beſchränkt werden, ſolange die Grenzen einem Einfall
offen ſtänden und die Reſerven nur 70 Prozent des notwendigen
Beſtandes betrügen.

Die Politik von Locarno hindert aber nicht die Weſtmächte,
nationale Verteidigung zu unterbinden. Demnach iſt

der Locarnogeiſt für Deutſchlands Auffaſſung ein verbrecheriſcher.

beßarabiſche Frage einige. Aber Rußland habe an ſeinen
imperialiſtiſchen Prinzipien feſtgehalten, denen der
nationaliſtiſche Standpunkt Rumäniens gegenüber geſtanden
habe. Rußland habe ſomit die zariſtiſche Politik fortgeſetzt, wäh
rend die italieniſche Politik auf dem Nationalitäten-
prinzip fuße und durchaus unimperialiſtiſch ſei.

Der Geſetzentwurf über Beßarabien wurde ſodann in ge-
heimer Sitzung mit 200 von 291 Stimmen angenommen.

Das Nationalitätenprinzip ſolle Jtalien auch auf Südtirol
anwenden.

Die bürgerliche Einheitsfront in
Oeſterreich ausſichtslos

Wien, 10. März. Wie verlautet, beſteht wenig Ausſicht
dafür, daß die Verhandlungen über die bürgerliche Einheits-
front zu einem poſitiven Ergebnis für ganz Oeſterreich führen.
Man rechnet vielmehr nur mit einer Einigung zwiſchen
Chriſtlich-Sozialen und Großdeutſchen in einzelnen
Ländern. Jn Wien werden möglicherweiſe in dieſe Einigung
auch die Deutſchdemokraten einbezogen werden, die bei den letzten
Wahlen kein Nationalratsmandat erhalten konnten. An eine
Einigung mit dem Landbund glaubt man nicht.

Die Verhandlungen
zwiſchen dem Deutſchen Reich und der

Tſchechoſlowakei
Prag, 10. März. Die Blätter heben bei der Beſprechung der

deutſchtſchechiſchen Handelsvertragsverhandlungen hervor, daß die
deutſche Delegation in der Schlußſitzung der Prager Verhandlungen
über den Handelsvertrag eine Reihe von Forderungen politiſcher
Natur ausgeſprochen habe, die nach ihrer Anſicht in beſonderen
Verhandlungen bereinigt werden ſollten, die aber gleichzeitig mit
den handelspolitiſchen Verhandlungen zu führen wären. Unter den
deutſchen Forderungen politiſcher Natur iſt beſonders die, daß die
Tſchechoſlowakei in Verhandlungen über die Regelung der Kriegs
anleihen eintreten ſoll, weiter über Paßangelegenheiten und über
die Behandlung der Angehörigen des anderen Staates. Jn der
Paßfrage ſteht Deutſchland auf dem Standpunkte der Freizügigkeit
der ſogenannten höheren Kategorie der Angeſtellten (Beamten),
will äber dieſe Begünſtigungen den Arbeitern nicht gewähren. Die
Tſchechoſlowakei hat aber gerade an dieſen niedrigeren Kategorien
der Angeſtellten ein Jntereſſe, weil die tſchechiſche Arbeiterſchaft
recht zahlreich in Weſtfalen und im Rheingebiet beſchäftigt iſt. Zu
gleich wird in den Handelsvertragsverhandlu. gen über die Eiſen

helms I., die Alte Bibliothek, in der jetzt die Aula der Uni
verſität und ein Teil ihrer Seminare uſw. untergebracht ſind.
Auch dieſes Gebäude war jetzt bedroht, und iſt jetzt auch die Ge
ter für dieſen Bau abgewendet, ſo ſind doch wiederum langwierige

rbeiten und ein neuer Geldaufwand notwendig geworden.
Die Alte Bibliothek war im 18. Jahrhundert auf ſehr un

ünſtigem Baugrund Torf und Triebſand aulg rt worden.
m dem Gebäude einen feſten Untergrund zu ſchaffen, ſicherte

man das Baugelände durch einen Pfahlroſt: man ſenkte durch die
oben un zuverläſſigen Lagen Pfähle von etwa einem halben ter
Durchmeſſer, bis man auf den feſten Boden ſtieß. Dieſer Roſt hat
ich bis in dieſe Monate hinein als dauerhaft erwieſen, denn die
fähle ſtanden im Grundwaſſer und waren alſo dem Einfluß

der entzogen. Jetzt aber hat ſich der Grundwaſſerſpiegel in
dieſer Gegend erheblich geſenkt (eine Folge des Opernhaus-Um-
baues?), die Pfähle begannen zu faulen, die Fundamente gaben
nach, und ſo zeigten ſich jetzt in dem Gebäude allenthalten nicht
unbedenkliche klaffende Riſſe und Spalten. ß

Die Sachlage hat alſo eine neue Fundamentierung der Biblio
thek erfordert, die jetzt vorgenommen wird. Jm Dezember vorigen
Jahres begonnen, dürften dieſe Arbeiten bis in den Herbſt hinein
dauern und wiederum nicht unerhebliches Geld verſchlingen. Ge
wiß, daß dieſe neuen Unterzüge von der Bauverwaltung ſehr ſach

emäß und techniſch einwandfrei ausgeführt werden. Man kannſch wenn man will, davon überzeugen, man kann in die Keller

hinabſteigen, man ſieht dort unten, wo es wie in einem Bergwerk
ausſchaut, noch die alten freigelegten Pfähle, die die Mauern
ſtützten; ſie ſtehen da wie klobige Rieſen, verwittert und ergraut,
ſie haben ihren Dienſt redlich getan, ſie ſind nun müde und wollen
abtreten. Auch die neuen Stützen kann man ſehen. Die verkörpern
nun freilich die Technik einer modernen Zeit; es ſind aſphaltierte
Eiſenrohre, die mit Beton ausgefüllt werden. Es iſt ſicherlich nicht
leicht, hier unter Tage zu arbeiten. Dieſe Betonröhren können
nur in kleineren Teilen verſenkt werden, da die über den Schächten
liegende Grundmauer des Gebäudes ein Operieren mit großen
Pfählen nicht geſtattet. Um die Betonrohre werden aſphaltierte
Ziegellagen gemauert, und dieſe bilden dann die neue Baſis für
das alte Haus. Niemand wird bezweifeln, daß es ſicher und ſtabil
auf ihm ruhen wird.

So wäre alſo für die Bibliothek keine Gefahr, aber die Frage
des Opernhaues bleibt beſtehen. Ach, leider iſt es gar keine Frage
mehr, es iſt ja ſchon vollendete Tatſache geworden, daß die Schön
heit des Hauſes und ſeines Platzes für ewig dahin iſt! Ein Bau,
in ſeiner Eigenart eins der reinſten und ſchönſten Denkmäler
Deutſchands, iſt kataſtrophal zerſtört worden, der ungefüge Aufſatz
des Schnürbodenhauſes (eine ſpätere höchſt unerfreuliche Zugabe)
wird uns erhalten bleiben, die Architektur Knobelsdorffs aber iſt

bahntarife verhandelt werden und zwar über die allgemeine Zu
erkennung des Meiſtbegünſtigungsrechtes ohne prohibitive Klauſeln,
damit ſo die deutſchen Konkurrenztarife W würden, welche
die tſchechiſche Ausfuhr lähmen, beſonders z. B. des Zuckers in die
Schweiz, des Kaolins nach Holland uſw.

Nach den Jnformationen des tſchechiſchen Preſſebüros iſt man
in den tſchechiſchen maßgebenden Kreiſen inbezug auf den Gang
der Verhandlungen mit Deutſchland recht peſſimiſtiſch und man
befürchtet, daß der bisher recht ſchwierige Verlauf der Verhand
lungen durch die politiſchen Forderungen Deutſchlands noch mehr
kompliziert werden wird.

Das franzöſiſche Wahlreformprojekt
Paris, 11. März. Die Regierung hat gemäß dem Beſchluß

des geſtrigen Miniſterrates das Wahlreformprojekt des
Jnnenminiſters Sarraut in der Kammer eingebracht. Da Poin-
caré bereits erklärt hat, er nicht die Vertrauens-
frage ſtellen werde und rch den Parteikampf freies Spiel
laſſen will, verſpricht die Debatte ziemlich lebhaft zu werden. Jn
parlamentariſchen Kreiſen wird die Meinung ausgeſprochen, daß
es der Regierung nicht allzu ſchwer fallen wird, die Wahlreform-
debatte mit ihren großen wahlagitatoriſchen Reden bis zumZefpſt knapp vor die Neuwahlen zu ver h n. Hinreichend

eit, um das Terrain für den Ausgang der Wahl zugunſten der
n vorbereitet zu haben.

Der Finanzausgleich geſichert
Berlin, 11. März. Jn der Beſprechung der

Führer der Regierungsparteien in Gegenwart des Reichskanzlers
und des Reichsfinanzminiſters am Donnerstag abend iſt einer
Morgenblättermeldung zufolge eine gemeinſame Marſch
route der Regierungsparteien bei den Verhandlungen
über den Finanzausgleich im Steuerausſchuß des Reichs
tages feſtgelegt worden. Die Regierungsparteien ſind damit
einverſtanden, der a Finanzausgleich nicht ſchon am
1. April 1928 in Kraft tritt, ſondern daß dem vorläufigen Finanz-
ausgleich noch ein weiteres Jahr Geltungsdauer
verliehen wird. Auch in der Frage des Verteilungsſchlüſſels der
den Ländern zukommenden Steuerſummen wurde eine Einigung
erzielt. Bei den Verhandlungen wurde ferner noch die Auf
hebung der Gemeinde-Getränkeſteuer beſprochen.

Vor der interfraktionellen Beſprechung, die geſtern abend beim
Kanzler ſtattfand, hatte der Kanzler bereits eine Unterredung
mit mehreren Vertretern der Länder gehabt, wobei einige der
Grundlagen vorbereitet wurden, auf denen dann die Einigung im
interfraktionellen Ausſchuß erfolgen konnte.

für alle Zeiten verdorben. Und der Kaiſer-Franz- Joſeph Platz wird
nicht wieder bepflanzt werden, damit auch einer der ſehr wenigen
wirklich ſchönen Plätze Berlins dieſer Kataſtrophe zum Opfer falle,
die mit dem höchſt übereilten Operhaus-Umbau begonnen hat.

Ein bisher unbekanntes VeethovenHeft gefunden. Ein bis
her unbekanntes Notizbuch Beethoens, das Entwürfe zum aMoll-
und B-Dur-Quartett aus dem Jahre 1825 enthält, iſt von einem
Schüler des Moskauer Konſervatoriums, der mit dem Ordnen der
Muſikſchriften im Zentralarchiv beſchäftigt war, gefunden worden.
Das Büchlein, das das Format eines gewöhnlichen Heftes hat, iſt
in imitiertes Leder gebunden und mit Goldſchnitt verziert. An
läßlich der 100. Wiederkehr des Todestages Beethovens wird das
Konſervatorium in der Jubiläumsnummer ſeiner Muſikzeitſchrift
photographiſchen Nachbildungen des eins veröffentlichen.

enautorenhonorare in Ru Von 1312 ſowjet
ruſſiſchen Bühnenautoren (Dramatikern und Komponiſten) ver
dienen 1061 nur je 200 Rubel jährlich, 147 Autoren je 600 Rubel,
57 je 1200 Rubel, während 28 Autoren eine Jahreseinnahme von
je 4800 Rubel erreichen, die nur von ganz wenigen noch über-troffen wird. Der vielgeſpielte Boris Romaſe durfte im Jahre

1926 7600 Rubel auf ſein Konto buchen, Belozerkowſki 1847
Rubel (im Jahre 1925) und 4163 Rubel (1926), A. Faiko 2728
Rubel (1925) bzw. 2585 Rubel (1926), A. Glebow 1019 bzw. 2582
Rubel. Eine Sonderſtellung nehmen P. Schtſchegoleff und
A. Tolſtoi ein, die für die „Verſchwörung der Zarin“ 88 000 Rubel
erhalten haben, während ihr nächſtes politiſches Stück „Aſew“ ihnen
bisher nur 2000 Rubel eingebracht hat. Es gibt aber unter den
Bühnenautoren auch richtige Parias, wie folgende zwei Beiſpiele
zeigen mögen: der Dichter Wolkenſtein konnte während des ganzen

hres 1926 nur 100 Rubel Autorenhonorare einſtreichen, der
mponiſt Jppolitow-Jwanow 400 Rubel. Beſonders kläglich iſt

es mit der Honorierung der zahlreichen Bauernſtücke beſtellt, die
den ſtändigen Spielplan der Klubs bilden; Subbotin und Lebedeff,
die Hauptverfertiger dieſer Stücke, mußten ſich im vergangenen
Jahre alles in allem mit einer Einnahme von 18 bzw. 21 Rubel
begnügen.

Die Frauen erſtarken. Profeſſor Leo Hill vom mediziniſchen
Inſtitut der Univerſität London hat folgendes feſtgeſtellt: „Wer
wenig Bekleidung trägt, wird ſtark und geſund. Die Frauen, diebald gar nichts mehr anhaben, werden den Kann ſehr bald in allen

Körperübungen überflügelt haben, und der Mann wird unter der
Gewalt der Frau ſtehen.“ Der Begriff „bald“ iſt ja ſehr dehn-
bar, aber weshalb wollen ſich die Frauen anſtrengen Es ſoll doch
heute ſchon vorkommen, daß manche Männer unter der Gewalt
der Frau ſtehen, ohne daß dieſe ihn in allen Körperübungen
übertrifft.
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Die letzten Tage in Genf
Genf, 11. März. Die beiden letzten Tage der Geuferiſi

aphie ung werden weitgehend mit Verhandlungen ausgefüllte Heute vormittag findet wieder eine Ratstagung
ung an der als Zuhörer auch der Staatspräſident der Tſchecho
7403 ei, Maſarhk, teilnimmt. Auf der rer eheneſ. Zeitung ijge Punkte untergeordneter Bedeutung. Jn der anſchließen-

am den Geheimſitzung werden der Präſident der zum 24. Auguſt nach
I Senf einberufenen internationalen Preſſe konferenz und

n Präſident des deutſch polniſchen gemiſchten Schieds-
i ten erichtshofes ernannt werden. ür den erſteren iſt der
ung h des „Daily Telegraph“, Lord Burnham, vor-1 ja ſchen fern h paſt daHeu n aller Vorausſicht nach ein Genfer Rechtsanwalt beſtimmt.e es ente nachmittag 5 Uhr wird Dr. Streſemann den auf
sig. I eute verſchobenen Gegenbeſuch bei dem polniſchen Außen-
ch nniſter, Zale s ki, erſtatten. Jm Laufe des Abends hat
Weihe Dr. Streſemann die Genfer deutſche Studentenſchaft zu ſich ge

ernt, beten. Anſchließend nimmt der deutſche Außenminiſter an
cht einem per beim deutſchen Generalkonſul in Genf, Aſch

e ann, teil.ütze v Nach den bisherigen Dis en dürfte am Sonnabend
e vormittag die Ratsſitzung ſiattſig en, auf der die beiden offenen

u e agen dieſer Tagung, die Saarfrage und die ober-
19 4 an di eſiſche 7 zur Erörterung gelangen werden. An-
Zig. qhließend findet das Frühſtück Dr. Streſemanns für dieäd ehe ſtatt Sollte in den bisherigen Dispoſitionen keine

Jenderung vorgenommen werden, ſo wird Reichsaußenminiſter
i als Dr. Streſemann vorausſichtlich bereits am Sonnabend

abend Genf verlaſſen. Die Abreiſe des übrigen Teiles der
deutſchen Delegation iſt für r vormittag vorgeſehen. Der

lievarſchiez ſche Außenminiſter Briand. und der engliſche Außen-v bar hamverlain werden gleichfalls vorausſichtlich am
ieſ. Zeitung Sonnabend abend Genf verlaſſen.

England denkt nicht an Herausgabe
von Kolonialmandaten

London, 11. t Zu Preſſemeldungen, die davon wiſſen
n

nnun beiund Gehat vollten, daß Chamber Streſemann die Rückgabe einer oder
4 z mehrerer von den früheren deutſchen Kolonien verſprochen habe

n die deutſche Zuſicherung einer Unterſtützung der e
litkk gegenüber Rußland, erklärt heute der diplomatiſche

ſpondent des „Daily Telegraph“, daß derartige Behauptungen
auf das allerentſchiedenſte dementiert werden könnten. Die
Kolonialmandate ſeien, wie Chamberlain im Unterhaus auf das
deutlichſte erklärt habe, eine Angelegenheit des britiſchen Jmperiums
und es beſtänden keinerlei Anzeichen, daß dieſes beabſichtige,
irgend eines der 7 Kolonialmandate Englands oder
der Dominions wi abzutreten. Andererſeits ſei aber England
in der Saarfrage, in der es die deutſche Rechtsauffaſſung teile,
durchaus gewillt, Deutſchland ohne irgendwelche diplomatiſche
Druckmittel zu unterſtützen.

Kriſe zwiſchen bayeriſcher Volkspartei
und Deutſchnationalen

München, 11. März. Die Kriſe zwiſchen der Bayriſchen Volks
partei und der Deutſchnationalen Volkspartei hat ſich weiter

zugeſpitzt. Die Deutſchnationalen beſtehen darauf, da ein
unpolitiſcher Staatsrat proviſoriſch mit der Leitung des Handels
miniſteriums beauftragt werde, während ſich die Bayriſche Volks
partei und beſonders auch der Miniſterpräſident nach wie vor da

aus perſönlichen Gründen den Rücktritt des der Bayriſchen Volks
partei angehörenden Sozialminiſter Oswald zu fordern.

Der Mittellandkanal vor dem Haus-
haltsausſchuf;

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 11. März. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages

wird am Sonnabend die Beratung des Etats für das Reichs
verkehrsminiſterium beginnen, wobei die endgültige
Entſcheidung über die Vollendung des Mittelland-
kangals fallen dürfte. Das Schickſal dieſer Kernfrage iſt leider
bisher ein reichlich ungünſtiges geweſen, nachdem im Juli 1926
die Vollendung des Kanals von der Reichsregierung in das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm aufgenommen worden war. Trotz
dem die finanziellen Verträge zwiſchen Reich und Ländern abge-
e Ausſchreibungen und Zuſchläge erfolgt ſind, ſtreitet man
ich noch heute um die Vollendung dieſes zu neun Zehntel fertigen
Baues. Bei der Beratung über den Nachtragsetat wurde im
Dezember die Kanalpoſition im Plenum des Reichstages
ohne jedes Wort der Begründung geſtrichen.

Tatſächlich waren inzwiſchen ſtarke Einflüſſe verſchiedenſter
Art geltend gemacht worden, die den Weiterbau überhaupt zu
verhindern bemüht ſind. Vor allem ſollen hieran, wie wir
erfahren, ſchleſiſche bzw. oberſchleſiſche Jnduſtrie-
kreiſe beteiligt geweſen ſein. Wenn jetzt ein zuſtimmender Be
ſchluß des Haushaltsausſchuſſes trotzdem erfolgen ſollte, könnte
die Arbeit im Mai in vollem Umfange aufgenommen werden und
vielen enden an der Bauſtrecke eine Erwerbsmöglichkeit bieten.
Betriebsfähig iſt der Kanal bekanntlich auf der Strecke Rhein
Hannover. Jm Jahre 1928 ſoll die Bauſtrecke Hannover--Peine
dem Verkehr übergeben werden. Der Mittellandkanal würde aber
ein Torſo bleiben und nicht die bei dieſem Bau durchaus ſichere
Wirtſchaftlichkeit erhalten können, wenn ſeine Weiterführung zur
Elbe und ſpäter unter Ausnützung der bereits beſtehenden
Waſſerquerverbindungen bis zur Oder nicht durchgeführt würde.
Es handelt ſich alſo bei dieſer Kanalfrage um etwas ganz anderes
als bei den übrigen zum Teil nur projektierten Kanalbauten undiſt eine nach Anſicht der Vertreter aller Parteien auch werbende

Anlage von Reichs und Ländermitteln.

Die lettländiſch- ruſſiſchen Verträge
Riga, 10. März. Der lettländiſche Außenminiſter Zielens gab

heute vor Vertretern der in und ausländiſchen Preſſe Erklärungen
über die Verhandlungen mit der Sowjetunion betreffend Abſchluß
eines Nichtangriffspaktes und eines Schiedsgerichtsvertrages. Der
Jnhalt des Nichtangriffspaktes iſt danach in Kürze folgender:

1. Beide vertragsſchließenden Teile verpflichten ſich, die
Neutralität zu wahren, falls ein vertragsſchließender Teil von einer
dritten Macht angegriffen werden ſollte.

2. Beide vertragsſchließenden Teile verpflichten ſich, an keiner
Koalition teilzunehmen, die gegen die politiſche Unabhängigkeit und
die territoriale Unverletzlichkeit des anderen vertragsſchließenden
Teiles gerichtet wäre.

Sie verpflichten ſich gleichfalls gegenſeitig, den Koalitionen
fern zu bleiben, die einen ökonomiſchen oder finangiellen Boykott
gegen den anderen vertragsſchließenden Teil durchführen wollen.

Es ſei noch keine Einigung erzielt worden über die Formulie-
rung der Rechte und der Pflichten Lettlands gegenüber dem Völker
bunß, in dem Lettland loyal und wirkſam mitarbeiten möchte.

n den Verhandlungen über den Schiedsgerichtsvertrag habe
die Sowjetunion bedeutendes Entgegenkommen begeig indem ſie
einer Schlichtungskommiſſion mit neutralem Vorſitzenden zu

ſchließen. Lettland werde ſein möglichſtes tun, um den Frieden
u erhalten und um all dem fernzubleiben, was es in Streitig
iten anderer Staaten oder Staatengruppen hineinbringen

könne; denn dieſe Friedenspolitik ſei die beſte Politik zur Sicherung
der lettländiſchen Unabhängigkeit.

Wiederaufnahme der franzöſſſch ruſſiſchen Schulden

verhandlungen
Paris, 11. März. Nachdem bereits vorgeſtern der ruſſiſche

Botſchafter Rakowski hier eingetroffen war, iſt 77 auch
der Generalſekretär der ruſſiſchen Deiegation, Tſchlenoff, mit
einigen Sachverſtändigen angekommen, während die Ankunft der
übrigen Delegationsmitglieder in einiger Tagen bevorſteht.

Wie verlautet, iſt für die Wiederaufnahme der franzöſiſch
ruſſiſchen Schuldenver handlungen der 15. März in Ausſicht ge
nommen.

Offene Spaltung in der Kuomingtang?
Paris, 10. März. Nach einer Meldung aus Schanghai

hat ſich der Gegenſatz in der Partei der Kantoneſen
weiter verſchärft. Die gemäßigte Gruppe unter Führung
Tſchanghaiſcheks und die Extremiſten, die unter dem Einfluß
Borodins und Tſchens ſtehen, ſollen ſich bereits in zwei feind
liche Lager geſpalten haben. Tſchangkaiſchek ſoll ſein
Hauptquartier in Nantſcheng, die Extremiſten ſollen das ihrige in
Hankau aufgerichtet haben. Eine Beſtätigung dieſer Meldung ſteht
indeſſen noch aus.

Weitere Verſtärkungen in Schanghai
Lonbon, 10. März. Berichte aus Schanghai beſagen, daß die

früheren Truppen des Generals Sun zu Tauſenden als Deſer-
teure durch das Land ziehen und ganze Städte und Dörfer aus-
plündern. Tie Nordtruppen an der Front von Sunkiang ſind auf
12000 Mann verſtärkt worden. Nach einer weiteren Mel-
dung aus Schanghai iſt nunmehr dort auch ein holländiſcher, ein
ſpaniſcher und portugieſiſcher Kreuzer eingetroffen.

Die Schanghaier Polizei hat im Hauptquartier der Vereinigung
der Poſtangeſtellten eine vorgenommen und zahlreiche
Propagandaſchriften beſchlagnahmt. 79 Perſonen wurden
verhaftet. Die Verhafteten wurden aber bis auf drei Perſonen,
darunter der Generalſekretär der Allgemeinen Arbeitervereinigung
wieder freigelaſſen. Weiter wuden bei den in Pendjab ſtatio-
nierten Truppen Flugblätter vorgefunden, die von einem
Inder abgefaßt ſind, der die Verteidigungstruppen beſchwört, nicht
auf die Chineſen zu ſchießen. Nach einer anderen Meldung aus
engliſcher Quelle werden derartige Flugblätter bereits unter den
amerikaniſchen und engliſchen Soldaten verteilt und tragen die
Unterſchriften von den ſeit einiger Zeit in Kanton weilenden
europäiſchen und amerikaniſchen Kommuniſtenführern.

Nanking das Ziel der Kantoneſen?
London, 11. März. Wie aus Schanghai berichtet wird, iſt

man auf Grund der letzten militäriſchen Vorgänge und der
Maßnahmen der auf beiden Seiten der Auffaſſung,
daß das nächſte Ziel der Kantontruppen viel mehr Nanking
als Schanghai ſei.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann,

erklären. Die Deutſchnationalen haben ſich nunmehr geſtimmt habe. Verantwortlich für Volitik. Adel Lindemang: für Lokales. Kunſt unde aktionsbeſchluß einm v hinter ihren Fraktionsführer ß W 7 n r Zielens v V t der e n r W Sein sn und n dDr. ert geſtellt. a auch die Bayriſche Volkspartei ihren politiſchen Stabiliſierung und Garantierung es Friedens einen Henningſen. für eldeu gemeinen Dr. Haus
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In dankbarer Freude teilen
S wir die glückliche Geburt eines

x gesunden
Töchterchens
mit.

Dr. Eugen Möllney und Frau
Wilhelmine geb. Bollmann.

Ammendorf, den 9. März 1927.
von der Heydtstr. 19.

277

F Unser Marlenchen bekam
F heute ein

S Schwesterchen!
Dies zeigen in großer Freude an

Vegwartarihur Hessolharin und frau

Helene geb. Hofmann.
Bitterfeld, den 10. März 1927. 1628
Goechestr. 4, II. Z. Zt. Wolfen, Wohlfahrtsheim.

odesfälle:
Frau Loniſe Herrmann geb. Weiche, 55 Jahre,
lle a. S eerdig Sonnabend vorm. 10 U.
velle des Südfriedh. Frau Bertha BVever geb.
orgenſtern, 75 Jahre, Halle a. S. eerdigun

Sonnabend vorm. in. Uhr Kapelle d. Südfriedh.

c. fremer.
HeuteFronag adende 8 Ukr

Gneisonau
Sennadeno, bende 8 Uhr

Martha

Tel. 2esss Am. v V
Nur noch 5 Tage
m Gastspiel e
Josef Moth

Viel Freude zur

mation
bereiten immer

Etuis
mit gediegenen

vo u80
Der gr. Lachschlager

n Die dreiu weotlor7 Dorfheiligenl ttel Posse mit Tanz in 3 Akt.
I von Max Neal undMax Ferver.

Besteekhaus Ab 16. MArzTrauringeckoe die grobe Revue des Ber-
Sehmoeratrasseoe 13 liner Metropoltheaters

Goldene Medailiene urd Wieder Meiropoll

sehle Deine famine
durch Beitritt zur Begräbnis Versicherung

„Deutscher Herold“
Hanesehe Beerdigungs- Anstalt „Ptä
Kleine Steinstraße 4. Fernruf 26393.

iCdere frwogchule frot za

Freie driohetraße 24, Tel. 28978.
Es sind noch einige Plätze für Schulanfänger 1927

zur Vorschule frei.
Anmeldungen täglich vormittags und nachmit
von 1 dis *,4 Unr. Zu derselden Zeit auch Auf-

nahme iür die Kassen Sexta dis Prima.

Kinderwagenvon 30
Klapp wagen

mit Verdeck von 25--82
ohne Verdeck von 35--32

Stuben wagen
ohne Garnierung von 70--323
mit Garnmierung von 28--758 e.

Kinderbettenaus Eisen von 76--42 e.
aus Holz von M..Kinderstühle
kſappbar Von S 22niedrige,. von 75 e.

Kindertisehevon 6--9. 30 M..

von O M.
won S. 75 50

Auswahl enorm Entgegen kommende
Zahlungsdedingungen

Kinderwagenhaus
Bruno Daris
Brüderstraße 3. 1 Minute v. Markt.

Haferflocken
Merkmale: Nur in Paketen mit dem roten Streifen:

leicht quellend schnell kochend aus-
giebig frei von Hülsen reich an

2

Jetzt ist es Seit
e

725 t2 S83

27 29o 523 27a z 8232

z

zu kaufen, damit dieselben gut reguliert
abgegeben werden können.

Aeußerste Prolso. Schriftllehe Garsnüle,

Gust. Uhlig,Vitaminen milchigsüäß nahrhaft
leicht verdaulich kraftspendend.

Anmerkung: Seit Jahrhunderten gelten Haferspeisen als
Kraftnahrung. Besonders Kranke, Rekonvales-

centen nach erschöpfender Krankheit (2. B.d Grippe) und Magenschwache sollten täglich Hafer-

speisen geniehen.

Ah
Phiinarmonie

Boethoven Foler
1927

Leitung: Generalmusikdirektor Dr. Georg GönhIer.
I. ODlenstag, 22. März, Thaliasasl, 8 Uhr:

8. Philharmonisches Konzert
(Altenburger Staatskaoeile). Vierte Symphonie.
Violinkonzert: Bronlslauw Hudermann. Fänfte Symphonie.

II. Sonnabend, 26. März, 8 Uhr (am Todestag), Universitäts-
Aula. Kliavierabend (sonderkonzert)

B1/4

Professor Max Pauer Scheuertücher
Waldstein Sonate. Mondschein Sonate. Fantasie. I empfiehlt v
Letzte Sonate (op. 111). H. SehneoN gerIII. Sonnabend 2. April, */,8 Unr, Thaliasaal: 9. Phiih. Konzert Gr Steinſtr. 84
Die Berliner Philharmoniker z 22
in grober Besetzung. Grobe Leonoren Ouvertüre.
Pastoral-Symphonie. Siebente Symphonie. Auswärlige Theater

Neunten Symphonie Ftgdttwegtermit Schlubchor über Schiliers Lied „An die Freude“. s uhr Großſtadüuft.
Die Berliner PhiiharmonikKer in groß. Besetzung Schanſpielbhaus
Der iger Rledelverein 164/29 zigBassoio: t Bockelmann von der Hamburger Oper, hDas Duell n Lido.

Karten zu qdiesen 4 Konzerten dei tlothan, Gr. Uirichstr. 38, eipgziFernruf 25903. Dort auch Abonnements für diese 4 Konzerte. h en
Der Klavierabdend findet zum Besten des Fonds für das von Nürnberg.
Gefallenen-Denkmal statt. Ob die achte Symphonie am Altes Theater Leipzig
3. April oder im 10. Konzert gespielt wird. steht hoch nicht fest. ugr

Der Vorstand. Wie es Euch gefällt.
Stadt Theater
Magde

Staatl. Fachingen
Wilbelm Theater

Mag rg:zu haben bei frischer Füllung! Wie es u gefällt.

in der Hauptniederl Opernhaus Dresden:n er auptneermge Uhr Die Fledermaus.

7 uhr Jugerteunde.

e
von Lonjumeau.

Dieser Bücherschrank

auf Teilzahlung

4 h Uhr
Jpbigenie auf Taurris.

Uhrmachermeister. Gegründet 1859,

zur Konfirmation

IV. Sonntag, 3. Aprit, 12 Uhr (Walhalie): Festaufführung der Sonnabend d. 12 Rär

Ulrichskirche Sonnabend, 12. März, 8 Uhr

zu Gunsten der Kriegsgräber-Fürsorge

Muskalscho ßecdehtntsteier

Programme bei H. Hothan, Herz u. Eichen,
Leipziger Str., En der, Ludwig Wuchererstrabe.

e Briefpapierkassetten
S Goldtulihaltormit ochten, garant ert 44karät.
Goldfedern Von RM. 6,00--7,00

sowie sonstige
praktische Geschenkartikel

Halle (Sa ale)Weg 858/36 Fernruf 2685
Beacditen Sle meine Schaufenſter

BERGSCHENKRKE
m Perlo des Santotales.eogeimäß sonnabende naenh mittags adn Vhr ergtklaeetgeo

Künstlop Konzert.
o Sonnabend unter Rtwirkungaos ralngere Herrn Georg Bötteher,
z der Vateorländigeh. Volkebahne,
ntritt trel. H. Ricke.

t. Bretschneider

Slicabetßk Schaumburg (Alt), Berlin
Franz Weise (Cello), Stadttheater Halie

Scuclienrat Oskar Rebüng (Orgel).

29 18

im Turmeaal der Moritzburg
den 14. März, abends 8 UhrWſeSüiherl ihn

Eva Jekelius Lissmann
Am Fiögel: Dr. Ladwig Krave.

Steinway Sons. Flagel von B. Döll.
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Effektengewinne und Einkommen-
ſteuer

Von Regierungsrat Dr. Selle
Die zum Teil ſtürmiſche und an die Jnflation erinnernde

Aufwä der We an den deutſchen Börſen hak
einer von Kapita rn im Jahre 1926 wieder er-
heblichen gebracht. Bei der jetzigen der Einkommen
ſteuer und uererklärung entſteht deshalb die Frage,
inwieweit dieſe Gewinne der Einkommenbeſteuerung unterliegen.

dem geſetz kann eine Steuerpflicht nachzwei in Frage kommen. Effektengewinne
ſind einmal einkommenſteuerpflichtig, wenn ſie als Einkünfte
aus gewerblichher Däkigkeit anzuſehen ſind, ferner
dann, wenn es üm ſogenannte Spekulationsgewinne
handelt. Gehören zum gewerblichen Betriebsvermögen
eines Kaufmanns, ſind ſie alſo in ſeinen Büchern und in der Bi-
lanz ausgewieſen, ſo iſt der bei einem Verkauf erzielte Gewinn
im vollem Umfange ſteuerpflichtig, gleichgültig, wie lange ſich die
Wertpapiere im Beſitz des h befunden haben, ob ſie in
der Abſicht der Erzielung eines Gewinnes durch Kursſteigerung
angeſchafft und aus we Grunde ſie verkauft worden ſind.
Weniger klar iſt die Lage, wenn der Kaufmann die Wertpapiere
nicht in ſeinen Büchern führt oder wenn er ſie auf Privatkonto
zu ſtehen hat. Jſt die Herauslaſſung aus den Büchern oder die
Führung auf lediglich aus er Rückſichten er
folgt, dienen die Papiere in Wirklichkeit aber dem Betriebe des
Kaufmanns, ſind ſie beiſpielsweiſe für eine Warenſchuld der Firma
verpfändet ſo werden ſie durch reine buchtechniſche Maß-
nahmen rlich nicht ihres Charakters als gewerbliche Vermögen
entkleidet und es werden die beim Verkauf erzielten Gewinne als
gewerbliches Einkommen angeſehen Sind indeſſen die Wertpapiere

ta als en des Kaufmanns zu betrachten, wo
für die Nichtführung in den Büchern oder die Führung auf einem
Privatkonto immer einen wichtigen Anhalt ge wird, ſo bildet
der bei ihrer Veräußerung erzielte Gewinn kein gewerbliches Ein
kommen, ſondern kann höchſtens als Spekulationsgewinn ange-
ſehen über deſſen Steuerpflicht weiter unten die Rede iſt.

Für die Unterſcheidung, wann Wertpapiere zu dem
einen oder anderen Vermögenskomplex gehören, laſſen ſich, wie
aus dem Geſagten ſchon hervorgeht, garnicht für alle Mal gültige
Regeln aufſtellen. Die Steuerbehörde wird im fiskaliſchen Jn-
tereſſe natürlich eher geneigt ſein, Wertpapiere zum gewerblichenzu rechnen, ſo daß es ſich empfiehlt, ihre Anſchaffung

aus Privatvermögen und die Nichthinübernahme in das gewerbliche
Vermögen immer möglichſt ſichtbar zu dokumentieren.
Soweit Wertpapiere in der bisherigen Bilanz auf Effektenkonto
ſtehen, fragt es ſich weiter, ob ihre Umſchreibung auf Privatkonto
Wenig ſr Denkbar iſt eine ſolche Herausnahme aus dem gewerb
lichen Vermögen lediglich bei natürlichen Perſonen. Körperſchaften,
wie AktienGeſellſchaften, G. m. b. H.'s uſw. rechnen nach dem
Körperſchaftsſteuergeſetz ſteis zu den Erwerbsgeſellſchaf
ten, bei denen eine Trennung von gewerblichem und
Privatvermögen ſchon ifflich garnicht in Frage
kommen kann. Bei natürlichen Perſonen muß man die
Frage der Zuläſſigkeit der Umſchreibung von Effekten auf Privatkonto en bejahen.

Es iſt dabei aber folgendes zu beachten: die Herausnahme aus
dem Effektenkonto bedeutet eine Entnahme, die nach S 12, Abſ. 2,
des Einkommenſteuergeſetzes dem Entnehmenden belaſtet werden
muß. Belaſtet werden darf aber nun nicht der bisherige Buchwert,
ſondern vielmehr der eine Wert bei der Herausnahme, beiAktien zehie e der Tageskurswert der Heraus-
nahme. s kann äßig, wenn dieſer Wert weſentlich über
dem Anſchaffungswert liegt, zu erheblichen Gewinnen führen, die
vrſteuert werden müſſen, ohne daß die Aktien efſektiv veräußert
werden. Ferner muß hierbei auch noch 30 des Reichsbewertungs-
geſetzes beachtet werden, nachdem die Ausſcheidung von Ver
mögensgegenſtänden aus dem gewerblichen Betrieb und ihre Zu
führung an das übrige Vermögen des Betriebsinhabers nicht immer
ſofort dazu führt, daß die Gegenſtände auch ſteuerlich als aus dem
Betriebsvermögen ausgeſchieden betrachtet werden.

Für Gewinne, die bei der Veräußerung von zum gewerblichen
Vermögen gehörenden Wertpapiere erzielt werden, gilt, wie ſchon
erwähnt, die nur für Spekulationsgewinne beſtehende Vorſchrift
der kürzeren Beſitzzeit als 3 Monate nicht. Auch Gewinne. die durch
Verkauf nach Beſitz von mehr als 3 Monaten entſtehen, unter
liegen der Einkommenſteuer. Ebenſo ſind auch Gewinne ſteuer
pflichtig, die unter 1000 Rm. bleiben auf der anderen Seite kommt
aber auch in dieſen Fällen die Vorſchrift des 42, Abſ. 8, EStG.,
nicht zur Anwendung. Der Kaufmann darf alſo Verluſte, die ihm
bei Veräußerung von Effekten entſtehen, auch über die im gleichen
Steuerabſchnitt ergielten Effektengewinne hinaus beim gewerb-
lichen Einkommen abziehen.
Gedhören Wer e nicht zum gewerblichen Vermögen, ſo
ſind ſie in der Regel nur einkommenſteuerpflichtig, wenn einSpekulationsgeſchä t Für einen wichtigen Fan ilt aber
noch eine Ausnahme. Sie betrifft den Verkauf von größeren

Beteiligungen an Erwerbsgeſellſchaften, ſei es,
daß die Beteiligung an Aktien, Beſitz von G. m. b. H.Anteilen,
von Kuxen, Genußſcheinen, Anwartſchaften oder ähnlichem beſteht.
Derartige Beteiligungen rechnen ſteuerlich an ſich zum Kapitalver-
mögen. Die auf ſie entfallenden Einkünfte ſtellen Einkünfte aus
Kapitalvermögen im Sinne des K 87 EStG. dar. Trotzdem erklärt
das Geſetz den Gewinn aus der Veräußerung ſolcher Veteiligungenfür Einkommen aus Gewerbebetrieb und unterwirft ihn unſer den

gleichen Vorausſetzungen, wie oben dargelegt, der Einkommen
ſteuer. Es muß ſich in ſolchen Fällen indeſſen um eine weſentliche
Beteiligu des Veräußerers am Kapital der betreffenden Er
we ften handeln und es müſſen auch 2 Prozent oder
mehr des Kapitals der Geſellſchaft im Steuerabſchnitt veräußert
werden. Als weſentliche Beteiligung gilt, wenn der Veräußerer
oder ſeine Angehörigen enweder unmittelbar oder durch einen
Treuhänder oder eine Holding Geſellſchaft zuſammen an der Ge
ſellſchaft mit mehr als e ſind oder in den letzten 10 Jahren
beteiligt waren. Jm übrigen kommt es auch hier auf die Dau o
der r nicht an. Dagegen wird der Gewinn erſt beſteuert,
wenn er den der Beteiligung entſprechenden Teil von 10000 Rm.
überſteigt. Auch kann in ſolchen Fällen auf Antrag zur Vermei-
dung des progreſſiven anſteigenden Steuertarifs eine geſonderte
Au des Veräußerungsgewinnes und eine Tarifermäßigung
eintreten.

Gehören Effekten nicht zum gewerblichen Vermögen und
handelt es ſich auch nicht um Veräußerungen von Beteiligungen
wie eben dargelegt, ſo kann eine Beſteuerung von Effektengewinnen
nur eintreten, wenn es ſich um ſogenannte Spekulations-
geſchäfte handelt. Vorausſetzung für dieſe iſt bekanntlich, daß
zwiſchen Kauf und Verkauf ein Zeitraum von
nicht mehr als 3 Monaten liegt und daß der Gewinn mehr
als 1000 Rm. im Steuerabſchnitt beträgt. Als Spekulations
geſchäfte gelten ferner alle Geſchäfte, bei denen der Erwerb des
We res der Veräußerung zeitlich folgt, das heißt alſo bei

n und dergl. Jn allen Fällen muß aber eine tatſäch-
iſierung erfolgt ſein. Jſt dies nicht geſchehen, iſt beiſpiels-

bei Börſentermingeſchäften über das Jahresende hinaus
prolongiert worden, ſo liegt kein ſteuerpflichtiger Gewinn für 1926
vor. Ein ſolcher könnte höchſtens für 1927 in Frage kommen. Jn

Handelsteil der Halleschen
allen Fällen,
für ein Spekulationsgeſchäft gegeben ſind, kann ſich aber
Steuerpflichtige von der Steuerpflicht befreien, wenn er ſeinerſeits
nachweiſt, daß ihm die Spekulationsabſicht gefehlt hat.
Dies iſt auch bei kürzerem Beſitz durchaus möglich. So brauchen
zum Beiſpiel Wertpapiere garnicht in Spekulationsabſicht gekauft
zu ſein, werden ſie aber doch innerhalb eines Zeitraumes von
weniger als 3 Monaten wieder veräußert, weil z. B. eine ungün
ſtige Bilanz, eine Sanierung der betreffenden Geſellſchaft, ſchlechter
Geſchäftsgang oder dergl. bekannt wird, was dem Steuerpflichtigen
zur Vermeidung von Verluſten zwingt, ſich alsbald von ſeinem Be
ſitz zu trennen, ſo wird ein Spekulationsgeſchäft kaum unterſtellt
werden können. Jedenfalls ſollte bei verſtändiger Auslegung der
Steuergeſetze eine aus wirtſchaftlicher Notwendigkeit oder Zweck
mäßigkeit vorgenommene Maßnahme nicht dazu führen, den
Steuerpflichtigen wegen der bloßen Tatſache des kurzen Beſitzes
und demzufolge rückwirkend unterſtellter Spekulationsabſicht wegen
Spekulationsgewinnes in Anſpruch zu nehmen. Auch andere Fälle
wie größere Ausgaben infolge Krankheit und dergl. können wohl
den frühzeitigen Verkauf von Wertpapieren rechtfertigen, ohne daß
aus der Tatſache der kürzeren Beſitzzeit allein auf ein Spekula
tionsgeſchäft geſchloſſen werden muß.

Erwähnt ſei endlich noch eine Vergünſtigung für
Ausländer. Soweit dieſe im Auslande wohnen, ſind ſie nur
mit r hinſichtlich von Grundſtücken einkommenſteuerpflichtig, dagegen wird der Spekulationsgewinn ausWertpapieren bei Fnen nicht zur Einkommenſteuer herangezogen,

eine Beſtimmung, deren Abänderung übrigens ins Auge gefaßt
werden ſollte, da die r in keiner Weiſe am Platze
iſt, zumal in vielen anderen Beziehungen von den Ausländern eine
Gleichſtellung mit dem deutſchen Staatsbürger angeſtrebt wird.

Der Reichswirtſchaftsrat für Senkung der Zuckerſteuer und
mäßige Erhöhung des Zuckerzolles. Jn der gemeinſamen Sitzung
des wirtſchafts- und finanzvolitiſchen Ausſchuſſes des Reichswirt
ſchaftsrakes traten die Ausſchüſſe einmütig der Vorlage der Reichs
regierung über die Senkung der Zuckerſteuer von 21 auf 14 R
je Doppelzentner bei. Bezüglich der Erhöhung des Zuckerzolles,
die vom Direktorium des Vereins der Deutſchen Zucker-
induſtrie um 100 Prozent verlangt wird (dieſem Verlangen hat
ſich die deutſche Landwirtſchaft vollinhaltlich angeſchloſſen), wurde
eine Entſchließung mit 23 gegen 15 Stimmen angenommen, in der
eine mäßige Erhöhung des Zuckerzolles befürwortet und
eine entſprechende Senkung der Zuckerſteuer gewünſcht wird. Mit
27 gegen 3 Stimmen wird verlangt, daß nunmehr unverzüglich
die endgültige Entſcheidung über die Erhöhung des Zuckerzolles
(wegen der bevorſtebenden Frühjſahrsbeſtellung) herbeigeführt wird.
Der rübenbauende Teil der Landwirtſchaft erachtet einen höheren
Zuckerzoll für unbedingt notwendig, um die deutſche Zuckerrüben-
anbaufläche vor einem Rückgang zu bewahren.

Sinalco A.G. in Detmold. Die Geſellſchaft ſchließt das ab
gelaufene Geſchäftsjahr mit einem Reingewinn von 129 000
Rm. (882 Rm. Verluſt i. V.), aus dem der A.R. die Verteilung
von 9 Prozent (i. V. 0 Prozent) Rividende vorzuſchlagen
beſchloß.

Diskontherabſetzung in Japan. Die Bank von Japan hat
den Bankdiskont von 6,57 Prozent auf 5,84 Prozent ermäßjigt.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis gemäß S 22 der
Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über wertbeſtändige
Hypotheken beträgt vom 9. März ab für eine Unze Feingold
84 sh. 1034 d, für ein Gramm Feingold demnach 32,7536 d.

Württembergiſche Hypothekenbank in Stuttgart. Nach dem
Geſe a hat ſich das Roherträgnis von 8,52 Mill. Rm. auf
65,66 Mill. Rm. erhöht, und W ſind die Zinſen aus Feingold-
die von 0,87 auf 2,55 Mill. Rm., die Koſtenbeiträge aus

eingoldhypotheken von 2,45 auf 2,68 Mill. Rm., ſonſtige Zinſen
von 42 640 Rm. auf 177 590 Rm. und ſonſtige Einnahmen von
148 765 Rm. auf 805 815 Rm. geſtiegen. Zinſen aus Feingold

n erforderten demgegenüber 2,28 (0,71)
ill. Rm., sunkoſten 0,85 (0,27) Mill. Rm., Steuern

0,50 (0,18) Mill. Rm., Mindererlös aus Feingoldhypotheken-
pfandbriefen 1,70 (1,95) Mill. Rm., Abſchreibungen auf das
Bankgebäude 10 000 (28 879) Rm. Aus dem Reingewinn
von 811 876 (301 227) Rm. kommen bekanntlich 8 (435) Prozent
Dividende zur Verteilung.

Magdeburger HagelverſicherungsGeſellſchaft, Magdeburg. Jn
der o. H.-V. wurde der Abſchluß, der einen Gewinn von 88 661 Rm.
ausweiſt, genehmigt, ſowie der Verwaltung Entlaſtung erteilt. Auf
das eingezahlte Grundkapital werden 10 Prozent Dividende
gezahlt. Nach der o. H.-V. trat der Verwaltungsrat zu einer
Sitzung zuſammen und wählte zu ſeinem Vorſitzenden wie ſeither
Geh. Kommerzienrat Zuckſchwerdt, zu deſſen Stellvertreter
Generaldirektor Franz Schäfer, beide Magdeburg.

Die Sanierung der Norddeutſchen Waggonfahrik, A.G.,
Bremen. Die o. H.-V. genehmigte die Regularien ſowie die Ge
winn und Verluſtrechnung per 30. September 1626, wonach ſich
ein Verluſt von 1 097 046 Rm. ergibt. Zur Deckung der Schulden
ſowie zur Vornahme von Abſchreibungen, die infolge Einführung
des Austauſchbaues bei der Reichsbahn nötig ſind, fanden die von
der Verwaltung vorgeſchlagenen Sanierungsmaßnahmen ein-
ſtimmig Annahme. Zunächſt wurde das Grundkapital von
8 006 000 Rm. um 1800 000 Rm. auf 1 206 000 Rm.
geſetzt und zwar dergeſtalt, daß von den vorhandenen Stamm-
aktien je fünf Stammaktien über 100 Rm. zu je zuſei Stamm-
aktien über 100 Rm. zuſammengelegt werden. Sodann wurde die
Wiedererhöhung des Grundkapitals um bis zu
994 000 Rm. durch Ausgabe von 994 Stück auf den Jnhaber lauten
der Aktien über je 1000 Rm., die vom 1. Oktober 1926 ab am Ge

winn teilnehmen, beſchloſſen.
Maſchinenfabrik Kappel, A.G. in Chemnitz-Kappel. Jm Ge-

ſchäftsjahr 1925,/26 ging das Fabrikationserträgnis von 343 151
auf 548 956 M. zurück. Geſchäftsunkoſten erforderten 633 686
(848 170) M. und Äbſchreibungen 124 508 (124 008) M. Der Ver
l uſt hat ſich um 195 767 M. auf 276 751 M. erhöht. Jm Geſchäfts
bericht wird über den unbefriedigenden Geſchäftsgang in ſämtlichen
Abteilungen geklagt. Weiter wird mitgeteilt, daß größere Auf-
wendungen für Neukonſtruktionen, Verbeſſerungen und Repara-
turen gemacht wurden, die aus laufenden Mitteln gezehlt wurden.
Gegenwärtig arbeitet das Unternehmen nur mit einem Drittel der
normalen Belegſchaft, und für eine weſentlich Beſſerung des
Geſchäftsganges ſeien noch keine Anzeichen vor-
handen. Neuerdings ſei der Bau einer kleinen Textilmaſchine auf
genommen worden. Die erzielten Anfangsreſultate berechtigen zu
der Hoffnung, daß man mit dieſer Maſchine gut ins Geſchäft
kommen werde. Jn der Bilanz werden u. a. ausgewieſen
Warenvorräte mit 849 251 (1 025 204) M., Debitoren mit 667 0092
(678 992) M. und Kreditoren mit 250 148 294 840) M.

Dyckerhoff n. Widmann A.G., Biebrich a. Rh. Der A.R. be
ſchloß, wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt, einer ao. H.V. die
Zuſammenlegung des A.-K. im Verhältnis von 5:2 und ſo-
dann die Wiedererhöhung um 4 Mill. Rm. vorzuſchlagen.
Die 0,515 Mill. Vorzugsaktien werden in Stammaktien umge-
wandelt und ebenfalls von der Sanierung betroffen. Doch iſt die
Zuſammenlaung der Vorzugsaktien günſtiger als die der Stamm-
aktien, da die Vorzugsaktionäre auf ihre Sonderrechte verzichten.
Das neue A.-K. wird alſo rund 8 Mill. Rm. betragen.

in denen an ſich die geſetzlichen Vorausſerungen
r

herab,
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Der Verein Deutſcher Eiſen- und S
S in der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ die Ergebniſſe
per Erhebung über die Gewinung von Roheiſen im Februar

lJnduſtrieller ver

Jan. 197 Febr. 1927 Febr. 1926
HämatitEiſen 78 042 087 41777Gießerei- Roheiſen 105 668 87 762 79 076
Gußwaren erſter Schmelzung 3197 2 2621Beſſemer Roheiſen. 1200 D 268Thomas Roheiſen. 650 996 ö76 086 404 617
Spiele
egeleiſen 2er aenrnn a17 218 c l1o0s das

Imdrukoden
oheiſenSonſtiges Eiſen e 1 714 2601 576

GeſamtGewinnung 1059 798 986 909 661 374

m. arbeitstägliche Leiſtung 34187 84 582 22 549
Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt:

Rqeinland Weſtfalen I 765 296Sieg, Lahn, Dillgebiet und Oberheſſen 83; 57 488
en u e e J d I 17 7 7 27 961 16820Rord, Oſt und Mitteldeutſchland 102098 98 111 64 207

Süddeutſchland 24 764 22 8o8 17 658
GeſamtGewir nung 1069 798 966 909 di

Die Roheiſenerzeugung im Februar bleibt mit 966 909 Tonnen
um L2 889 Tonnen hinter der des Januar zurück. Da der Februar
aber nur 28 Arbeit hatte, während im Januar an 31 Tagen

arbeitet wurde, iſt trotzdem die durchſchnittliche arbeitstägliche
iſtung mit 34 582 Tonnen um 845 Tonnen höher als die des

Januar. Sie entſpricht 75,2 Prozent der durchſchnittli arbeits
läglichen Leiſtung des Jahres 1918 im Deutſ R gar
Umfanges. Von 208 vorhandenen Hochöfen waren 112 im Betrieb
(im Vormonat 115) und 16 (15) gedämpft.

Deutſche Oſt Afrika-Linie, Hamburg. Bei dieſer, bekanntlich
mit der Woermann- Linie A.G. in Jntereſſengemeinſchaft
eennza Geſellſchaft ſtellen ſich die Betriebsergebniſſe des Ge
chäftsjahres 1026 auf 2874 252 Rm. (i, V. 2060 961 Rm.), denen

an allgemeinen Unkoſten einſchl. Steuern, Zinſen uſw. 1 185 011
Rm. (1878 148 Rm.) gegenüberſtehen. Es verbleibt ſonach ein
rechnungsmäßiger Ueberſchuß von 1269601 Rm. (i. V.
704 810 Rm.), der wie folgt zur Verteilung vorgeſchlagen wird:
Abſchreibungen 985,468 Rm. (672 949 Rm.), ſabnnßeaemeße Ge
winnanteile 14 000 Rm., 6 Proz. Dividende auf 4 Mill. A.K.

240 000 Rm. (i. V. 0 Prog.) und Vortrag auf neue Rechnung
30 138 Rm. (31 860 Rm.).

Deutſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Hanſa A.-G., in Vremen,
Die Geſellſchaft e im Geſchäftsjahr 1926 einen Betriebs-

ewinn von 4,4 Mill. Rm. Nach Vornahme von Abſchreibungen in
he ben 1,7 Mill. Rm, ergibt ſich ein Betriebsgewinn von 2,48
V A0) Mill. Rm. Dagegen erforderten Unkoſten 708 884

Steuern 428 046 (488 Rm., ſoziale Beiträge
406 788 (280 817) Rm., ſo daß unter Be des Gewinn
vorträges aus 1925 in Höhe von 84 930 (47 784) Rm. ein Rein
gewinn von 960 424 (84 930) Rm. verbleibt, aus dem bekanntlich
6 Prozent (0 Prozent) Dividende verteilt werden ſollen.

Halberſtadt Blankenburgerx Eiſenbahn Geſellſchaft in Vlanken
burg a. H. Den geſamten Betriebseinnahmen des Geſchäftsjahres
1926 in Höhe von 3 188 291 Rm. (i. V. 8538 443 Rm.) ſtehen Be
triebsausgaben von 2635 242 Rm, (2 692 574 Rm.) gegenüber, ſo
daß ſich ein Betriebsüberſchuß von 548 049 Rm. (845 868 Rm.) er
ibt. Hierzu kommen der Vortrag aus 1925 in Höhe von 25 060
m. (24 567 Rm.), Kontokorrentzinſen von 42 971 Rm., (409 945

Rm.) und Gewinn aus Beteiligungen mit 100 000 Rm. wo
durch ſich die Summe auf 716 080 Rm (920 382 Rm.) erhöht.

rvon gehen ab für Geſchäftsunkoſten 74 298 Rm. (55 672
r Verzinſung der Schuldverſchreibungen 12 962 Rm. (9139 Rm.),

jung der Schuldverſchreibungen 22 907 Rm. (18 203 Rm.),
r age in den Ereuerungsſtock 157 285 Rm. (162 687 Rm.),

Rücklage in den SpegzialReſerveſtock 17 258 Rm. (17 037 Rm.)
und für Kursverluſt 2934 Rm. ſo daß ein Reingewinn
von 428 441 Rm. (585 060 Rm.) verbleibt, aus dem, wie bereits ge
meldet, 334 Proz. (4 Proz.) Dividende auf 12 Mill. Rm.
Aktienkapital verteilt werden ſollen. Das geſamte Aktienkapital
beträgt bekanntlich 14 Mill. Rm. Wie wir vor kurzem meldeten,
ſoll die auf den 26. März einberufene o. H.V. auch den Ausſchluß
von 2 Mill. Rm. Aktien von der Gewinnbeteiligung en.
Jm Bericht des Vorſtandes wird zunächſt feſtgeſtellt, daß troh
der im allgemeinen unverkennbaren Beſſerung der Wirtſ lage
in dem eng begrenzten Verkehrsgebiet der Bahn Anzeichen einer

den Konjunktur bemerkbar gemacht haben. Die der
beförderten Gütertonnen iſt gegenüber dem Vorjahre ſtark zurück
egangen. Dieſer Rückgang und die Ermäßigung der Zuſchlagseöcen ab 1. Januar 1926 haben eine Senkung der Einnahmen

aus dem Güterverkehr um rund 264 000 Rm. hervorgerufen. Jm
Perſonenverkehr wurden gegenüber dem Vorjahre rund 67 000 Per
ſonen weniger befördert, Infolgedeſſen und in Auswirkung der im
r Halbjahr 1925 aus Gründen des Wettbewerbs gegenüber

m Kraftwagenverkehr ermäßigten Tarifſätze ſind die Einnahmen
aus dieſem Verkehr um rund 90000 Rm. zurückgegangen, Es
wurden im Berichtsjahre insgeſamt 1 093 310 Perſonen gegen
1 160 134 Perſonen des Vorjahres und 1 003 024 Tonnen Güter
aller Art gegen 1 086 489 Tonnen im Vorjahre befördert. Die ge
plante Erneuerung und Verſtärkung des Oberbaues konnte nur
zum Teil durchgeführt werden, da es zunächſt galt, die durch die
Hochwaſſerkataſtrophe am Schluſſe des Jahres 1025 entſtandenen
ſchweren Schäden zu beſeitigen. Jn der Bilanz erſcheinen unter
den Aktiven Eiſenbahnanlage und Ausrüſtung mit 17 252 962 Rm.
(i. V. 17 087 812 Rm.), Vorräte mit 449 951 Rm. (506 7690 Rm.),
Beteiligungen mit 547 500 Rm. (555 500 Rm. Aufwertungs- Aus

leichspoſten mit 221 040 Rm. und Debitoren einſchl. Bankgut
ben mit 1674 847 Rm. (1 473 857 Rm.). Demgegenüber betragen

auf der Paſſivſeite Genußrechtsſcheine 221 040 Rm. und Kre
ditoren 1067 157 Rm. (815 266 Rm.).

Erfurter Elektriſche Straßenbahnen, Erfurt. Der dividen-
denkoſe Abſchluß der Geſellſchaft wurde bekanntlich ſchon von
der o. H.V. genehmigt. Aus dem Geſchäftsbericht und der Bilanz
iſt nachzutragen, daß die Betriebsergebniſſe der Geſellſchaft gegen
über dem Vorjahre zurückgegangen ſind. Gegenüber dem Vorjahre
fiel die Wagenbeſetzung von 5,4 auf 46 Perſonen und die Ein
nahme von 81 auf 72 Pfg. je Wagenkilometer. Dagegen ſtieg die
Ausgabe von 60 auf 64 Pfg. je Rechnungskilometer. Die Betriebs
einnahmen ſtiegen zwar von i 620 048 Rm. auf 1 700 828 Rm., doch
erhöhten ſich auch die Betriebsausgaben von 1 161 579 Rm. ouf
1 436 028 Rm., ſo daß nach Abſchreibungen und Rücklagen in Höhe
von 286 966 Rm. nur ein Reingewinn von 7931 Rm. ver
bleibt, der auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Jn der
Bikan z verminderten ſich die Schuldner von 489 000 auf 431 140
Rm., Bahnkörper ſtehen mit 4099 158 (469 153) Rm., Wagen mit
897 674 (265 770) Rm., Omnibuſſe mit 271 070 (172 224) Rm. zu
Buche. Auf der Paſſivſeite haben ſich Gläubiger von 100674 auf
70 829 Rm. vermindert.

Konkurſe und Geſchäftsaufſ.. hten
Angeordnete Konkurſe. Kaufmann Remeau, Helmſtedt, Anm, Rei,

Prüf. 8. Juni 1927.Aufgehobene Konkurſe: Offene H.G. Friedr. Beck. Altenburg Tür.
Produktivgenoſſenſchaft Volkkhans“, S. m. b. H. Deſſau
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Der fünfte Meſſetag in Leipzig Mitiel vorübergehend Unterkunft at uchen. Für Warenwechſel mit 4,20 60 (allesL. e ne e e t e e e eden f dem Ausſtellungsgelände ſo lebhaft wie der Dollarkurs am Berliner Markt n n i Zucker.Magdeburg, 11. März. 345, März 34,75.zie zuvor in der zweiten Meſſehälfte. Der günſtige Verlauf der i Mögli Prompte LieferungKeſſe findet ſeinen Ausdruck erweiſe ſteht dieſe Lewder Reklamemeſſe- e e nn Wihäe ſammenhang mit dem Angebot a ren Bee da Tendeng ruhig. März e April 1830--18,15, Mai
iandiſche Abſahmärtie haben ſich auch für das Kunſtgeweree Deviſen Anlage findet. Die Lira behauptete ihre kürzliche Be 18,30 18,25, um 18,30--18,25, Juli 18,80--18,25 Auguſt 18,40

erbe feſtigung. LondonMailand 108,76. Die ſonſtigen Valuten zeigten bis 18,80, September 17,90-—17,80, Oktober 16,60 16,80, November
1610-—16,00, Degember 16,20 16,10, Oktober Dezember 16,30 hisſehr intereſſiert. Die Textilmeſſe iſt abgeſchloſſen. Die deutſche fei xHunſtſeideausſtellung bleibt bis 19. März geöffnet. Auf der An ne Veränderungenſchen Meſſe ſind die Ausſteler von Herden und Oefen wit dem Ceipziger Börſe 16,20. Tendenz: ruhis.

r in Jnduſtrieöfen werden gute Abſchlüſſeerzielt r war der Geſchäftsgang in der Gasverwer u 3 10 11. 3. 10. 8 Bremer TerminNotier mwo 4induſtri r n 8. 10. 8. ungen für Bau Mätungeinduſtrie, ferner in Wäſchereimaſchinen, Elektrokarten und 4 Exp. Br. 167,6 165.7 Rordd. Wolle 2808 2290 1927. Mitgeteilt vom Bankhaus Schweine de Halle
Transportmitteln aller Art. Jm Hauſe der Elektrotechnik wurde Stebe u 7581 ar 175.0 174d Eröffnung: März 15,15 B., 16,10 G.; M e G.e betriebstechniſche T s uas 1,70 ar Wolle 208,0 5 0 März 15,16 B. 165,10 G. Mai 15,25 V. 15,22 G.
die agung eröffnet. eteld 1495 1 uli 15,48Oolspits e Kr. 192.0 196 0 J B., 15,40 G.; Oktober 15,54 B,, 15,2 G.; Dezember

PorltandZementwerke „Saale“ H. G Etewerk 38. 39 60 Werneh. 50. 15,66 B. 15,60 G.; Januar 15,65 B., 165,68 G. (abgeſchwächt).
er v G. Zimmermann Halle 15 15 Littou U. W 9 1ühr: März 15,15 B., 15,06 G. Mai 15,25 B., 15 iDie Geſellſchaft ſchlägt der am 2. April t in Geormanis Chemn. 71 126.0 1880 1 16,20 G.; JuliApril in Berlin ſtatt es 2450 Malet. Sehbkendits 169.0 162.0 6,88 B. 15,84 G.; Oktober 15,50 B. 15,49 G. Dezember 15,65fur en vor lung die Verteilung einer Dividende 7 mann Cbemn. I pr. Euaſtw 15 16,57 G. Januar 15,65 B., 15,58 G. (ak eſchwächt) Schlu ß:hen l Poaiger 7a7 70 n r 187.5 1260 März 15,08 B., 14,98 G. Mai 165,22 B c G.; Juliv Halle Zucker 92.60 92 60 Juli 15,86 B.,Pitther i60 150.0 15,88 G. Oktober 16,42 B., 15,40 G.;Magdeburger Börſe Ereeto ine i Reg u u 3310 inuar r 15 42 V. 45.40 G. Dezember 15,59 V. 15,53 G.Roeſin 2ueter Januar 16,61 B., 15,58 G. (k tiSehonberr 134 io1.0 97. 15, (kaum ſtetig).11. 3 8. 3. 11. 9. 3. Sedad a s ges S 273 Najork 98 25 920 mo 8aedo ba t v h 18,25 18 40 e 50 30. arzt 778 veruner etallelheima Vers 7 7 v ot ber t r r ren K. z 748 a W ar fiagebau 1500 1200 en ad La er in Deutschiand für 150 K1.0s Jede Hirebendahn 8850 Baok Ia 8 Zimmermann Chemn. 950 950 erueis rig v kupfer 128.00 o zu. w. s

Nagded. Allg. Gao los. odw. 59.60 56-30 Cassel Jute 223 2235 z ob 125.7 1280 Orig -Hötten-i et A. a u Cdews. Soipno rieeeee wen 24onnen Uech, gueker en 143333 U a r m t er. Keinnieke!bruar b. n. 50 VWintolhauges 82.- SGders Jute r n Walther eherChem. Fabr. Buekean 1547 Srüoder Riquot 138 ten Zink 67,00-66. 0067. 00 00 Antimon R 110--115 110 116Tagen aber et Go. 1470 140.0 Badrweg 30. 25 Kammg. Gautseh 100.0 100.0 S2ebe. Werk Orig-Hütteo- Siider Barr.igliche uagdeb. Udhienwer e 1890 1840 Gtreidekreditbaak 975 104 104.0 Sedoeider 355 Alumin.- B. ca. 900 ce des tzerlin a. Ker wyarn M e Gethe 3 ibs 2 ſie. BI ar. 230 o r I 76.50-77.60 7. 00-78. 00
beits r er De nKurſe. Lpe. Spitsen 1020 102.0 dohbbu 0 t 75Toſcoraphigen pa. Trieo i 1288 r ter 77ſelegraphisehe Auezahbiu Limritz Steina 170. I 00 Schie ne Reieher Diek. liner er drietulueie Brief e m l Figres la 18.0 chiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei der

Bnevos Aires Painer-erol z u. 177 Ah Bauroll c re Saale-Schiffer, A.-G., Halle a. S. Angekommen am 10. März 1927:eantinope a Pfund 2 zuie e a Nun hen h s 90. h z rei 1300 1300 Kahn Nr. 546, Sr. Mänicke von Hamburg, Kahn Nr 8978, Sr

J 2 2 lei onden i Letr 9 20.441 20. a u a Leipzig, 11. März. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 66,50, Kam Zacke von Hamburg.
New Vork 1 Dollar 4212 2.2 1212 122 Silberſtr 93, Ley A 7ſo e Janeiro i AMjjreis d d ro i tiefg rnſtaßt Plantecktor Apag 27, Polack Amerikanisehs Börxenheriehts
nun gräen 1686 16897 le 97 ummi Rieſager Bank 159, Wolf Buckau 70, Zörbig. Bank 94., Fanxalengt)

rachmen 5. 39 5.41 5.39 5.41 N rbrüstel i0 Beiga o b do 68.70 Getreide odukte er Tor 10. Qelo (100 Kr) 25.97 25.970s10 100 Kronen 49 109 41 109.69 e s 1038 Berlin, 11. Mä r r Iägliches Geld 49 409 Kopenhagen (100Kr.) 26.64 26.65Danzig 100 Gulden s si.6s s 6159 79 11. März. Von den heute angedienten kleinen Weizen- ondon am Trsf.) 486. 25 485 Brag Er. 2.96 2.96Heleingtors 0 n. A. 7 e 5333 777 mengen wurde nur die Hälfte kontraktlich erklärt. Trotzd Ja ift 1730ſtaiſen i60 Lire 1870 1868 1580 1684 der Märgtermin eine Mark niedri 9 rotzdem war Paris (10 Free.) 8.91 8.91 Budapest 0 Kr.) 17.50 140Wer 100 Pivar 9 J. 74 e Mark niedriger. Auch ſonſt war der Liefe- Brüsese! (10 Fres,) 13.91 13.91 Belgrad 1.76 176openhagen i Kronen 3 u u u u kungemarkt ſchwach im Anſchluß an Amerika und mäßi Rom (100 Liro Tat, a Athen 1255 120Tisenbon 100 Keeudos s n t e e geſette Auslandsoffert d mäßig herab- Faarid Veseta) 15, 1715 Japan a 49.12t a iante u n aetiet wen nlbeen. t beſteht ber auch um Nette t e c e e Aen eronen 69 12609 12.47 1261 M n um meter 4001 o de Jan 88r e en r s1.03 612 e handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft von Roggen ergaben ſich Stockholm (100 Kr.) 36.72 36.72 Berlin 23.71 28.70
c 109 Peseten 5 72.6 72.,54 e gingen War u Rückgänge von 2-8 Mark. Die Abgaben SUver, ausländieohes 56. 665.26 lalg, „Eztra“ 8.25 8.12ten n n a n e n e en e n n ten e hOesterreich abgst. 100 Schulöng o 59 29 348 49] e von den Provinzmühlen b r 9.4559. 3 aufgenom r2 14.83 14.16 9.492 e h e inen 4 r2 3 245 en ma 11. 3. 10. 3. Weizenm ehl 4 u. 67. 00 t September 12.05 11 98 e S white e

Berliner Börſe en r 27 emeh 89 20 95 83.76 36.75 nauöä,7 i c ö1 2,85-8. 15 2,66 3. 15Serlin, 11. März. Bei widerſtandsfähigem Grundton z u tet j. 56 16 ſie. 0 I 86 Var e e g. 3.09 8.19
eröffneten die Aktienmärkte wenig verändert. Das Publikum Roggen wärt. 240 0 248 Leine o ilol 7 u m zerteilte weder nach der Kaufſeite, noch nach der Verkaufsſeite do März 251.0 269. 209.0- 268.6 Lileaderdſen 46. 00-64.0048. 00- e4. 00 August 14.28 t e c
nennenswerte Aufträge, ſo daß ſich die Umſätze hauptſächlich inner- W n 2 75377 re 52.00- 94.0 32.00 9.00 5 1233 Aanäzebet, breit i0k0 Shalb der Vörſe ſelbſt vollzogen. Dieſe war für Montanaktien unter ws reerheeit el m Berember s u torpestis mok eHinweis auf den Stahlvereinsbericht und die höheren arbeits 1.2.0— 205.0192.0- 205.0 Ackerdohnen 20.00-21.00 Januar 14.d4 14.65 8avannab-1 70. o 7
ſäglichen Roheiſengewinnungsziffern für Elektropapiere auf die d ar 122.0 202. 01 2200-240 e. h nen Erben zuünſtige Mitteilung in der heutigen Generalverſammlung der do. Mai 210 n i ne 233 weues, Reg wunrr u
iemensgruppe, für Vankaktien, infolge des außerordentlich a e e lub. S Sererena. Neue e. olee h vo Mira 32.25 238.25 neue Ernte loko 107.25 148 76günſtigen Dresdener Bantabſchluſſes und für chemiſche Werte un r W 181.0-183.0 Rapstuchen 15, 70- 15.50 8 16. 00 eunn, loko 70.25 70.26 Hard- Winter loko 154 20 150. 75
unter Führung von J. G. Farbeninduſtrie und Kunſtſeide atte nen an e e a barapi re nd Kunſtſeiden gelbe 1 gir. 3.20-8 Trockenſa nie 1.80—12.00 11.80- 12.0 Lieen 6.75 6.76 non, wheat olar 6.76 7.10 6.76 7. 10
2 e g v z n m g Auf den angeführten Märkten do. 2 r 73 338 n 19. 60 19. 60- 20. 00 Woigableel 3 23 Gotreidelracht nGen

en i er kleinere ursgewinne bis 2 Prozent und nur l 7 2. artoffelfiocken [29. 80 29. 7029. 60 80. 00 gesoemer Stahl Engl 40r t h e ein. (Commerzbank plus v r n r g. er S v alen n e
n genſatz hierzu löſte die Erklärung der Kali- e „5-—-11,6, ſtill; Wintergerſteen ne eine rkhang der Kalidividenden auf einen Fall herber in Licg d el (tetig: Mais 9/10, nie nei ſää b. Ut ver g s

rfolgen wer n in dieſen Papi ie ilogramm netto frei Magde- i h 7 2.7bis à Prozent e e n r Weh.amch S n So Zentner u henver t r SEine ruhigere Beurteilung fand auch heute wieder die Lage bis 365, ſtetig, feines aber die über Rotig; Roggenmehi 86 7 n i c edes Geldmarktes, obgleich Termingelder knapp und mit Sack); eigenkleie 7 n Kilogramm einſchließlich September 84 25 ieit 16.
64 bis 8 Prozent teurer ſind. Die Flüſſigkeit des Tagesgeldes, ſtetig (50 Kilogramm e Wetdobe dann. Mgentieie ar z Je a hdas mit 4 bis 6 Prozent und darunter angeboten wurde, dürfte Magdeburg, 11. Mä W n W September a s ennere ded Prei u
nur daher ſtammen, daß die für die Medio und Ultimoverſorgung 145--1, h Hafer ärz. Weizen und Roggenſtroh (drahtgepr.) Bogsor 105.10 108 hHöohpot. Preis II, b5 II. 60
ber Vorſe und Wirtſchaſt von den Vantken ſchon jetzt bereitgeſtellten ßioggen- nd e eng dann (drahtgepr.) 1,80--1,45, ptemer rHenſtreh Kinfabengepr 190 120, gutes en verein c e e L n n Vertcr e en

5 igene Funkmeldung. Berliner Börse vom 11. März 1927. Ohne Gewähr für Hörfehler ehler,bedeutet exkl Dividende.)
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Halle und Amgebung
Halle, 11. März

Zum Mord in der Canſteinſtraße
Die im Eliſabethkrankenhauſe liegende Mörderin ihres

Mannes und Stiefſohnes wurde geſtern poligzeilich vernommen.

Sie gibt die Tat zu Leugnen wäre hier ja Wahnſinn geweſen.
Als Grund zur Tat gibt ſie an, ſie habe bei beiden An

zeichen von Wahnſinn bemerkt und befürchten müſſen, daß dieſes
einmal bei den beiden zum Ausbruch käme. Liebe zu den
beiden, denen ſie ein ſolches Schickſal habe erſparen wollen, habe

ſie zu der Tat getrieben.
Es iſt ein Beweis dafür, daß die Vermutung, die Frau habe

in einem Anfall geiſtiger Umnachtung gehandelt, ſich immer
mehr beſtätigt.

Schnell gefaßt
Der Einbruch bei S. Weiß.

Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, die Einbrecher, die im
Konfektionshaus von S. Weiß eingebrochen waren und dort Werte
von etwa 1000 Mark geſtohlen hatten, zu faſſen. Es handelt ſich
um zwei altroutinierte Verbrecher. Einer von ihnen hatte ſoeben
erſt eine fünfjährige Zuchthausſtrafe abgeſeſſen und wollte ſich
durch dieſen Einbruch wieder etwas rangieren. Er äußerte zu
dem ihn verhaftenden Kommiſſar: „Jn meiner Kluft kann ich
doch nicht arbeiten. Da dachte ich eben: du kriegſt Geld und
Garderobe durch einen Einbruch bei Weiß. Aber ich gehe ger
gerne wieder in den Bau. Da habe ich wenigſtens meine d
nung.“Die den Einbrechern in die Hände gefallene Beute konnte
zum größten Teile bei ihnen wieder gefunden werden. Da es
ſih um Gewohnheitsverbrecher handelt, wird es ſchwer ſein, feſt
zuſtellen, ob eventuell moch aine dritte Perſon als Aufpaſſer bei
dem Einbruch in Frage kommt.
Or. Hauchecorne Leiter einer ſtaatlichen Vaturſchugſtelle

Der Leiter der Stelle für den ſtaatlichen Naturſchutz in
z Profeſſor Walther Schönichen, hat nunmehr auch für

egierungsbezirk Merſeburg eine ſtaatliche Naturſchutzſtelle
eingerichtet und zum Leiter den Direktor des Zoologiſchen Gartens
in Halle, Dr. Hauchecorne, auserſehen.

Totengedenkfeier auf dem Gertraudenfriedhof
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am Sonntag, nachm.

8 Uhr auf dem Gertraudenfriedhofe der Gedenkgottesdienſt für die
im Weltkrieg gefallenen Helden ſtattfindet. Die Verbände der
„Nationalen Arbeitsgemeinſchaft Halle nehmen
daran teil. Die Mitglieder des Gaues Halle vom Sängerbund an
der Saale werden das „Sanctus“ von Schubert und das „Dem
Andenken der Gefallenen“ von G. Wohlgemuth zum Vorhkras
bringen. Paſtor M. Roenneke (St. Bartholomäus) hat die
Predigt übernommen. Während der Feier wird ein Flieger vom
SächſiſchThüringiſchen Verein für Luftfahrt über der Verſamm
lung kreiſen und einen Kranz abwerfen. J

Die Bürger Halles ſind zu dieſer Gedenkfeier herzlichſt ein
laden. Nach Beendigung der Feier auf dem Gertraudenfriedkefen ug der Verbände durch die Stadt. Auflöſung des Zuges

am markt, von wo aus die Verbände nach ihren Auflöſungs-

plätzen rücken. 2
Als Auftakt zum Volkstrauertag findet am Sonnabend um

s Uhr in der Ulrichskirche zugunſten der Kriegsgräberfürſorge
eine muſikaliſche Gedächtnisfeier ſtatt, an der die

ſchätzte Halleſche Altiſtin Eliſabeth Schaumburg, eine Schweſter
des bekannten Schriftſtellers Paul Burg, Franz Weiſe vom Stadt
theater und Studienrat Rebling mitwirken werden.

Königin CuiſeGeburtstagsfeier
Als eine Veranſtaltung von erhebender Schönheit ſtellte ſich

die KöniginLuiſeGeburtstagsfeier dar, zu der die hieſige Orts
ruppe des Königin-Luiſe-Bundes geſtern abend nach der „Saalt rauerei“ er hatte.

r ſehr gut beſuchte Abend wies ein außerordentlich reich
haltiges und in allen ſeinen Teilen vorzüglich gelungenes Pro
gramm auf, deſſen ſtraffe Durchführung allein ſchon bewies, welch
echter Geiſt der Kameradſchaftlichkeit dem Bunde innewohnt. Die
Stahlhelmkapelle unter der bewährten Leitung des Muſikmeiſters
Seifert tat ihr Beſtes im Bemühen, der Veranſtaltung ein
feſtliches Gepräge zu geben. Für Chorgeſänge hatte ſich der
ſtimmlich recht begabte Chor des Bundes, für Solovorträge Frau
Jlſe Reime-Uhmann zur Verfügung die mit ihrem
taufriſchen Mezzoſopran wohlverdiente Anerkennung erntete.
Kapellmeiſter Kurt Reime am Flügel begleitete ſicher und ver
ſtändnisvoll. Verdienten Beifall fand auh die Rezitation eines
von Frl. Käthe Weber mit prächtiger Einfühlungsgabe vorge-
tragenen Vorſpruchs, ebenſo die Aufführung „Ein Erntefeſt in
Paretz“, deren liebenswürdige Wiedergabe den beteiligten Kräften
alle Ehre machte.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand dann eine Feſtrede, in der
Hauptmann JüttnerHalle, der ſchon vorher von der Vor-
ſitzenden des Bundes, Frl. Elſe Reichenbach, mit warmen
Worten begrüßt worden war, in e Anſprache an die
Herzen der Erſchienenen zu rühren verſtand. An den Beiſpielen
der hehren Königin Luiſe und des Großen Friedrich erläuterte
er, daß die Standhaftigkeit, die dieſe beiden großen Perfönlich-
keiten gerade in Zeiten des Niederbruches bewieſen und vorgelebt
haben, auch dem Bunde ein Beiſpiel ſein müſſe, um in gleich
er Weiſe die hohen Aufgaben zu erfüllen, zu denen er

rufen ſei.en Beſchluß der Veranſtaltiung, die einen erhebenden Ein

druck hinterließ, machten dann das feierliche Abbringen der
Fahnen und der FridericusMarſch, deſſen wuchtige Klänge ein
räftiges Echo im Herzen der Gäſte erweckten. Alles in allem ein

wohlgelungener Abend, von dem man nur hoffen möchte, daß er
auh über die Wirkung des Augenblicks hinaus ſeine bleibende
Schuldigkeit tut.

Wer war in engliſcher Kriegsgefangenſchaft?
Die Auszahlung der Guthaben.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern gibt eine amtliche
Bekanntmachung der Reſtverwaltung für Reichsaufgaben über Gut
habenzahlungen an ehemalige Heimkehrer aus engliſcher Gefangen
ſchaft in einem Runderlaß der Behörden der allgemeinen und der
inneren Verwaltung zur Kenninis.

Poetzse harreerhielt den Stacatspreis.

Die das Leben nur fühlen
Freitag, März 1927

—“öVJDämäüwf2

Ein Gang durch die Provinzialblindenanſtalt

ZJnrm Sübdweſten, faſt ſchon außerhalb der Stadt, liegt abge
ſchloſſen und zugleich wuchtig wirkend, der Komplex der Provinzial
blindenanſtalt.

Rhythmus des Lebens, Rhythmus der Arbeit auf den Straßen
hier Ruhe, Abgeſchiedenheit, aber dennoch Leben, Vorbereitung

auf das Leben in der Welt, das der Blinde nur im. Ahnen, im
Taſten, im Hören begriffen hat. Das Bunte einer Farben-
zuſammenſtellung, das Freudige der Farbe überhaupt e
er nicht. Nur Schatten die, wenn er nicht ganz erblindet iſt,
die Umwelt ahnen laſſen empfindet er vielleicht.

Das blinde Kind, zu Hauſe herumgeſtoßen als unnützes
Weſen oder abgeſchloſſen gehalten aus Angſt vor Gefahren, fühlt

zum erſten Male das Leben, wenn es der Blindenanſtalt
zugeführt wird.

Meiſtens kommt es mit 5 oder 6 Jahren in die Anſtalt. Es
kennt keinen Gegenſtand menſchlichen Schaffens, es kennt oft
keinen Begriff als die zu Hauſe gelernten. Da hakt der Blinden-lehrer ein und lehrt ibn, erſt einmal all das, was um uns iſt,

begreifen. Von der einfachſten Form bis zur Maſchine zieht der
Blinde ſo allmählich die Dinge in den Kreis ſeiner Vorſtellung.
Eine Lehrmittelſammlung iſt daher weſentliches Moment in einer
Blindenanſtalt. Vom dem einfachen Klotz taſtet der Blinde weiter
ur Spielbank, zur Karre, zum Hauſe, zum Tier, zum Helm, zujedem denkbaren Gegenſtand. Die Lehrer der Anſtalt ein Je

körper von 9 Köpfen unterrichtet hier haben viele Lehrmittel
ſelber gebaut, baſteln ſelber weiter, dankbar für die Möglichkeit,
ſo arbeiten zu können, dankbar im Beſitz der Lichtempfindung,
des Geſichtes wofür der im Leben Stehende ja bald jedes Gefühl
verlören hat, das er als etwas Selbſtverſtändliches hinnimmt.

Eine Leſeſtunde. Da ſitzen die Zehnjährigen, acht oder zehn
Jungens zuſammen, allein in der Klaſſe, jeder für ſich mit ſich
beſchäftigt.

Sie fühlen und taſten die Seiten der Blindenleſebücher ab
und leſen vor: fließend wie jeder Junge dieſen Alters. Sie be
herrſchen die Syſtematik der ſechs Punkte, aus denen die Blinden
ſchrift beſteht. Ein anderer überträgt aus dem Leſebuche in die
Schrift und ſticht mit ſeinem Schreibſtichel Punkt für Punkt in
das Papier; von rechts nach links, wie der kleine Hebräer. Die
Burſchen mogeln aber auch, wie ihre Genoſſen in der Schule: wer
noch einen Schein von Sehvermögen hat, blinzelt immer wieder
die Punkte an und lieſt ſehend ſtatt fühlend der kleine Stromer.

Und in einem anderen Raume ſitzen zwei kleine Mädchen an
Schreibmaſchinen, die nur 7 Taſten haben ein Jdeal für jede
Stenotypiſtin. Und ſtrahlend erzählt der Lehrer, der mich ſtundenlang durch die Anſtalt führt, daß

ein Junge genau ſo gewandt wie die routinierteſte Direktions-
ſekretärin

auf ſeiner Maſchine klappert.
Konſtruktionszeichnen. Einer nach dem andern kommt in da

Phyſikzimmer und pht an ſeinen Platz. Sie erhalten mit J
gefüllte Käſten, in das Figuren durch Weidenſtäbchen feſtgeſteck
ſind. Sie konſtruieren jetzt ein Sechseck im Kreiſe. Zunächſt
macht der Mittelpunkt Kopfzerbrechen. Aber einige mathematiſche
Phänomene ſind auch hier, die ſpielend die Aufgabe löſen. Die
Mädchen ſtellen ſich etwas ungeſchickt an. Der Transporteur
macht manchen Schwierigkeiten und ſtatt eines Winkels von
120 Grad haben ſie plötzlich einen ſolchen von 60 Grad abgeſteckt.
Aber dieſen ganz Schlauen hilft der Lehrer und „Herr Dhyck,
Herr Dyck!“ ruft es die ganze Stunde. ß

Ein Muſikgenuß in der Aula der Anſtalt: Ein Blinder, der
bald zur Hochſchule für Muſik in Weimar geht, um ſich zum
Muſiklehrer ausbilden zu laſſen, ſpielt uns Bach und Schumann
auf Orgel und Klavier. Man ſpricht allgemein von der Muſikalität
der Blinden. Es iſt vielleicht etwas zu viel geſagt. Gewiß emp-
findet der Blinde aus der Reſonanz des Lautes feiner als der
Sehende. Er iſt ja darauf angewieſen, alles das durch den Ton

zu erfaſſen, was er nicht betaſten kann. Er iſt auf Töne und
Tonmalerei alſo bedeutend ſchärfer eingeſtellt als wir. Aber den
noch kann ihm Muſikverſtändnis nicht beigebracht werden.

Der junge Menſch, der hier auf Orgel und Flügel ſpielte,
war ein Künſtler.

Jhm hat ſeine Blindheit erſt die Liebe zur Muſik geweckt, die un
bewußt in ihm geſchlummert hat. Ohne ſein Leiden wäre er
vielleicht nur Stümper im Leben geblieben er iſt im Begriff,
Meiſter zu werden durch ſein Leiden.

Nach der Schule werden die Jungens und Mädchen für be
ſtimmte Berufe ausgebildet: Bürſtenmacher, Korbmacher, P,
ſtrumentenſtimmer. Eine mechaniſche Werkſtatt iſt hier der An
ſtalt neu angegliedert: mit Revolverbank und Stanze. Man will

ähnlich wie bei Siemens ſchon eine Blindenabteilung beſteht
auch hier die Blinden für mechaniſche Berufe ausbilden. Man
ſtanzt, dreht und zieht Meſſinghülſen und Schrauben. Vorläufig
fehlt noch der Abſatz, aber vielleicht iſt die Reichspoſt Abnehmer.
Dieſe hat in vorbildlicher Weiſe für die Blinden Plzrat Nicht
nur liefert ſie den Anſtalt Radioapparate gerade dieſe laſſen dieBlinden aufleben wie neue Menſchen auch der einzelne Blinde

wird mit Apparaten verſorgt.
Eine Sammlung der Reichspoſt ergab für dieſen Zweck

25 000 Mark.
Aber zurück zur Werkſtatt. Beſondere Vorkehrungen an den
Maſchinen ſchützen die Blinden; ob ſich dieſe neue Arbeitsmög-
lichkeit einführt, bleibt abzuwarten. Aber man muß weiter ver
ſuchen, weiter arbeiten. Die überlieferten Blindenbeſchäftigungen,
Flechten, Bürſtenmachen haben ſtarke Konkurrenz in der Fabrik
gefunden, nur unabläſſige Hilfe der Anſtalt, des Hilfsvereins
lindert oft die Not der Armen.

Etwa 170 Jungens und Mädchens ſind in der Anſtalt unter
gebracht. Natürlich kann ſich der Betrieb nicht allein unterhalten

wenn auch der Arbeitsbetrieb 160 000 R.-M. einbringt und
erfordert etwa einen

Zuſchuß von der Provinz in Höhe von 130 000 M.
In dieſen Betrag ſind aber auch Extraaufwendungen eingeſchloſſen.
So verlangte der Aufbau des mechaniſchen Verſuchsbetriebes etwa
25 000 R. M. Jm ganzen iſt die Anſtalt alſo ein großangelegter
Betrieb, mit all den Einrichtungen, die die Größe eben erfordert.
Betragen doch zum Beiſpiel die Koſten für die Heizung allein
32 000 R.-M., die Koſten für Bekleidung der Zöglinge der An-
ſtaltscharakter der Kleidung iſt genommen eiwa 20 000 R. M.

Jmmer weiter verſucht man, den Blinden Mittel in die
Hand zu geben, ſich als Glied der Menſchheit zu fühlen, ſich nicht
als Abgeſchloſſene zu betrachten, ſondern als dazu gehöriger Teil.

Eine neue Sportplatzanlage wird ihnen Gelegenheit geben,
den Körder auszuarbeiten.

Der Blinde neigt durch ſeine CwWandenheit leicht dazu, den Körper
zu vernachläſſigen. Hier ſoll ihm der et helfen. Und bald
wenn das Frühjahr kommt, wird der neue Platz vom Tollen de
kleinen Menſchenkinder widerhallen.

Der letzte Eindruck: der Speiſeſaal. Ein Klirren und Durch-
einanderſchwatzen umfängt uns ſchon im Treppenhaus und im
Saale iſt alles tüchtig bei der Arbeit: „Spinat mit Ei“, und die
Helferinnen gehen herum und teilen aus. Und die Jungen hauen
tüchtig ein und ſind arg beſchäftigt. Aber bald ſprudelt wieder
der Uebermut über und Jugendlachen und etollen erfüllt den Saal.

Zu zweit und dritt gehen ſie aus dem Saal, die Arme um
den Hals des anderen. Sie kettet gemeinſames Schickſal an
einander. Sie ſorgen für einander, geben ſich Hilfen, werden
Freunde fürs Leben, für die Not. Und hier haben ſie, die das
Leben nur ghnen, uns vieles voraus. Wir ſind abhängig von der
Außenwelt ſie leben eigenes Leben, hören in ſich hinein und
in ihresgleichen und bauen ſich ihre eigene Welt auf in
friſchem Wagen!

V. W.

GRBGformanannaaaaaaaaaeaanneeeeeXÄn nennenWie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ der amtlichen
Bekanntmachung entnimmt, hat die engliſche Regierung die erſte
Rate zur Auszahlung der von ihr bisher anerkannten „Guthaben
an die ehemaligen deutſchen Kriegs und u ein
ſchließlich des Sanitätsperſonals überwieſen. e ehemaligen
Heimkehrer, die ſich in engliſcher Gefangenſchaft auf brſſiſchem
oder franzöſiſchem Boden befunden haben, bzw. deren Erben, auch
wenn ſie bereits ihr Guthaben ganz oder teilweiſe in Reichsmark
erhalten haben, ſollen an die „Reſtverwaltung für Reichsaufgaben,
Berlin W. 9, Königgrätzerſtraße 122“, Namen, genaue jetzige
Adreſſe, Geburkstag, den deutſchen Truppenteil am Tage der Ge
fangennahme und die Nummer der engliſchen Gefangenen
Kompagnie bzw. Depot und Lagerbezeichnung einſenden.

Erben verſtorbener Heimkehrer haben ihre Erbberechtigung
nachzuweiſen. Um den Erben unnötige Koſten zu erſparen, wird
ihnen die Reſtverwaltung auf Anfrage mitteilen, wie der Nachweis
im einzelnen zu führen iſt. Die Auszahlung der Guthaben erfolgt
nach der Reihenfolge des Einganges der Anträge und nur durchdie Poſt. Ein perſönliches Abheben der Beträge durch die Heim-

kehrer kommt nicht in Frage.
Wer kein Guthaben hat, erhält einen ablehnenden BVeſcheid,

gegen den Einſprüche zwecklos ſind. Heimkehrer, welche der Reſt
verwaltung für Reichsaufgaben nach dem 1. Juli 1926 die ge-
forderten Angaben bereits eingeſandt haben, brauchen ihre Anträge
nicht zu erneuern, da dieſe vorgemerkt ſind. Da über 200 000
Einzelguthaben in Frage kommen, wird die Auszahlung geraume
Zeit dauern.

Erinnerungsſchreiben ſind zwecklos und werden nicht beank-
wortet. Alle Heimkehrer aus den übrigen ehemals feindlichen
Ländern werden dringend erſucht, von Anfragen über Guthaben ſo
lange abzuſehen, bis weitere diesbezügliche amtliche Bekannt
machungen folgen.

Die Beſtimmungen über die Zulaſſung zum Univerſitäts
ſtudium ohne Reifezeugnis vom 11. Juni 1924 ſind, einer Mel
dung des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes zufolge, von dem
preußiſchen Kultusminiſter auch auf die preußiſchen Techni-
ſchen Hochſchulen ausgedehnt worden. Die Beſtimmungen
gelten, nachdem ſie vor einiger Zeit auf die landwirtſchaftlichen,
tierärztlichen und forſtlichen Hochſchulen, die Handelshochſchulen
und pädagogiſchen Akademien ausgedehnt ſind, für alle preußi
ſchen wiſſenſchaftlichen Hochſchulen.

vich
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Die Halleſchen LebenshaltungskoſtenIndexziffern
hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom
9. März 1927 auf der Grundlage der S5köpfigen Normalfamilie,
bezogen auf 1913/14 wie folgt berechnet: 1. Geſamtlebens
haltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Be
kleidung und ſonſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne Steuern und
ſoziale Abgaben): 1,88, Veränderung gegenüber der Vorwoche):

2. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf: 1,84 0,7 Proz.);
8. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernäh
rung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung): 1,88 4. Ernäh
rung: 1,40 0,7 Proz.); 5. Heizung und Beleuchtung: 1,74Gr 6. Wohnung: 1,04 7. Bekleidung: 1,48 8 Son
tiger Bedarf: 1,73 (4- 0,6 Proz.).

Zum Kbban der privaten Vorſchulen
Der Erlaß eines Reichsgeſetzes über eine

des Geſetzes vom 28. April 1920 über die Grundſchulen
und Aufhebung der Vorſchulen ſteht bevor. Da damit gerechnet
werden muß, daß das nach dem neuen Satz 4 in Ausſicht ge
nommene Reichsgeſetz nicht zeitig genug in Kraft tritt, um Abbau
oder Auflöſung der privaten Vorſchulen und Vorſchulklaſſen nach
den Richtlinien des preußiſchen Kultusminiſters vom 13. Februar
1926 beginnen zu können, ermächtigt der Miniſter, dem „Amil.
Preußiſchen Preſſedienſt“ zufolge, die Leiter dieſer Schulen und
Klaſſen, zu Beginn des kommenden Schuljahres noch einmal
Kinder in die für den erſten Schulpflichtsjahrgang beſtimmte
Privatſchulklaſſe aufzunehmen.

Die dem entgegenſtehenden Anordnungen des Erlaſſes vom
3. Februar 1926 werden aufgehoben, ebenſo die mit Rückſicht
auf dieſen Termin gegebenen Beſtimmungen. Alle zur Durch
führung des Grundſchulgeſetzes erlaſſenen ſonſtigen Verfügungen
bleiben unberührt.

Der hiermit zugeſtandene zeitweilige Aufſchub des Abbaues
der privaten Vorſchulen und Vorſchulklaſſen erfolgt lediglich, um
die Durchführung der Entſchädigung der durch den Abbau wirt
ſchaftlich Betroffenen möglichſt entgegenkommend zu geſtalten. An
der Notwendigkeit, den geſetzlich vorgeſchriebenen Abbau durchzu-
führen, iſt nichts geändert worden.

Neufaſſung

„Bergſchenke.“ Regelmäßig Sonnabend nachmittags al
324 Uhr findet erſtklaſſiges Künſtlerkonzert ſtatt, n unter
Mitwirkung des Opernſängers Georg Böttcher, Mitglied der Vater
ländiſchen Volksbühne.

Richard Poetzsch
Halle (Saale)

Gr. Ulrichstr. 100 Versand frel Haus.



Zu Paul Gerhardts Geburtstag
(12. März).

unſere Heimatprovingz darf immer wieder desGerade
evangeliſchen Kirchenliederdichters gedenken, iſt er do
Landsmann. Er wurde am 12. März 1607, alſo
320 Jahren, in dem kurſächſiſchen Städtchen Gräfen
Sohn des dortigen Bürgermeiſters geboren.

Er erlebte den 80jährigen Krieg mit all ſeinem Grauſen
und hatte ſchwere Schickſale durchzumachen, bis er ſchließlich erſt
im Alter von 44 Jahren ſeine erſte Pfarrſtelle erhielt. Bekannt-
r n der Große Kurfürſt nach Berlin, doch mußte er
1667 nach 10 Jahren der Tätigkeit wegen ausgebrochener Strei
tigkeiten dieſe Stadt wieder verlaſſen. Am 7. Juni 1676 ſtarb er
in Lübben im Spreewald, ſeine Ruheſtätte befindet ſich unter
dem Altar der Hauptkirche, doch gibt kein Stein davon Kunde.

Die Ueberlieferung meldet es. Vor der Hauptkirche in
Lübben ſteht ſein Denkmal. In aller Erinnerung iſt noch das
Gedenken an ſeinen 250. Todestag, das am 7. Juni 10626 faſt
überall durch beſondere kirchenmuſikaliſche Feiern feſtlich be
gangen wurde.

ößten
unſer

erade vor
nichen als

Im Alldeutſchen Verbande
prach Prof. Lezius über Volkstum und Volkswirt-
chaft in ihren Wechſelbeziehungen zueinander. Er entwickelte
e vom Alldeutſchen Verbande vertretenen Anſchauungen über

den Wiederaufbau der deutſchen Volkswirtſchaft und führte etwa
folgendes aus;

Jm Deutſchen Reiche überſteigt der Verbrauch bei weitem die
ſtark r Erzeugung. Zur paſſiven Handelsbilanz kommen
e e von der Regierung übernommenen maßloſen Tribut

ugen an unſere Feinde. Trotzdem wird das Gleichgewicht im
r hergeſtellt, indem die Subſtangz weggeſteuert, d. h.

Raubbau getrieben wird. Und Billigung einer Politik, die dazu
führt, gilt als Zeichen tiefen wirtſchaftlichen Denkens! Man
treibt einfach marxiſtiſche Wirtſchaftspolitik und hat die völkiſche
Grundlage der Wirtſchaft aufgegeben. Nach deutſcher Auffaſſung
iſt die Wirtſchaft nicht Selbſtzweck, n hat dem Wohle des
W Volkes zu dienen. Auch in ihr muß der Gedanke lebendig
ſein, daß der Menſch nur durch die Gemeinſchaft von Artgenoſſen
ein geiſtiges a wird und daß daher Gemeinnutz vor Eigen
nutz geht. Wirtſchaft kann immer nur ein Stück Volkstum ſein.
Die deutſche Wirtſ haft beruhte bis zu ihrer Ueberfremdung durch
undeutſchen Geiſt auf dem Gedanken der ſittlichen Freiheit, er die

Arbeit adelt und der Selbſtverwaltung der Wirtſchaft zugrunde
lag, weiter auf dem Gedanken der gegenſeitigen Treue, auch der
Treue gegen die Gemeinſchaft, womit ſich das heutige Streikrecht

cht verträgt, und endlich auf dem Führergedanken. Auf dieſer
u waren die großen freiwilligen Gemeinſchaften ent

ſtanden, die ſich in Zünfte und Gilden geren für die ſittliche
Erziehung des Nachpwuchſes ſorgten und dem „gemeinen Nutzen“
dienen wollten.

Jetzt iſt der Sondernutz an die Stelle des Gemeinnutzes und
die Untreue an die Stelle der Treue getreten. Das iſt die Wir
kung der völlig undentſchen „Aufklärung“, die uns den Materialis-
mus und ſchrankenloſen Jndividualismus gebracht und den ſitt
lichen Gemeinſ-haftsgedanken zerſtört hat. Dadurch hat der
Menſch ſich ſelbſt verloren. Auf den Grundſätzen dieſer Auf
rer dann Rikardo ſeine Wirtſchaftstheorie aufgebaut, und
einer ihrer namhafteſten Vertreter war Rathenau mit ſeiner

derung, daß der Beſitz „entperſönlicht“, der Betrieb „objekti
viert“ und die ganze Wirtſchaft „entnationaliſiert“' werde. Sein

deal war ein internationales privates Rieſenſyndikat. Damit
jedes Band e Wirtſchaft und Volk gelöſt und die Wirt

ſchaft ihres geiſtig- ſittlichen Weſens beraubt. Vergeſſen war das
goldene Wort Friedrich Wilhelms I.: „Menſchen halte ich für den

ten Reichtum.“ Jn Deutſchland hat dieſer fremde Geiſt zurrung aus dem Oſten und zur Vernachläſſigung des

inneren Marktes, der Grundlage jeder geſunden Volkswirtſchaft,
geführt, und ſeine Krönung hat er im Marxismus gefunden, der
unter dem Deckmantel einer Arbeiterbewegung den Jntereſſen der
internationalen Großbanken dienſtbar iſt und deswegen das pro
duktive Kapital wütend bekämpft. Heilung kann nur durch Rück
kehr K. deutſchen Wirtſ-haftsgeiſte erfolgen.

s durch die privilegierten, allein „tariffähigen“ Gewerk
ſchaften ſowie die Verbände der Unternehmer beſeitigte perſönliche
Verhältnis zwiſchen dem Unternehmer und ſeinen Arbeitern iſt
in der von Dr. Bang verfochtenen Werksgemeinſchaft wieder
herzuſtellen, indem jeder Betrieb eine Gemeinſchaft bildet, wobei
kleinere Betriebe zu einer Gemeinſchaft verbunden werden können.
Die Führung des Betriebes liegt dem Unternehmer ob, während
in allen Wohlfahrtsangelegenheiten ehrenamtliche Vertreter der
Angeſtellten und Arbeiter mitwirken. Die Werksgemeinſchaften
und ihre Verbände haben die ganze ſoziale Fürſorge an Stelle
des Staates zu übernehmen, und auf ihnen iſt die nach Kreiſen
und Provinzen geordnete Selbſtverwaltung der deutſchen Wirt
ſchaft Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handwerk zu einem
Ganzen zuſammengeſchloſſen aufzubauen. So kann das
einzelne Werk dem Arbeiter zur Heimat werden und die Freude
am Werk kann ihm die jetzt verloren gegangene Freude an der
Arbeit erſetzen.

tzt iſt die Wirtſchaft entſittlicht. Durch die Pflege des
deutſchen Gemeinſ-haftsgedankens wird ſie wieder ſittlich werden,
und nur dann kann ſie, nach Aufgabe des weltwirtſchaftlichen
Wahnes, nach Umſtellung auf den inneren Markt und Hinlenkung
des Blickes auf den land wirtſchaftlichen Oſten, zu neuer Blüte
r und wieder dem „Gemeinnutz“ dienen. Selbſtverſtänd-
iche ausſetzung iſt eine Außenpolitik, die nicht nur „Ent

und „Verſtändigung“ durch Unterwürfigkeit erſtrebt,
ondern in der Ueberzeugung, die Ehre das realſte Gut iſt,

unter Ausnutzung aller Chancen dem deutſchen Volke die ver
lorene Freiheit wiedererringt.

Wenn der ſchwarze Mann kommt
Schornſteinfeger und Feuerverhütyng.

Von maßgebender Seite erhalten wir folgende Zuſchrift:
Zu den Leuten, die der Hausfrau und ebenſo dem Hausherrn

ſtets ungelegen kommen, gehört bekanntlich der „ſchwarze Mann.

Auch wenn er ſich itig und beſcheiden a hat, gilt
als ein läſtiger Eindringling, auf deſſen Tätigkeit man am

liebſten ganz verzichten möchte.
Und doch ſind dem Schornſteinfeger Aufgaben geſtellt, die für

das Volkswohl und die Volksgeſundheit große Bedeutung haben.
Der Schornſteinfeger trägt mit die Verantwortung für den

feuerſicheren e der Feuerungsanlagen und Schornſteine. Er
nimmt dadurch unter den Organen, die der Feuerverhütung, alſo
der Vermeidung eines Schadenfeuers, dienen ſollen, einen bevor

Platz ein. Feuerverhütung iſt für den einzelnen und für
ie geſamte deutſche Volkswirtſchaft ebenſo wichtig wie Feuerver-

ſicherung, von der jeder ſorgſame Hausbeſitzer Gebrauch zu machenp Veehalb legt auch das Geſetz vom 25. Juli 1910 den zum

Nutzen errichteten ntlichen Verſicherungsanſtalten
die Verpflichtung auf, die Feuerſicherheit in ihren Gebieten zu

Die feuerverhütende Tätigkeit der Schornſteinfeger hat jedoch
leider mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen. Dieſe beginnen
ſchon beim Bau neuer Schornſteine. der Bezirksbauverord
nu 42 der Bezirksſchornſteinfeger zur Gebrauchsabnahme eineS i über die feuerſichere Benutzbarkeit der Schornſteine
au dieſem Zeitpunkte ſind aber diejenigen Teile des
Schornſteins, welche am häufigſten fehlerhaft
ausgeführt werden, durch den Einbau der Decken und Fußböden

Beſichtigung entzogen. Gleichwohl wird dem ſelbſtverſtändlichennſche der Vezirkeſhornſteinfeger ſie auch zur Rohbauabnahme

nur vereinzelt entſprochen.
Laufe der Zeit treten auch an vorſchriftsmäßig

eilte Feuerungsanlagen Mängel und Fehler auf, die zum
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bruch von Feuersbrünſten Anlaß
Schornſteinmauerwerk zuweilen iſſe, Reinigungstüren oder
Schieber verroſten, s verwittern, Ofenrohrlöcher
werden mit Lumpen oder Papier verſchloſſen, die zum Schutze
hölzerner Fußböden vor den Feuerungsöffnungen vorgeſchriebenen
Bleche verſchwinden uſw.

Anſtatt dieſe Mängel nach Möglichkeit ſofort zu beſeitigen, be
antwortet der Hausbeſitzer oder Mieter die Hinweiſe des Schorn
ſteinfegers nicht ſelten an manchen Orten mit Achſelzucken. Kommt
aber infolge pflichtgemäßer Anzeige eine Aufforderung der Lokal-
behörde, den Mißſtand zu beſeitigen, iſt die Entrüſtung über den
„ſchwarzen Mann“ da.

Soll der Schornſtein ſeinen Zweck erfüllen, zu einer guten
Ausnutzung des Brennmaterials beitragen und keine Gefahr für
die Feuerſicherheit des Gebäudes und die Geſundheit ſeiner Be
wohner 3 muß er häufig und gründlich gereinigt werden. Das
iſt beſonders wichtig zu einer Zeit, wo ſtark rußende Kohle infolge
ihrer Villigkeit ſich fortgeſetzt weitere Abſatzgebiete erobert. Jn
e Gegenden ſollten die Hausbeſitzer ſelbſt auf häufigere

einigung dringen, nicht aber, wie es hier und dort geſchieht, die
maßgebenden Behörden um Einſchränkung der Zahl der Kehrungen

angehen.h Nach dem Geſagten iſt die Tätigkeit des rn el nicht
nur für den Volkswohlſtand, ſondern auch für die Volksgeſundheit
von großer Bedeutung. Hausbeſitzer und Mieter ſollten deshalb die
kleinen Unannehmlichkeiten, welche mit dem Beſuche des „ſchwarzen
Mannes“ verknüpft ſind, geduldig hinnehmen und ihm dankbar da
für ſein, daß er durch ſeine keineswegs angenehme, aber ſchwere
und veranwortungsvolie Arbeit dem Wohle der Allgemeinheit und
dem Nutzen des einzelnen dient.

„Die drei Dorfheiligen“ im Walhalla
Gefunden: ein Paket Liebesbriefe! Zwar nicht mehr ganz

neu, ſondern ſchon mit den Stäubchen von zwanzig verfloſſenen
Jahren geſchmückt, aber immerhin für die Mitglieder eines Sitt-
lichkeitsvereins doch noch recht peinlich, ſintemalen die dazugehörigen

Eheliebſten und der Herr Pfarrer für ſolche Anhäufung von
Gefühlsergüſſen weniger Verſtändnis haben. Preisfrage alſo:
„Wie läßt man dieſe ominöſen Dokumente aus der Jugend ſel'gen
Tagen unauffällig verſchwinden Ganz abgeſehen davon, daß
man auch nicht den ſechgehnjährigen holden Brauch zu verewigen
geneigt iſt, für der ſchwarzen Reſi Sohn Alimente zu bezahlen.
Wobei es überdies nur eine ideale „Tröſtung“ bedeutet, daß der
Herr Bürgermeiſter und der Herr Wagnermeiſter und der Herr
Bäckermeiſter von Scheibling gleichzeitig dieſe „Vorzüge“ genoſſen
haben, ohne freilich die vielen Jahre einer vom „Glück“ des anderen
etwas zu ahnen! Bis das von Gewiſſens- und Blamageängſten
gequälte Terzett in einer unwiderſtehlich komiſchen Szene ſchließ
lich die dreiteilige Selbſtenthüllung vornimmt, als die Liebeszeichen
von damals in des Dorfpfarrers Hände überzugeher im Begriff
ſind und ſogar Jaköble, der ſchwarzen Reſi inzwiſchen heran
gewachſener Sohn, auf der Bildfläche erſcheint. Daß dieſe Ent
wicklung zur Kataſtrophe durch die den Eltern höchſt unſympathiſche
Liebe der Bürgermeiſterstochter zum armen Schullehrer und
durch die ſpaßige Verwechslung noch ſtark gewürzt wird, die
Jaköble zu einem anderen Dirndl führt das ſei nur nebenher
um der Luſtigkeit des Ganzen willen angedeutet, beſorgten Ge
mütern auch verſichert, daß die ſchwarze Reſi die drei Dorfmagnaten
ohne Grund zu Defterdaren gemacht hat! Was dem Spaß die
Krone aufſetzt!

Geſpielt wird dieſe Gaudi von Joſef Meth und den Seinen
voller Humor und Natürlichkeit ganz im Stile einer höchſt ergötz-
lichen Komödie, ſo daß das ſtets ausverkaufte Haus immer wieder
in Lachſalven ausbricht über die lebensechten Typen, die da als
Mitglieder des Sittlichkeitsvereins den harten Kampf um die Ehre
der Dorfheiligen und die Liebe ihrer Kinder kämpfen. Joſef
Meths dumpfiffiger Bürgermeiſter iſt eine Prachtſchöpfung gleich
Waſtl Witts Wagnermeiſter und Frieda Bonnets ſcharfer
Bürgermeiſtersfrau. Friedl Zötſchs überlegener Schullehrer,
Hermann Mehers komikſattes Jaköble, Marie Tiſchlers
graziöſe Marian um nur einige zu nennen ſtehen auf der
ſelben Höhe. Alles iſt aus einem Guß, bewirkt deshalb auch un
mittelbar von Szene zu Szene ſich ſteigernde Heiterkeit. Es

lohnt ſich. B.Rechtzeitig entdecktes Feuer. Als ein Wächter der Halle
ſchen Wach und Schließgeſellſchaft in der verfloſſenen Nacht gegen
11 Uhr ein Fabrikgrundſtück in der Torſtraße revidierte, be
merkte er einen Brandgeruch. Bei der näheren Reviſion fand er
das Büro ſtark mit Rauch angefüllt. Er alarmierte ſofort die
gehe brſet welche bald zur Stelle war und den Brand in kurzer

it beſeitigte.
Der Stahlhelm, Bezirk Mitte, hielt am Mittwoch ſeine

Bezirksverſammlung im „Mars-la-Tour“ ab. Bezirksführer
Kamerad Beraneck eröffnete die Verſammlung mit einem
kräftigen „Front Heil!“ und brachte ſeine Freude darüber zum
Ausdruck, daß die Kameraden ſo zahlreich ſeinem Rufe g lgt
ſeien. Nach Erledigung der feſtgeſetzten Tagesordnung rachte
Kamerad Liebau einen Lichtbildervortrag über „Eine Wande-
rung durch das Unſtruttal von Naumburg bis Thüringer
Pforte“. Der Vortrag war umrahmt von Konzertſtücken der Be
irkskapelle und zeigte hiſtoriſhe Sehens würdigkeiten aus derJeit des 80jährigen Krieges und der Bauernkriege und gab die

ſchönſten Anregungen bei alt und jung, den Heimalgedanken wah
zurufen. Man konnte ſich dabei den Ausſpruch der Linkeparteien
„Jch kenne kein Vaterland, das Deutſchland heißt nicht zu eigen
machen. Mit dem Deutſchlandliede fand die Verſammlung ihr
Ende. Die e r Kameraden durch ihre Vor

eraume Zeit geſellig zuſammen. 4noh Frau Eva JekeliusLißmann gibt am 14. März, abends
s Uhr im runden Turm der Moritzburg nach längerer Zeit wieder
einen Liederabend. Niemand, der für wahre Kunſt u hat,
ſollte verſäumen, Eva Jekelius Schubert ſingen zu hören. Von
ihr ſagte der Altmeiſter der Geſangskunſt, Raimund zur Mühlen,
ſeiner Zeit: „Sie wird eine große Künſtlerin ſein, aber ſie kann
nie populär werden, da ſie auch auf dem Podium immer nur die
Wahrheit ſpricht und die ha nicht lieben, die Wahrheit
u hören.“ Eintrittskarten beih Juan Mansn, der berühmte ſpaniſche Geiger, befindet ſich

auf einer Konzertreiſe, die ihn nach längerer Pauſe am nächſten
Mittwoch auch wieder nach Halle führt. Mann iſt ein Großer
unter den Geigern; bei ihm iſt der Muſiker und der Virtuoſe zu
einer bedeutenden Künſtlerſchaft verſchmolzen. Karten bei Hothan.

Ultraviolett Strahlen entwickeln Vitamin D. Der Agrikultur-
chemiker Prof. Henry Steenbock von der Univerſität Wisconſin hat
ſeine Entdeckung auf dem Gebiete der Jmprägnierung und Be
ſtrahlung von Nährmitteln, die zur Entwicklung von „Vitamin D
in den ſo behandelten Subſtanzen führen, als Patent eingereicht.
Die Errungenſchaft dieſer Entdeckung beſteht in der Ausarbeitung
eines Prozeſſes, der zur Bildung von Kalk in vflanzlichen, wie
tieriſchen Geweben unter den Einwirkungen ultravioletter Strahlen
führt. Damit iſt zugleich ein Vorbeugungsmittel gegen ſolche
Leiden gefunden, die auf Mangel an HKalk im Organismue zurück
zuführen ſind, wie Rachitis und gewiſſe Formen der Bleichſucht
und der Tuberkuloſe.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Freitag, 11. März, 8—-113 Uhr: „Neidhardt von Gneiſenau“.
Sonnabend, 12. März, 8--1034 Uhr: „Martha“.
Sonntag, 18. März, 6—-105 Uhr: „Die Walküre“.
Montag, 14. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.

eben können. So entſtehen im kirchliche Uachrichten
für Remcniſcere, den 13. März 1927 (Volkstrauertag).

Kürzungen: Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.)
Kollekte für bedrängte Glaudensgenoſſen in den öftlichen Abtretungsgebietei

u. S. Frauen 10 Bauke (A.), 6 Prüfung der Konfirmanden. Schroedter,
anſchließend (A.) für Hilfsſchulkonfirmanden, 834 Eröffnungsverſammlung
des Jungmännervereins. Schroedter. Montag 8 (B.) im Reformrealaymna
ſiums, ſſe, Mittwoch Gemeindegbend, abends 8 Udr. Beſichtigung des
Schulmuſeums (alte Volksſchule). Mittelſchullehrer Leonhdardt. Donnerstag
Paſſionsgottesdie n mit (A.). Schroedter. S. Ulrich: 10 Thiede. Chor-
geſang (A.), nachm. 4 Prüfung der Konfirmanden. 6 Ruhmer. Volksverein
für Kriegsgräberfürſorge: Mittwoch 6 Paſſtonsgottesdienſt,. Ruhmer. St.
Ulrich Oft: 10 Gottesdienft. Krondorferſtr. 62. Schüt. St. Moritz 10 Voigt.
5 Keller. Prüfung der Konfirmanden: Montag 8 (B) Vorat, Sitzungszimmer:
Dienstag 8 (B.) Keller. Sihungszimmer. Hoſpital: 10 Keller. Dom:
(Kef. Semeinde) 10 Wind. nachm. 4 SchwerhörigenGottesdienſt, Barbe,
s Lang; Dienstag 8 bibl. Beſprechung Lang: Mittwoch 8 Paſſionsandacht,
Lang. Lanyrentius 10 Wagner (A.). 5 Meinhof: Mittwoch 8 Paſſions-
ſtunde, Cabriel:; Donnersiagg 834 Männer Weidenplan 17, Gabriel
Stephanns: 10 Meinhof. 5 Wagner Donnerstag 8 Poſſionsſtunde, Meinbof.

St. Georgen: 9 Konfirmatſon der Knaben und Mädchen Vahldied.
11 Konfirmation der Knaben. Witte (A.), 5 Hellmann (A.): Montag 8 (B.)
Witte: Mittwoch 8 Paſſionsſtunde. Witte: Mitiwoch Prüfung der Konfirman
den 3 Uhr in der Kirche Mädchen, Hellmann, 3 Uhr in der Kavelle. Knaben
und Mädchen Giſeke; Donnerstag 8 Beſprechungsabend. Thema Entſtehung
der Bibel“, Vaßſdieck. Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Prov.Blinden- Anſtalt
19 Hellmann. Diakoniſſenhans: 10 Moehr. Mittwoch 8 3 Paſſionsandacht,
Menzel. Vaulus: 10 Feier des Voſkstrauertgges. Walther (A.). Kirchen
chor. 5 Prüfung. Bach Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde. Bach: Mittwoch 8
Paſſionsgottesdienſt. Holtz: Donnerstag 8 religiöſe Beſprechung. Walther
St. Johannes: 9 Konfirmafion. Mantey. 4 Prüfung der Konfirmanden,
Gueinzius. 6 Mantey (A): Montag 10 Mantey (A.): Freitag s Paſſions-
andacht. Noack. Lauchſtädter Straße 10 Roenneke. Stadtmiſſion:
z Evangeliſation: Dienstag 8 (B.); Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehraang:
Sonnabend ß Blaukreuzfamiſienabend. Alters- und Pflegeheim: 10 Gottes-
dienſt. St. Bartholomäns: 10 Volkstrauergottesdienſt. Hellwig (Cboer),
6 Prüfung. Roenneke; Mittwoch 8 Paſſionsagottesdienſt. Roenneke (A.):
Freitag 8 bibl. Beſprechung. Gemeindehaus. Hellwia. Veirns: 10 Volks
trauergottesdienſft. Barbe:; Mittwoch 6 Paſſionsgottesdienſt. Roenneke
e x Jenrich; Mittwoch 8 Paſſionsgottesdienſt, Jenrich. Diemitz

old.
Ammendorfer Kirche: 10 liturg.muſikal. Feſtgottesdienſt zum Gedächtnis

der Gefallenen. Beeſener Kirche: 10 Gottesdienſt.
Chriſtliche Gemeinde, Liebenauectraße 9 (am Rannulſchen Platz). Sonn

tag 10 Uhr Bibelſtunde, Freiherr v. WedekindWiedeneſt, 418 Uhr bibliſche
Anſprache, derſelbe. Montag und Dienstag. abends 8 Uhr Bibelſtunden,
bderſelbe. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), bis auf
weiteres Geiſtſtraße 29, Aufgang II. 2 Treppen. Sonntag. den 13. März.
vorm. 914 Uhr Gottesdienſt Kelletat. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt, nachm.
316 Uhr Gottesdienſt. derſelbe. Donnerstag, abends 8 Uhr Gebetſtunde.

St Franzisfns. und Eliſabethkirche. Sonntag 7, 6 und *10 Uhr hl.
Meſſen, 3411 Uhr Hochamt, abends 6 Uhr Faſtenpredigt und Andacht. Freitag,
abends 68 Uhr Kreuzwegandacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margarethenſtraße 5.
Sonntag 11 Uhr Kinderſtunde, 6 Uhr EvangeliſationsVortraa. Montag
g Uhr Jugendbund für junge Männer. Mittwoch 4 Uhr Kinderbund, 8 Uhr
Jugendbund für junge Mädchen Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

Aula des Stad'gymnaſiums, Sophienſtr. 37. Sonntag, den 13. März.
frah 29 Uhr Morgenandacht. abends 8 Uhr vBibelſtunde. Mittwoch, den
16 März. abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. -luh, Gemeinde, Magdalenenkapelle (Moritzburg). 10,15 Predigt,
Paſtor W. Brachmann.

Die beliebteſten Autoren der Saiſon. Unter den Abſchlüſſen
über Aufführungsrechte in den beiden Monaten Januar und
Februar dieſes Jahres nehmen einen beſonders breiten Raum nach
wie vor Bernard Shaw, Romains und LernetHolenia ein. Wäh-
rend von den beiden letzteren nur „Der Diktator“ (an 10 Bühnen,
u. a. Frankfurt a. M., r Hamburg, Dresden) bzw.
„Ollapotrida“ (an 7 Bühnen, u. a. Mannheim, Düſſeldorf, Bremen,
Dortmund) und einmal die Oeſterreichiſche Komödie“ zur Auf-
führung angenommen wurden, verteilen ſich die 13 Annahmen für
Shawſche Stücke auf „Pygmalion“, „Candida“, „Frau Warrens
Gewerbe“, „Helden“, „Die heilige Johanna“, „Liebhaber“ und
„Arzt am Scheidewege“. Andere Autoren, wie Schnitzler, Hof-
mannsthal, Hartleben mit je drei Neuannahmen ſtehen erheblich
Prr den zuerſt genannten zurück. Guten Erfolg hat noch „Die

erle“ von Triſtan Bernard zu verzeichnen, von der 5 Neuannahmen (u. a. in Breslau, Sresder Leipzig) gemeldet werden.

Das Programm der Münchener Feſtſpiele. Die Münchener
Wagner- und Mozartfeſtſpiele finden in dieſem Jahre vom
26. Juli bis 26. Auguſt ſtatt. Das Prinzregententheater gibt
folgende Feſtvorſtellungen: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ am
26. Juli, 4., 14. und 26. Auguſt; „Parſifal“ am 28. Juli, 8., 15.
und 21. Auguſt; „Triſtan und Jſolde“ am 81. Juli und
23. Auguſt; „Der Nibelungenring“ am 6., T., 9. und 11. Auguſt.
Alle Vorſtellungen beginnen um 4 Uhr mit Ausnahme von „Rhein
gold“ (6. Auguſt), das um 6 Uhr beginnt. Das Reſidenztheater
führt folgende Feſtvorſtellungen auf: „Figaros Hochzeit“ am
27. Juli, 16. und 25. Auguſt; „Die Zauberflöte“ am 80. Jult,
10. und 19. Auguſt; „Don Giovanni“ am 2. und 20. Auguſt;
,Cosi fan tutts“ am 6. und 18. Auguſt; „Die Entführung aus
dem Serail“ am 18. und 24. Auguſt. Die Vorſtellungen imReſidenztheater nehmen um 6 Uhr ren Anfang. Jm Künſtler-

theater (im Ausſtellungspark) bringen die Staatstheater klaſſiſche
und moderne Komödien.

Wbotfterbericfif
Wetterdienß der „Halleſchen Zeitung Nachdruck verboten.)

Etgener Drafſtberich anſerer Schriſt leitung
Ausſichten für 12. März: Teils heiter, teils nebelig, vereinzelt

leichte Nebelniederſchläge, Verſtärkung der Nachtfröſte.
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Aus aller Welt
chweres Fawinenunglück im4 er zadin

Baſel, 10. März. Jm Unterengadin hat ſich ein
ſchwered Lawinenunglück ereignet, das vier Menſchen,

j Deutſchen und zwei Oeſterreichern, das Leben koſtete.An Partie von vier Herren und einer Dame verſuchte trotz Ab
ratens eines Wächters, eine ſteile Halde hinaufzuſteigen. Plötz
lich 1öſte ſich der Schnee und die fünf Skiläufer wurden von der
ſchnellwachſenden Lawine fort ge riſſen. Nur ein Teilnehmer
konnte ſich retten. Der Rettungskolonne, die ausgeſchickt wurde,
gelang es, bis jetzt nur einen Toten aus den Schneemaſſen zu
bergen. handelt ſich um einen Karl Heinz Krimborn aus
Effen (Ruhr). Die drei anderen Perſonen, zwei Herren namens
uhl aus Nürnberg und Größing aus Salzburg und ein Fräulein
El Kaſtner aus Linz an der Donau konnten bis jetzt noch nicht
gefunden werden. Die Suche nach den Verunglückten wird fort
geſetzt.

Drei Perſonen bei einem Autounglück ertrunken
Eſſen, 10. März. Heute morgen fuhr ein mit 6 Perſonen be

ſetzter Kraftwagen bei dichtem Nebel in der Nähe der Werdener
Papiermühle in die Ruhr. Drei Perſonen gelang es, ſich aus dem
Waſſer zu retten, während die drei übrigen tödlich verunglückten.

Selbſtmord dreier Schüler
Berlin, 10. März. Wie die Abendblätter aus Bielefeld melden,

hat ſich ein 14jähriger Schüler aus Gellershafen bei Bielfeld,
während ſeine Eltern nicht in der Wohnung waren, erhängt. Es
wird angenommen, daß die Beerdigung eines Schulfreundes, der
ſich vor einigen 2 ebenfalls erhängte, ihn zu der unſeligen
Tat beſtimmt hat. Aus einem ähnlichen Grunde hat ſich ein 16-
jähriger Schüler aus Bielefeld erhängt.

Verzweiflungstat eines jungen Vaters
Eiferſuchtsmord und Selbſtmord eineg Ehemannes.

BVerlin, 10. März. Zwei Tragödien haben ſich heute
nacht in Berlin abgeſpielt. Jm öſtlichen Vorortbezirk zwiſchen
Köpenick und Sadowa erſchoß ein junger Vater ſeinen
Sohn und ſich ſelbſt. Jn der Prenzlauer Allee hat ein 67jähriger
Mann aus Eiferſucht ſeine Ehefrau erſchlagen und dann
ſich vergiftet.

Mutter und Kind unter den Rädern des Schnellzuges

Jnnsbruck, 10. März. Bei der Station Telfs an der
Arlbergbahn verſuchte die Frau eines Bahnbeamten, ihr 2jähriges
Kind, das auf ben Gleiſen ſpielte, vor dem heranbrauſenden
Schnellzug zu retten. Mutter und Kind wurden vom Zuge
erfaßt. Die Frau wurde getötet, das Kind erlitt lebens
gefährliche Verletzungen.

Mord und Selbſtmord. Seit Anfang Februar war in Königs
berg der 54jährige Regierungsinſpektor Johannes Frank mit
ſeiner Geliebten, einer 831jährigen Buchhalterin, verſchwunden, nach
dem Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen von ihm aufgedeckt
worden waren. Jn einem Briefe an eine Köniasberger Behörde
erklärte der Defraudant, daß er ſich und ſeine Geliebte an einer
beſtimmten Stelle erſchießen werde. Tatſächlich wurde geſtern die
Leiche des Mädchens an dieſer Stelle gefunden, während Frank ſich
kurz vor ſeiner Verhaftung in Königsberg eine Kugel in den Kopf

ſchoß.

Blitzſchlag in ein Holzlager. Jn der Nähe von Amberg
(Oberpfalz) ſchlug bei einem Gewitter ein Blitz in die elektriſche
Stromleitung der Huberſchen Schneidſäge in Neumühle und
zündete. Das Feuer verbreitete ſich in den Holz und Holzwolle
vorräten der großen Halle, in der ſich die Schneidſäge befindet,
mit ungeheurer Schnelligkeit, ſo daß innerhalb 10 Minuten das
ganze Jnnere der Halle ein Flammenmeer war. Die Flammen
ſprangen auch auf kleinere Schuppen und Nebengebäude über, die
dem Feuer ebenfalls zum Opfer fielen.

Brandkataſtrophe in einer ruſſiſchen Kleinſtadt. Wie aus
Moskau gemeldet wird, brach während einer Theatervorſtellung in
der Schule des Städtchens Karawaiskia Feuer aus. 67 Perſonen
ſind in den Flammen umgekommen.

Lebendig verbrannt. Jn einem Dorfe bei Bruſſa in der Türkei
brach in einem Anweſen Feuer aus, während die Bewohner
ſchliefen. Fünf Perſonen verbrannten bei lebendigem Leibe, drei
andere wurden ſchwer verletzt.
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Gas aus Sumpfwaſſer
Easgewinnung aus den Kieſelfeldenr Eine Verſuchsanlage in der neuen Kläranlage Die techniſcher Ver

wendung der Abwäſſer

SBDerlin, 8. März. Auf dem Gelände der Berliner Rieſelfelder
im Waßmannsdorf bei Groß-Ziethen wird gegenwärtig eine
große moderne Kläranlage neu errichtet, die in etwa acht
Wochen vollendet ſein dürfte. Dieſe neue Anlage iſt inſofern tech-
niſch beſonders intereſſant, als hier zum erſten Male in Groß
Berlin die Abwäſſer, die bisher nur zur Düngung der Rieſel
felderkulturen Verwendung fanden, vollkommen ausge
nutzt werden. Bei der techniſchen Verarbeitung des Abwäſſer-
ſchlammes entſteht nämlich Sumpfgas, das einen hohen Prozentſatz
von Methan enthält, ein Produkt, das ſich auch in dem bisher für

benutzten Steinkohlengas findet, ſo daß man
indirekt

aus den Abwäſſern Leuchtgas gewinnen

kann. Dieſe Tatſache wird bereits in Amerika und England ſeit
Jahrzehnten wirtſchaftlich nutzbar gemacht und auch in Deutſch
land befinden ſich in Eſſen, Erfurt und Nürnberg, derartige
Sumpfgasfabriken, zu denen jetzt als vierte das Waßmanndorfer
Werk für GroßBerlin hinzukommt. Wenn auch durchaus die
Möglichkeit beſteht, das Berliner Leuchtgas durch Hinzufügung des
aus dem Fäkalienſchlamm gewonnenen Methangaſes zu verbilligen
und zu veredeln, ſo beabſichtigt man zunächſt nur, die gewonnenen

zur Beheizung der eigenen Pumpwerke und der tech
niſchen Anlagen zu benutzen. Die Anlage ſoll aber im Laufe des

ausgebaut werden, und es iſt geplant, die überſchüſſigen
szmengen durch ein beſonderes Rohrnetz den Berliner Gaſo-

metern zuzuführen, wodurch ſich
die Gaserzeugung weſentlich verbilligen

würde, da die Herſtellung eines Kubikmeters Mathangaſes ſich
nur auf etwa 338 Pfennig ſtellt. Die Anlage kann jetzt ſchon 3000
Kubikmeter Gas erzeugen, ſo daß ſich die neue Kläranlage durch-
aus rentieren wird, umſomehr, als nicht nur als Nebenprodukt
Methangas hergeſtellt werden kann, ſondern auch aus dem Ab
wäſſerſchlamm nach der Entgaſung geruchloſer, allerbeſter Humus-
boden gewonnen wird. Da dieſes Produkt für Gärtnereien und
landwirtſchaftliche Betriebe von außerordentlicher Bedeutung iſt,
beabſichtigt man des weiteren in Waßmannsdorf große

Treibhausanlagen für Frühgemüſekulturen
einzurichten, um vor den Toren GroßBerlins Gemüſe zu ziehen,
die ſonſt aus Holland und anderen Ländern eingeführt werden
müßten. Die techniſche Nerwertung der Abwäſſer geſchieht derart,
daß die in den verſchiedenen Stadtteilen befindlichen Pumpwerke
die Fäkalien durch zentrale Druckrohre den Vorkläranlagen zu
n Der Schlamm wird dann in beſonderen Anlagen abge-
ondert, und der zurückbleibende feſtere Schlamm, der nicht zur

Düngung der Rieſelfelder benutzt werden kann, in rieſigen zwölf
Meter tiefen Behältern geſammelt wird, wo er einem Fäulnis-
prozeß unterzogen wird, bei dem ſich

die Sumpfgaſe bilden.
Dieſe Gaſe enthalten etwa 70 bis 75 Prozent Methan, das eine
außerordentlich große Heizkraft beſitzt. Wenn man bedenkt, daß
die Reichshauptſtadt täglich faſt eine halbe Million Kubikmeter Ab-
wäſſer produziert, ſo kann man leicht ermeſſen, welche Mengen
von Methan bei rationeller Ausnutzung der neuen Kläranlage ge-
wonnen werden können.

Das Holz aus dem Schweinewagen
Eine tragikomiſche Geſchichte vom heiligen Bürokratius

München, 10. Ein Münchener Blatt weiß folgende
Geſchichte zu es Pen, ie für den Gang gewiſſer Amtsgeſchäfteſehr bezeichnend iſt:

Ende vergangenen Jahres war der Export von ge
ſchlachteten Schweinen aus Südſlawien ſo groß w die
vorhandenen Kühlwaggons nicht mehr ausreichten. ie jugo
lawiſchen Exportfirmen begegneten dieſem Mangel dadurch, daß
ie gewöhnliche Güterwaggons durch Einbau primitiver Hänge-
vorrichtungen zu „behelfsmäßigen Schweinetransportwagen“ um
wandelten. Dieſe Hängevorrichtungen beſtanden aus Rund-
hölzern, Vierkanthölzern uſw. und hatten nur den Zweck, daß
die Schweine in den Waggons „gehängt“ werden konnten. Eine
ganze Reihe ſolcher h en Bub ginga erfolgter Entladung nach Südſlawien zurück. ie behelfs
mäßige Einrichtung blieb hierbei in den Waggons. Anſtatt nun
dieſe Leerwaggons dorthin zu dirigieren, wo ſie immer wieder
benötigt wurden, wie z. B. Marburg an der Drau, kam von der
jugoſlawiſchen Eiſenbahndirektion an die Güterſtation München
Süd eine Weiſung, wonach die Rückleitung der behelfs-
mäßig ausgerüſteten Waggons nicht mehr geſtattet ſei,
vielmehr die Waggons nur nach Entferung der behelfsmäßigen
Holzgeſtelle nach Südſlawien zurück dürfen. Und ſo kam es,
daß in München ſeinerzeit von den Waggons die Holz
hängeeinrichtung hergausgenommen, in Süd-
ſlawien eine andere Einrichtung wieder hineinge macht.
wurde! Jn München nahm man ordnungsmäßig die Hölzer her-

aus, weil das Holz, als Brennholz verwendet, eine gewiſſe Enb
ſchädigung für den Zeitverluſt uſw. bedeutete. Es dauerte aber
nicht lange, da erſchien das Zollamt auf dem Plan: Das „Holz“
muß entweder an den Abſender des Waggons zurückgehen oder
aber es muß verzollt werden. Da es ſogar „bearbeitet“
(abgekantet uſw.) war, ſei der Zollſatz für „be arbeite
tes“ Auslandsholz zu entrichten! Da die Hölzer noch
„grün“ waren, hätte ſich der Zoll ſo hoch belaufen, daß das Brenn-
holz unter Berückſichtigung der Arbeit für Kleinmachen uſw.
mindeſtens nochmal ſo teuer gekommen wäre als zuge-
richtetes Brennholz im freien Handel. Es blieb alſo nichts anderes
rn als das „bearbeitete Auslandsholz“ nach Südſlawien zu

zrückzuſchicken. Vorher wurde aber noch der Verſuch unter
nommen, dem Zollamte das Holz zum Beſten einer Wohlfahrts-
anſtalt uſw. koſtenlos zu überlaſſen. Da dies in Deutſch aber
nur dann geſtattet iſt, wenn die Ware vorher verzollt wurde
ing das Holz endgültig nach Südſlawien zurück! Einab und einen Monat ſpäter kommt durch die Station München

Süd eine Nachtragsforderung in Höhe von etwa 15 Mark,die der bezahlen muß der das Holz zurückgeſchickt hat.

Die Sache mit dem Holz hatte ſich nämlich ſo entwickelt: Der
Adreſſat des Holzes in Südſlawien hatte die Annahme der
Sendung verweigert, weil die auf derſelben laſtenden Fracht-
ſpeſen jedenfalls den Wert des Holz überſteigen. Das Holz wurde
in Südſlawien verſteigert. Der Erlös genügte nicht zur Abdeckung
der angefallenen Frachtſpeſen. Daher mußte nach 18 Monaten der
n rner Abſender etwa 15 Mark für Frachtſpeſen nachbe
zahlen!

Der Domela- Prozeß Anfang April
Der Prozeß gegen Harry Domela wegen ſeiner bekannten

Schwindeleien in Heidelberg, Thüringen und Köln ſoll, wie eine
Berliner Korreſpondenz erfährt, Anfang April in Köln ſtattfinden.
Da die in Frage kommenden Zeugen kommiſſariſch vernommen
worden ſind und zum Kölner Termin nicht zu erſcheinen brauchen,
dürfte die Verhandlung nur von ganz kurzer Dauer ſein.

Neues Verhör in der Mordaffäre Roſen. Aus Breslau wird
gemeldet, daß in der Mordaffäre Roſen der Unterſuchungsrichter
vorgeſtern überraſchenderweiſe einen Schwerverbrecher vernommen

hat, der ſchon 1925 im Verdacht ſtand, an dem Doppelmord beteiligt
zu ſein. Es handelt ſich um den Strafgefangenen Alois Fleiſcher,
der zurzeit eine längere Gefängnisſtrafe verbüßt.

Wegen Betruges verhaftet. Jn Schreiberhau im Rieſen
gebirge wurden der Major a. D. Eduard von Müller aus Berlin,
ſeine Frau und ſein Sohn feſtgenommen und in das Hirſchberger
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die Familie hat in Flinsberg ge
wohnt und iſt von dort abgereiſt, ohne ihre Schulden zu bezahlan.
Major von Müller wird von mehreren Staatsanwaltſchaften, ſo non
e und Elberfeld, ſtechbrieflich wegen Betruges und Zechprellerei

geſucht. e
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reren pro und Sport
Großkampftag im Halleſchen Turnerlager

Spielbetrieb den ganzen Sonntag! Fauſtballwettſp iele in den Vorrunden! Handballmannſchaft T. P.
Apolda, der zweite Finwärter auf die Mitteldeutſche Meiſterſchaft in Halle!

Vor mehr als 30 Jahren wurde durch Dr. Schnell Altona,
der es verſtanden hatte, die Fauſtballſpiele zu verfeinern, bereits
der Grundſtein zu den neugzeitlichen Kampfſpielen in der D. T.
gelegt. Dieſe Spiele ſind beſonders von der Halleſchen Turner-
ſchaft aufgegriffen worden, die man heute als Hochburg der Fauſt-
ballbewegung in Mitteldeutſchland bezeichnen kann.

Unter der Leitung zielbewußter Männer in der Halleſchen
Turnſpielbewegung wurden in dieſer Spielart im Fauſtballkampf
Spielreihen eingeführt, die darauf hinausliefen, die minder Guten
auszuſieben in fortgeſetzt geſteigerten Abſtufungen und die Beſten
endlich um die höchſte Ehre der Meiſterſchaften ringen zu laſſen.
Durch grundlegende, techniſch und erziehlich gleich wertvolle! Er-
fahrungen, welche ſich die Fauſtballſpielleitungen zu eigen gemacht,
haben ſich die Turnerſpieler im Fauſtball einen guten Weg gebahnt
und ſich neue Anhänger geworben. Das Ziel der Halleſchen Turn
vereine iſt, den inneren Menſchen zu dieſen Turnſpielen zu er
faſſen, ihn über die Sache zu ſtellen und ſomit ein kameradſchaft
liches Zuſammenleben zu fördern. Durch dieſen Gedanken wird

Die Siegerverkündung findet im „Haus der Deutſchen Volks-
partei“, Gr. Steinſtraße, abends 6 Uhr ſtatt.

Am Sonnabend abends 8 Uhr hält die Spielabteilung
in den Räumen des „Bad Wittekind“ ihre Gründungsfeier mit
anſchließendem Feſtball ab, zu der Gönner des Vereins und
Freunde herzlichſt eingeladen ſind.

Handball im ElbeSaaleGau (D. T.)
Die Handballpflichtſpiele erreichen am Sonntag ihren Höhe-

punkt. Abermals kämpfen 20 Mannſchaften um die Punkte,
wozu noch eine Reihe von Freundſchaftsſpielen kommt. Der
Vogtſche Turnverein Aſchersleben hat allein ſechs
Mannſchaften zu den Kämpfen zu ſtellen. Die Meiſterklaſſe
wartet mit weniger wichtigen Spielen auf. Jn Giersleben
hat ſich Vogtſcher T. V. J dem Mtv. Giersleben I zu ſtellen. Der
Kampf, der nachmittags 3 Uhr unter der Leitung Schmidtke-
Aſchersleben vonſtatten geht, dürfte die Aſchersleber als Sieger
ſehen.

Es ſteht unſerer Handballgemeinde wieder einmal ein äußerſt
ſportlich wertvoller und anregender Nachmittag auf dem 98er,
Sportplatze bevor.

Ab 1 Uhr verkehren außerdem am Riebeckplatz Sonderw gen
der Straßenbahn nach der Huttenſtraße.

Tägliche Leibesübungen
eine Notwendigkeit für Schule und Haus.

Der Verein für Leibesübungen an den preußiſchen Schulen
hatte den Dozenten an der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen
Dr. Sippel, zu einem Vortrag vor Vertretern der Behörden,
vor Turnlehrern und Turnlehrerinnen und vor zahlreichen Ver-
tretern der Elternbünde über die Frage „Brauchen wir täglich Leibes-
übungen gewonnen. Der Redner bejahte in einem 1ſtündigen
Vortrag die Notwendigkeit der Leibesübungen für Schule und
Haus und zeigte durch Vorführungen von zwei Schulen und von
Hörerinnen, wie die täglichen Uebungen beſchaffen ſein müſſen, um
den Körper nach des Tages Laſt und während der Arbeit durch
Leibesübungen zu erfriſchen und zu ſtärken. Es gäbe noch viele
Leute, die verſtändnislos den Leibesübungen gegenüber ſtehen und
ſie ablehnen, ſie ſehen die Leibesübungen als eine Modetorheit
unſerer Tage an und bedenken nicht, daß wir ſie ſchon hatten, bevor
der Begriff klargeſtellt war, und wir werden ſie haben, ſo lange es
Menſchen auf der Erde gibt. Wir betreiben ſie

aus einem inneren Triebe
heraus. Leibesübungen ſind wichtig für unſeren Körper wie das
liebe Brot, unſer Körper hat einen Bewegungshunger. Das
ſehen wir an dem kleinen Kinde, das mit ſeinen Beinchen
zappelt, wir ſehen es auch an den Leuten am Schreibtiſch, die ſich
nach längerer Arbeit recken und ſtrecken. Es iſt von Autoritäten

Streſemann präſidiert!

Ratsſitzung des Völkerbundes in Genf. Der zweite von links
Briand, dann Streſemann, Drummond und Chamberlain.

z

Bei 6 Grad Wärme Eislauf im Freien
S

Die Wiener Eislaufplätze werden bei eintretender wärmerer
Temperatur durch rieſige Sonnenſegel geſchützt, ſo daß die Wiener
ſelbſt bei 6 Grad Wärme auf den Eislauf im Freien nicht zu

verzichten brauchen.

die Halleſche Turnerſchaft im Rahmen der D. T. das bleiben, was
ſie iſt und was ſie bleiben ſoll: eine große Geſinnungsgemeinſchaft
deutſcher Männer und Frauen!

Die Fauſtballwettſpiele am kommenden Sonntag
werden viele Zuſchauer und Gönner der Halleſchen Turnerſchaft
auf den Platz des Giebichenſteiner Turnvereins in der Felſen-
ſtraße locken, beſonders da ſich nur die beſten Mannſchaften ein
Stelldichein geben werden. Der Hall. Turn und Sp.
Verein iſt der Veranſtalter. Dieſe Spielabteilung unter
Führung des bekannten W. Wagner im Fauſtball hat dieſe be-
liebten Spiele nicht erſt ſeit der Gründung dieſer Abteilung be-
trieben, ſondern ſchon viele Jahre vor dem Weltkrieg iſt in dieſem
Verein das Turnſpiel aller Arten gepflegt worden. Später ging
dieſer dazu über, infolge techniſcher Bearbeitung dieſer Spezial-
gebiete eine Spielabteilung zu gründen. Auch das erſte Hand-
ballſpiel führte der Verein auf der Peißnitz vor und wurde ſomit
grundlegend für die Einführung in den anderen Vereinen im Be
zirk und weit darüber hinaus. Das bleibt das Verdienſt dieſer
Spielabteilung, welche nun am kommenden Sonntag

ihren 7. Gründungstag
feiert. Dieſe großen Werbeſpiele werden den Vereinen noch viele
Außenſtehende herbeiführen und zeigen, daß die Halleſchen Turn
vereine nicht allein im Turnen die Führer ſind, ſondern auch die
Führung in den Turnſpielen in Halle und darüber hinaus an
ſich genommen haben.

Jn den Fauſtballſpielen ſtehen die Mannſchaften im
Kampf wie folgt:

Vormittags 10,00 bis 10,30 Uhr: Hall. T. u. Sp. V. II gegen
Jahnſcher T. V. Halle Feld Nr. 1; Hall. T. u. Sp. V. J gegen
Kaufm. T. V. Halle Feld Nr. 2; 10,85 bis 11,05 Uhr: T. V.
Corbetha gegen T. u. Sp. V. Berufsfeuerwehr Halle Feld
Nr. 1; T. V. Ammendorf gegen T. B. Schkeuditz Feld Nr. 2;
11,10 bis 11,45 Uhr: Unterl. Spiel I gegen Unterl. Spiel 2

Feld Nr. 1, Sieger Spiel 1 gegen Sieger Spiel 2 Feld
Nr. 2; 11,50 bis 12,20 Uhr: Unterl. Spiel 3 gegen Unterl. Spiel 4

Feld Nr. 2, Sieger Spiel 3 gegen Sieger Spiel 4 Feld 2.
(2,25 bis 12,55 Uhr: Sieger Spiel 5 gegen Sieger Spiel 6 Feld
Nr. 1, Sieger Spiel 7 gegen Sieger Spiel 8 Feld Nr. 2, und
3,10 bis 4,10 Uhr nachm. Sieger Spiel 9 gegen Sieger Spiel 10
auf dem Handballplatz I.

2,30 bis 3,30 U
Handball

T. V. Apolda gegen Hall. T. u. Sp. V.
ein. Unſere einheimiſche Mannſchaft befindet ſich in guter Form
und dürfte daher ihren Gäſten den Sieg nicht leicht machen.

Die Fauſtballwerbeſpiele ſind von 4,15 bis 5,20 Uhr
keſtgeſegt Es ſpielen M. T. V. Lp.-Neuſchönefeld gegen Hall.
T. u. Sp. V. und alsdann die Neuſchönefelder gegen den Sieger
aus dem 2. Spiel.

Die Leitung des geſamten Spieltages liegt in den Händen
von W. Wagner; als Liſtenführer iſt K. Liſt, Halle, aufge
ſtellt und als Preſſewart Juckoff, Halle. Die Schiedsrichter
für die e x ſind Knothe, Merſeburg (zugleich auch
Obmann), ſowie Koch, Leipzig, Herbſt, Halle und W. Eckert,
Halle.

Die Spielgerichte für Fauſt- und Handball ſind auf dem
Platz bekannt gemacht.

Amtlicherſeits ſteht feſt, daß die Schiedsrichter zugleich Oh-
männer für ihre Abteilungen ſind und die Spieler und die

richter für pünktliches Antreten der Mannſchaften ver-
ich gemacht werden.

nachm. ſetzt das Werbeſpiel im

Ebenſo wird der Mtiv. Schönebeck im Kampfe gegen den
Mtv. Bad Salzelmen ſicherer Sieger werden. Das Spiel
hat bereits vormittags 9.45 Uhr in Bad Salzelmen (Ehr-

t).
Jn der A- Klaſſe kämpfen: nachmittags 8 Uhr in Kalbe

a. S. Mtv. Kalbe I-- Vogtſcher T. V. II; vormittags
11 Uhr in Bad Salzelmen Turnerſchaft Salze I--Mtv.
Glinde I; vormittags 10 Uhr in Schönebeck Turnerſchaft
Schönebeck I—Mtv. Schönebeck II.

Jn der B- Klaſſe treffen die 3. Mannſchaften des Miv.
1877 und des Vogtſchen T. V. Aſchersleben nachmittags 2 Uhr
auf dem Jahnplatz zuſammen.

Jugend: vorm. 10.30 Uhr (Laueſtraße) Vogtſcher T. V.
gegen Mtv. Schönebeck; nachmittags 3 Uhr in Hecklingen Mtv.
Hecklingen--TurnSportv. Staßfurt.

Knaben: nachmittags 1.45 Uhr Vogtſcher T. V. I--Mtbv.
Giersleben und vormittags 11 Uhr Mtiv. 1877--Vogtſcher T. V. II.

Zu Freundſchaftsſpielen weilt die Meiſterelf des Mt v. 1877
Aſchersleben in Halle beim Kaufm. T. V. und die II. Elf
der Aſchersleber in Schönebeck beim Männerturnverein.

Um die Verbandsmeiſterſchaft
Kommen P. S. V. Halle und V. f. L. 96 ins Endſpiel
Die Kämpfe um die mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft ſind

bereits ſoweit gediehen, daß nur noch zwei Sonntage benötigt
werden, um die beiden Gegner für das Schlußſpiel (in Halle?)
feſtzuſtellen. Je kleiner der Kreis der Bewerber wird, deſto größer
wird das Jntereſſe an den Spielen ſelbſt und je ſchwerer wird es
für die einzelnen Mannſchaften, den Sieg herauszuſpielen.

Am Sonntag werden nun im P. S. V. Halle und P. S. V.
Erfurt zwei kampferprobte Mannſchaften gegenübertreten, die
ſchon längere Zeit das Jntereſſe der Handballgemeinde Mittel
deutſchlands wachhalten. Jſt unſer Saalegaumeiſter durch ſeine
Ruhmestaten auch weithin bekannt und ſteht ſein großes Können
außer Zweifel, die Erfurter werden ſich wenig darum ſcheren.
Jedenfalls bringt der Erfurter und Thüringer Meiſter eine Elf
nach hier, die unſerem P. S. V. manches Rätſel aufgeben wird.

98er Platz--2.Zwischenrunde- 980r Platz
375/9

um die

Verbandsmeisterschaſt M. B.
3 Uhr: P. S. V. Halle P. S. V. Erfurt
MHerren) Saalegau-Meister Ostthüring. Moister

2 Uhr (Damen)
V. f. L. 96 S. V. Viktoria 96 Magdeburg
Saalegau-Meister ittelelbegau-Möoistor.
Sonntag, den 13. März 1927.

Vorher werden ſich die Damen des V. f. L. Halle 96 und
V. Viktoria 96 Magdeburg ebenfalls im Zuwiſchen

rundenſpiel um die Verbandsemeiſterſchaft gegenübertreten. Vor
kurzem endete ein Privattreffen beider Mannſchaften 0:0, damals
verſtand Halle ſein beſſeres techniſches Können nicht zur Geltung
zu bringen. Jnzwiſchen hat nun Magdeburg 96 wertvolle Ver-
ſtärkung erhalten.

nachgewieſen, daß die Leibesübungen die körperliche und geiſtige
Entwicklung fördern.

Die Pflicht der Erzieher iſt es daher, den Leibesübungen
den Raum zu geben, der ihnen gehört und die Anlagen der Kinder
zu entwickeln. Die Einführung der täglichen Turn-
ſt unde eine berechtigte Forderung wird noch ſehr viel Zeit
erfordern; die Erzieher ſollten ſchon jetzt dieſer Forderung im Haus
genügen.

Ausbau der körperlichen Erziehung an den Schulen
Mit Rückſicht auf die zunehmende Bedeutung planmäßiger

Körperausbildung auch für die Frauen hat der Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, wie der „Amtliche Preußi-
ſche Preſſedienſt“ mitteilt, neue Beſtimmungen, die zu
Oſtern in Kraft treten, für die Mittelſchulen
erlaſſen, die bei der Ausgeſtaltung der körperlichen Erziehung an den Schulen auf der Grundlage neuerer Erſeheungen

und Erkenntniſſe einen wertvollen Bauſtein bedeuten. Das Be
deutſame an dem neuen Erlaß iſt, daß an den preußiſchen
Mittelſchulen nunmehr

drei volle Turnſtunden,

der pflicht mäßige n itag und ein Wandertag
im Monat angeordnet werden; außer letzterem ſind künftig alſo
r planmäßige Wochenſtunden vorgeſehen. Weſent-
S auch, daß der Turnunterricht grundſätzlich im Freien
(Spielen, (Schwimmen, Winterſport, Wandern uſw.) ſtattfinden
ſoll und daß großer Wert auf die Körperpflege im Zuſammen
hang mit dem Schulturnen gelegt wird.

Für Rückenſchwächlinge oder körperlich ſonſt benachteiligte
Mädchen wird die Einrichtung von Sonderturngruppen
in dem Erlaß dringend gewünſcht. Dabei ſoll die dauernde
Mitwirkung des Arztes (oder Aerztin) ſichergeſtellt
werden.

Tiſchtennis
Am Sonntag, 13. März, veranſtaltet der Akademiſche

Tennisklub, Halle, einen Tiſchtenniswettkampf gegen
den Tennisverein Wittenberg. Während Tiſchtennis in
Halle im Vergleich zu anderen Großſtädten bisher wenig bekannt
iſt und eine verhältnismäßig kleine Anzahl Anhänger hat, gehört
Wittenberg zu den Gründern des Deutſchen Tiſchtennis
bundes. Der Tennisverin Wittenberg ſtellt daher für den Akad.
Tennisklub einen ſpielſtarken Gegner. Die Wettkämpfe finden
von 10 Uhr vormittags bis ca. 8 Uhr nachmittags im Saal des
Bierhaus Engelhardt, Bernburger Straße, ſtatt.

(Verbindliche Mitteilungen.)
Betrifft Reichstrauertag

Es wird hiermit angeordnet, daß alle am Reichstrauertag
am kommenden Sonntag, 18. März, vormittags und nachmittags
zum Austrag kommenden

Verbands und Geſellſchafts-, Fuß- und Handballſpiele
10 Minuten nach Beginn der 2. Spielhälfte vom Schiedsdrichter
1 Minute zu unterbrechen ſind, während welcher Zeit jeder
Spieler und jede Spielerin auf dem ſich befindlichen Platze zum
Gedächtnis der Toten ſtillzuſtehen hat.Durchführung der Beſümmnng iſt in den Spielberichten zu

erwähnen. J Buſch. Biebach.Das Spiel Sportklub Oberlind gegen Sport
freunde- Halle beginnt nicht, wie angeſetzt, um 838 Uhr,
ſondern um 3 Uhr. Buſch. Biebach.
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Befolgen Sie diesen
Rat und lassen Sie
Ihre Garderobe vom
Schneiderhandwerk
anfertigen!

295,/187

Mon

ſtraß

Halle

Bekanntmachung.
für dastag, den 14. März d

e

Der Entwurf des Haushaltsplanes der Stadt
gdnungeiag liegt von

8 Tage lang imnene Sisethent Eigene Große Zur
währen er enſtſtunden zur Einſichtaller Einwohner der Stadt aus. 9

Halle, den 9. März 1927.
284/45 Der Magiſtrat.

50 Stück pa. fette

Maſthammel
ſtehen zum Verkauf.

Rittergut Jchſtedt (Kyfſhäuſer.

Wegen Auſgabe des Artikels ver
kaufen wir unseren Restposten

Angora Ziegen-borleger
in verschiedenen Farben

weit unter Preis.
Benutzen Sie die nie wieder s0
günstige Gelegenheit, Ihr Heim
billig und schön zu schmücken.
Auch für Autodecken sind die

Felle geeignet.

J. Hahn Co., Fellhandlung
Marienstraße 2. o Fernruf 257 66.

Auf

Teilzamung
zu billigen Preiſen
»Anzü Damen- Mäntele T neueſte Faſſons

neue Muſter Damen-Koſtüme
Herren Mäntel DamenKieidermodern Form Damen Windjacken
Sport Paletots Damen G nnmi-

MänutenG iver r Sport u. Tann
Nöcke

Windjacken Kinder- Bekleidung
Leib u. Tiſchwäſche Stepp u Schlaf
decken Federbetten Schuhwaren
Kleine 223 lungen Leichte Ab-
zahlungen n. Monatsraten

Keedithans

Parl Klingler
faſſe, leioziger 31r. I. Ein.
Kein Laden Eingang Sandberg
Vertretung für Merſeburg u. Umg

Saat-Kartoffeim
Ich habe wieder in Wigenladungen am hieſigen Güterevahgoßße bahnſt hend

morgen Sonnabend:
1 Waggon Ia Odenwä der blaue (GOrenzmärker)
1 Waggon gelve Rheinland

Montag, den 14. d. M.:
1 Waggon Böhme allerfrüheſte Gelbe

anerk. I. Abjagt.Abgabe in Fuhren und einzelnen Partien äußerſt preiswert.

Karl Erbe, nen9 großhangdel,
Magdeburger Straße 67, am Riebeckplatz.

Geſchäftsgründung 1879.

Abert Wetterling
lnhaber Röse Als

Nar Schmeerstr. 26 Nur
Für den Schulanfang

und tür die Konfirmation
Stiefel und Halhschuhe

in großer Auswahl 1616

Dumen- und Herren-Iuxus-
und Stapel- Artikel in jeder Preislage

Konfirmations-
ſuee

kaufte bei

ſiatde Stoigel,
Hotlieteranten
Poststr. 9/10

Juwelen Gold Ssilber.

295/188

Fernruf 21425.

broberGelegen-

heitskauf!
1 hochelegantes, apartes

vollſtändiges
Speisezimmer

(KünſtierEntwurf)
Büfett, eg. 83 m groß,
Kr Sechszugtiſch, Lederſtühle

verkauft 1635

sehr billig
fnedrich Polloke

Goiststr.24 u. 25.

(Vierſitzer) für

1000 R. M.
bei Barzahl(ung verkaufe in fahr
ferrigem uſtand Angebote
unter V. B. 7501 an die
Geſchäfrsſtelle dieſer Zeitung.

Gelegenheitstauf!
Schweres, eichenesZlahelmmex,

180 br. Schrank, o Spiegel(w. Marmor) ſow. was kompl.

ſehr billig zu verk Teides neu).

Kaiſerſtraße 24, Hof.

zeitptert
hannoverſche nkelb. Stute,.
a. Fantine v. Nenner G6jährigkomplett g. ritien und ger

zu verkaufen. Rigenhut,
Halle, Merſeburger Straße 96.
Fernruf 296514. 772

Rassotauben

D
v

w

wer

ich möchte Kaffee Hag, wir sinck

an ihn gewöhnt und er ist für
die Gesundheit meiner Familie
notivencig.

Kcſſfee ſceg
b

Spaten,
Schaufeln,

Sntgeſechte.
kkannen,

Haueleitern,
Malerleitern

kaufen Sie, wenn Sie billig kaufen

wollen. bei [88 198
Otto Sparmann,

neben alhalla.

Bllteler
weiße a geadornà Stück 40 Pf., gibt ab

F. Kreyser, Gröbers.

empfiehlt 1617
c

Brunoswarte 25.

Bruteier
rebhuhnfard. Ftaliener ſehr gute
Leger. à Srück 80 Pf., empfiehlt

Karl Heceklau,
Zapvendorf.

Brukoier-
Annahme z. Ausbrüten, friſch

n u La ſowienkauf einen t rer

778

Zopf- Siebert
nur Leipziger Strasse 33

Fernruf 23 129

Wilh. Möbius, a.
Damen-, Herren- und Theaterfriseur
Perücken-Verleih-Institut

Fernruf 28273
Bitte,

A. Gotthart, Blächerstrasse 8 (Königplatz)

Friseur für jung und alt:
Schönheites- u. Haarpflege Parfümerieverkautf

Die elesante Frau
weib, daß ihr Haar ein unerläßliches Attribut
in dem Reiz ihrer Persönlichkeit ist. Deshalb

überläbt sie die Pflege einem

Spezialisten.
besuchen Sie eine der verzeich-

neten Firmen, und Sie werden zufrieden sein.

Gr. Steinstrasse 79

Das führende Geschäft am Platze
PARFOVMERIE

n r r r Verkauf Kauf Tausch sTaubenbörse Sabte jung für Landmaschinen und Foriecheiv Mansteicer Strasso 6q. Br. g a 1
e.

Fritz Mischke Salon BlaszkiewieczAn der Universität 1, Ecke Schulstrasse Inhaber: Zehnpfennig Zottl
Gr. Ulrichstrasse 69. Poernruf 25884.

Fernruf 29201 I. Etage.
Edmund Täschner Otto u. Luise HerfurthSteinweg 38, Ecke Jacobstrasse Alte Promenade 6, früher Reichshof
8spezial-Herren- und Damen- 8spezial-Damen-Prisier- undFriseur-Geschäft Haarpflege-Geschäft

Baumanna Hedderoth
Poernruf 25 425

n
Fernruf 247 47

Obere Gr. Steinstr. 56
(Nähe Margaretenstr.)

Damen- u. Herren- Frisier- Salon
u. Parfümerien, Seifen u. Toilette- Artikel

Georg Bieler
Damen- und Herrenfriseur
Torstrasse 21, Ecke Röprigerstrasse

Die höchsetoe

en
Metall-Beottstolien

Holz-Bettstolion
Strahldrahtmatratzen
Echte Patentmatratzen

er3 teiſig mit Keil
einfache
Kinderdetistonen

Oberbeh v. 32

felerbettentsKiessen 8, s0
Bettfedern, Intetts Bettwäsche. S
Daunendecken, Wol'- und 8

in allen Preislagen.
Chalselongues Von H. an,

Größte Auswahl
Entgegen kommende Zahlungsbedingungen.
Bettfedernreinigung! Eigene Werkstätten!

beltenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2, Eingang anzielgaue

2 Minuten vom Markt.

Faccel boote t
können noch preiswert eingestellt werden

Hoftmanns Badeanstalton, Weingärten 41

I Pereins Nachrichten
De Aufnahme von Mitteilungen unter er Rubrit
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr 8ffentliche
anſtaltungen finder an dieſer Stelle keine Aufnahme

Verein ehem, 36er. Sonntaa, den 13. März tritt der
Verein um 136 Uhr an der Ecke Kaiſer- und Kronprinzen
ſtraße zur Teilnahme am Feldaottesdienſt an. Dieſe Ver
anſtaltung iſt Pflichtveranſtaltung. an der jeder teilzu
nehmen hat. Anzug: Windjacke, Mütze oder dunkler Anzug,
hoher Hut.

Verein ehem, Artilleriſten, Halle, tritt am 13. März
zur Totengedenkfeier (Reichstrauertag) 1.15 Uhr Ecke
Wucherer- und Kaiſerſtraße an. Erſcheinen Ehrenpflicht.
Es darf kein Kamerad fehlen. Windjacke. Mütze, Armbinde
oder hoher Hut, dunkler Anzug, Armbinde. ohne Stock.

Verein ehem. Grenadiere. Zur Teilnahme am Volks
trauertage am 13. März verſammeln ſich die Kameraden
116 Uhr im Vereinslokal.

Arbeitsgemeinſchaft Halleſcher Militär Vereine. Zum
Volkstrauertag verſammeln wir uns um 15 Uhr am
Siegesdenkmal zwiſchen Magdeburger Straße und Gr. Stein
ſtraße. Nicht zugehörigen Militär- und Krieger- Vereinen
iſt freigeſtellt, ſich anzuſchließen.

Bühnenvollsbund. Sonntag, den 13. März. 6 Uhr für
Reihe B Nachholung der Vorſtellung „Walküre“. Karten
ausgabe bis Sonnabend. Sonnabend, den 12. März. 8 Uhr
(Thalia) Wiederholung des „Beethoven“Films. Karten zu
Vorzugspreiſen auf unſerer Geſchäſtsſtelle. Montag, den
14. März. 84 Uhr (Thalia) Kulturfilm „Schaffendes Volk“,
eine Filmreiſe ins Erzgebirge. Montag, den 14. März für
A „Neidhardt von Gneiſenau“. Kartenausgabe 11. bis
14. März. Geſchäftsſtelle Rathausſtr. 13 (Tel. l 743
geöffnet von 8,30--1 und 4--6,30 Uhr (auch Sonnabend
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Großfeuer im Dampfſägewerk
Nenhaldensleben, 11. März. Die Trocknungs-

anlage des Dampfſägewerkes von Wilhelm Claus mit ge
waltigen Holzvorräten wurde durch ein großes Feuer ver
nichtet. Das Dampfſägewerk ſelbſt blieb unverſehrt, ſo daß
die Arbeit fortgeſetzt werden kann.

Brand in einer Baufabrik
Leipzig, 11. Märg. Jn der Baufabrik Schrecker A.G. in

Eutritzſch, Thereſienſtraße, brach im Keſſelhauſe am Donnerstag
abends nach 8 Uhr Feuer aus, das ſchnell um ſi das
Dach in Mitleidenſchaft zog. Die rwa wurde
alarmiert und konnte mit zwei Schlauchleitungen in kurzer Zeit
des Feuers Herr werden, ſie konnte bereits um 411 Uhr wieder
einrücken.

Ein Kuto verbrannt
t. Sandersleben, 11. März. Jnfolge Vergaſerbrandes ent

ſtand auf der Chauſſee Sandersleben Alsleben ein Autobrand.
Das Perſonenauto, welches einer Bernburger Firma gehörte, ver
brannte vollſtändig. Nur Räder und Srſatzreifen konnten gerettet
werden. Perſonenſchaden iſt glücklicherweiſe nicht entſtanden.

Das Kutounglück bei halberſtadt
Magdeburg, 10. März. Wie wir hören, befinden ſich die

beiden Schwerverletzten des Halberſtädter Autounglücks immer
noch nicht außer Lebensgefahr. Jmmerhin iſt in dem Zuſtand
der Ehefrau Baſch und des Wilhelm eine leichte
Beſſerung eingetvreten, 48 daß man hoffen darf, die beiden Schwer
verletzten am Leben erhalten zu können. Die übrigen verunglück
ten Jnſaſſen haben ſich von dem Unfall erholt, nur die Ehefrau
Simon liegt noch an einem ſchweren Nervenſchock darnieder.

Eine Diebesbande unſchädlich gemacht
Schönebeck, 10. März. Nach eifrigen Bemühungen unſerer

Polizeiorgane iſt es gelungen, am Sonntag durch die Feſtnahme
des Haupttäters eine Diebesbande unſchädllch zu machen, die ſeit
einiger Zeit Der Stadt und auch die Nachbarſchaft beunruhigte.
Verſchiedene Diebſtähle kommen auf das Konto dieſer Diebe.
Unſerer Kriminalpolizei gelang es, die Diebſtähle reſtlos aufzu
klären und die Diebesbeute zum größten Teil wieder herbei-
zuſ

Auf der Flucht angeſchoſſen
Magdeburg, 10. März. Wegen ſchweren Diebſtahls r ein

kau niſcher Angeſtellker in Magdeburg in ſeiner elterlichen
Wohnung ver W werden. Es gelang ihm aber, ſich der Ver

ung zu entziehen, indem er aus der im erſten Sto gelegenen
nung auf die Straße ſprang. Hier ſetzte er die Flucht fort,ohne auf den Anruf der Beamten zu achten. Darauf machte

einer der Beamten von der Waf ren Der Schuß traf
den Flüchtling in den Oberſchenkel. Der Verletzte wurde ins
Krankenhaus übergeführt.

Marktberichte
P Seehauſen, 10. März. Unſer Pferdemarkt war mit 180

Veren beſchickt. Man zahlte für beſte Pferde 800--1000 Mark,
mittlere 450--600 Mark, geringere ent

prechend weniger. Es entwickelte ſich nur 477 Handel.
Oebisfelbe, 10. März. Zum Verkauf ſtanden 638 Ferkel,

20 Läufer und 122 Schweine. Preiſe: bis 6 Wochen alte
Tiere 20--28 Mark, Wochen alte 28—29 Mark, 8-18 Wochen

alte 29--65 Mark, 3--4 Monate alte 35--44 Mark, 4—-5 Monate
alte 44—-56 Mark, über 5 Monate alte 53--90 Mark. Beſtes
Vieh überſtieg dieſe dieſe Notietung. Der Handel war gut.

ur. Schraplau, 10. (Waſſergebühren.) Die letzteStadtverordnete nung erledigte als vichügſten Punkt das geh

über die ng von Waſſergebühren aus dem ſtädtiſchen
ſerwerk. Die Erhebung erfolgt nach Einheiten. Die Mindeſt

g für den Ehemann und die Ehefrau beträgt monatlich je
Mark. Für im Haushalt vorhandene Perſonen über 14 Jahre

ſind je 50 nig zu en en. Mehr als 2 Perſonen und Kinder
unter 14 n zahlen nichts. W Pferd und Rind ſind monat-

zu zahlen. Mit Großabnehmern (über 200 Kubik
können Sondervereinbarun en werden.

(BeſtandeneArtern, 1
n Gebäude der Handwerkskammer zu Kaiſerslautern erwarb

m

t.) Jn
nkel

cht und konnten
t ſich um den Geſchirrführer

O. ei weitere Perſonen.Geſellen Suhneghelhenden wenden die Wehr P

prüfung m e ingeOtto Moſebach Berga und Otto HaaſeHamma mit dem
Prädikat „Gut“.

Nebra, 10. März. r Am Sonnlandete in der Mittagszeit auf den Wieſen zwiſchen Nebra
Rein ein Kleinflugzeug. Bald ſtieg es wieder auf, um r
Weg Deſſau fortzuſetzen. Zwiſchen Vitzenburg undmußte es erneut niedergehen, dabei e 18 die Maſchine

rer unter ſich. Er erlitt li iſe keinen
Die chine war mehrfach beſchädigt und wurde zum

v Vitzenburg gebracht.interhein (Kreis S äen), 10. März. (Auto
matiſcher Fernſprechbetrieb.) Auch in unſerem Orte
iſt nun das Selbſtanſchlußamt, an das auch die umliegenden Hrt
haften angeſchloſſen ſind, dem Verkehr übergeben worden. Den
Fernverkehr, auch in den Nachtſtunden, vermittelt das Fernamt

einem

in Sangerhauſen, das durch Drehen der Nummer 01 an der
ummern u errufen iſt.

Zeitz, 10. Her Zug des Unglücks.) Der
ellners Becker aus Theißen bei Zeitz ſtürzte

Anfang Dezember in den Kühlwaſſerbehälter des dortigen Kraft
In des Keſſelwärters Paul Nikolaus,

er zog und ſofortige Wiederbelebungs

Tagen wurde nun das Kind aus eigener Unvorſichtigkeit von
nem Motorradfahrer ſo ſchwer überfahren, daß es jeht im Zeiter
Krankenhaus ſeinen Verletzu nungen erlag.

Stachswitz (Reuß), 10. März. (Die eiſamratte.) Ein 16 Jahre altes Mädchen, das abends
gegen 11 Uhr Jetprginn wurde mitten im Ort von einer Biſam
ratte angefallen und ſo verletzt, daß es ſich in ärztliche Behand
lung begeben mußte. Das Mädchen ſah auf der Dorfſtraße in
mitten der Häuſer ein Tier und glaubte, es ſei ein Jgel. Auf
einmal ſprang das ſchwarze Etwas das Mädchen an und bevor

h dieſes des Angriffs erwehren konnte, hatte ſich das Tier in
inem linken Bein feſtgebiſſen. Auf Hilferufe des Mädchens

ein junger Mann herbei, der alle Mühe hatte, die Ueber
fallene von dem Tier zu befreien. Kaum war ihm dies ge
lungen, als ſich die Ratte gegen ihn wendete und ihm nachſprang.

Der 28 Jahre

Beilage zur Halleſchen Zeitung
Freitag, März 1927
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Die neue Landesheilanſtalt der Provinz Sachſen
In Erwartung weiterer Zunahme der Geiſteskrankheite n 1200 neue Plätze Ueber 8 Millionen Baukoſten

Fertigſtellung April 1929

Der Provinzialausſchuß hat dem am 16. März zuſammentretenden Land der Provinz Sachſen eine ä unter
breitet, wonach bei der Stadt Neuhaldensleben eine

neue Landesheilanſtalt für 800 Geiſteskranke
zum Koſtenbetrage von 8815 000 Rm., errichtet werden ſoll.

n der Begründung der Vorlage wird u. a. au
e Höchſtgahl der in Fürſorge des Provingialve s von

Sachſen ſtehenden Geiſteskranken war am 1. April 1914 mit 65857
t. Während des Krieges und der Folgegeit fiel die Zahl

allmählich bis zum 1. Januar 1920 auf 8978. Sie tieg alsdann
bis zum 1. April 1928 auf 4162 und hielt ſich dann au dieſem
Stande ungefähr bis zum 1. Januar 1924. Seitdem ſtieg ſie
wieder allmählich an und betrug am 1. April 1925 4797 und am
1. Februar 1 5199. Im Rechnungsjahre 1024 iſt eine Zu
nahme von 6582, in zehn Monaten des Rechnun sjahres 1925 eine
ſolche von 402 Kranken eingetreten, obwohl mit allem Nachdruck
darauf hingewirkt wird, daß nur die Geiſteskranken in die Heil
anſtalten kommen und in denſelben verbleiben, welche heilanſtalts
pflegebedürftig ſind.Daß der Provingialberband in der Lage war, im Jahre 1914

5887 Geiſteskranke, alſo 668 mehr als am I. Februar 1026, unter
zubringen, erklärt ſich daraus, daß am 1. April 1914 in Privat
anſtalten 1148 Kranke gegen 582 am 1. Februar 1926, alſo 616
mehr, und in Familienpflege am 1. April 1914 676 gegen am
1. Februar 1926, alſo 892 mehr, untergebracht waren. Zuſammen
befanden ſich in Pribvatheilanſtalten und Familienpflege am
1. April 1914 1824, am 1. Februar 1026 816, jetzt alſo weniger
1008. Eine Wiederbelegung der Plätze in mehreren größeren
Privatanſtalten iſt deshalb nicht möglich, weil die Anſtalten in
swiſagp anderen Zwecken zugeführt ſind.

e

Anzahl der unterzubringenden Kranken ſteigt andauernd.
Sie betrug:

am 1. April 1890 1482am 1. April 1805 2691am 1. April 1900 8517am 1. April 1905 4857am 1. April 1910 5071am 1. April 1914 t 5857am 1. Januar 1920 (niedrigſter Stan

der letzten Ighre) 8878am 1. April 1 4797am 1. Februar 1926 5199am 1. Dezember 1926 5602.
Vom 1. ar bis zum 1. Degtember 1926, alſo in zehn

Monaten, iſt die Zahl der unterzubringenden Geiſteskranken um
408 das ſind für das Jahr berechnet 9,86 nt der am
1. Februar 1926 vorhandenen Geiſteskranken geſtiegen.

Ob dieſe Zunghme der unterzubringenden Geiſteskranken in
der Provinz Sachſen auch künftig in gleicher Stärke anhalten
wird, kann niemand r Es ſind aber, wenn man die
Entwicklung der Zunahmezahlen in den Jahren 1890 bis 1914 be-

trachtet, keine Gründe erkennbar, wel r ſprechen, daß dasUAnwachſen in abſehbarer Zeit nachlä da kommt hinzu, daß

die Zunahme, welche als die Folge der Kriegszeit (wegen
Alkoholmißbrauchs, Geſchlechtskrankheiten uſw.) befürchtet wird,
bisher noch nicht in Erſcheinung getreten iſt, aber nach der
Meinung der Sachverſtändigen noch bevorſteht.Es ſtehen nach ſertigſenun verſchiedener Neubauten in

den Landesheilanſtalten, den vatanſtalten und in der
ilienpflege 6449 Plätze zur Verfügung oder können noch ge

chaffen werden.
Wenn man berückſichtigt, daß die Zahl der Geiſteskranken am

1. Degember 1924 4551 und am 1. Dezember 1926 6602, alſo in
zwei Jahren um 1051 geſtiegen iſt, und wenn man ungefähr die
gleiche S geruna auch in der annimmt, würde ſich er
1 zet Provingzialverband ungefähr in der zweiten Hälfte

res
1928 keine Möglichkeit mehr hat,

den Zuwachs an Geiſteskranken unterzubringen.
Es kommt hinzu, daß die Landesheilanſtalten

nicht bis auf den letzten Platz belegt werden können, ſondern
immer eine Anzahl von Plätzen für dringende Fälle bereitgehalten
werden muß. Dem Platzbedarf etwa durch ſchnell zu errichtende
Neubauten in den Landesheilanſtalten genügen zu wollen,
empfiehlt ſich nicht, weil erfahrungsgemäß ſolche

Notbauten eine ordentliche Krankenpflege nicht ermöglichen
und letzten Endes auch ſehr ſelig werden. Es bleibt des
alb trotz der entſtehenden hohen Koſten nichts anderes
l g als den Bau einer neuen Landesheilanſtalt

in Ausſicht zu nehmen. Als Ort für die neue Landesheilanſtalt
iſt nach eingehender Prüfung ein geeigneter Platz in unmiitel
barer Nähe der Stadt Neuhaldensleben gefunden worden.

Die Anſtalt wird für alle Arten von Geiſteskranken errichtet.
Sie ſoll dem für die nächſte Zeit zu überſehenden Bedürfniſſe
entſprechend

Raum für 1200 Geiſteskranke
bieten. Gebaut ſollen in der erſten Bauperiode nur Kranken
äuſer, Beamten, Pfleger uſw. Wohnungen werden, ſoweit ſie
r 800 Kranke S ſind. Das Verwaltungs- und Wirt

J ebäude ſowie das Geſellſchaftshaus und die Kirche ſollen
e olche Raumabmeſſungen erhalten, daß ſie für 1200 Kranke
ausreichen.

Bei allen Einrichtungen iſt, ſoweit es ſich mit dem Zwecke
einer Krankenanſtalt vereinbaren läßt, Wert gut möglichſte Ein
fachheit und Koſtenerſparnis gelegt. Gleichwohl ſtellen ſich die

Geſamtkoſten der Einrichtung der Anſtalt
für 800 Kranke mit vollſtändigem Jnventar, des Grunderwerbes
und des Anſchlußgleiſes, der Gärtnerei und e mit
lebendem und totem Inventar auf 8,815 Millionen R. M. Als
Baugeit für die neue Anſtalt müſſen mindeſtens zwei Jahre ge
rechnet werden, ſo daß ſie früheſtens im April oder Mal 1929 in
Betrieb genommen werden könnte.

Es ihm aber, den gefährlichen Angreifer zu erſchlagen.Die Biſamratte war ein großes, ausgewachſenes welblihes Süig.

gr. Hohegeiß, 10. März. (Unfall.) Auf dem Wege zur
Arbeitsſtätte erlitt der jugendliche Arbeiter Willi Berger einen
Beinbruch. Berger hakte auf dem Weldwege nach Sorge hinter
eine Wurzel und fiel ſo unglücklich auf die Kante eines Baum
ſtumpfes, daß er das Schienbein brach. Seine J
eilten nach Sorge, um einen Wagen zu holen, und m hn
nach Anlegung eines Notverbandes nach Hohegeiß zurück, wo ihm
die erſte Hilfe durch Herrn Dr. med Noack geleiſtet wurde.

Zwickan, 10. März. (Jm Schacht tödlich verunglückt.)
alte Bergtechniker Curt Erich Reuther aus

of bei Oſtrau, der auf dem Tiefbauſchacht des Erz
g n Steinkohlenaktienvereins als Förderaufſeher war,
wurde bei der Ausfahrt aus dem Schacht infolge r
Signalgebens zum Aufholen vom Fördergerüſt ſo heftig an die

chtwand daß er im Krankenſtift ſeinen ſchweren Ver
ungen erlegen iſt.er Nentenbuen, 10. März. (An ſprache aus der Gefäng-

niszelle.) Ein größerer Menſchenauflauf entſtand tag
abend in der 11. Stunde auf dem Tummelplatz. Ein Jnſaſſe des
Kreisgefängniſſes hielt aus dem Fenſter ſeiner Zelle heraus eine
Anſprache. er mit ſeiner Anſprache aufhörte, wurde er durch

hlen, Pfeifen und Rufen aus der Menge veranlaßt, weiter zu
prechen. ließlich mußte die Polizei den Platz räumen. Später
ielt er nochmals eine Anſprache. Der ein vor

14 en in das Kreisgefängnis eingelieferter Student, der ſich in
Cattenſtedt obdachlos meldete, der aber von der weil
er einen indiſchen Dolch und einen Revolver bei ſich und
als Ausweis nur eine Studentenkarte bei ſich in ge
nommen wurde. Der Mann machte ſchon bei r e
den Eindruck eines Geiſteskranken, ſein unſtetes Weſen und ſeine

irren Reden ſchließlich er vom Kreisarzt unterſucht wurde. Das Saleera m n wie nicht anders
u erwarten, daß der Student nicht ins Gefängnis, ſondern ins
rrenhaus gehört. Trotz allem aber ſind keine Schritte unternommen, n St zu weil der Mann,

wie verlautet, krank iſt. Es doch wohl
nötig, daß der bedauernswerte Menſch ſchnellſtens in die ſeinem
Zuſtand zukommende ärztliche Behandlung cht wird.

Göttnitz, 10. März. (Durch Starkſtrom verunglUdt.)Der Bahnarbeiter P. Heilemann von hier, welcher in Butter Id

an der Elektriſchen Bahn arbeitet, kam beim ren einer
Kuppelung der elektriſchen Leitung zunghe, verbrannte ſich beide
Hände und fiel aus einer Höhe von annähernd 8 Metern herab,
wobei er ſich ſchwer Rücken und Seite verſtauchte, ſo daß er ins
Bitterfelder Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte.

Koburg, 10. März. (Ein Schüler bei der er
ſtellung von Sprengſtoffen verletzt.) Der 16jährige
Oberrealſchüler Bräu bei der ung vonSprengſtoff. Der Junge, dem die linke Hand verſtümmelt und
das rechte Auge herausgeriſſen wurde, mußte in bedenklichem
Zuſtande in das hieſige Landkranke werden.

Oranienbaum, 10. März. (Schwerer Unglücksfall.)
Der 26 Jahre alte Sohn des Seiferth hierſelbſt

e e r de a h enir r
wurde zwar noch lebend Deſſau ins Krankenhaus gebracht, iſt
aber dort ſeinen ſchweren Verletzungen er

Sianereehe enden ſe a her eheünſchendorf ſtürzte in der r irtſchaft „Hohe Reuth“ der 38jä lauter Gerſtner aus Gera von

ſeinem Fahrrad und blieb beſinnungslos liegen. Ein die Unglücks
ſtätte paſſierender Kraftfahrer nahm den in ſeinen
Wagen mit und lieferte ihn in das Gerger Kranke s ein, Dort
gab Gerſtner bald darauf ſeinen Geiſt auf. Anſcheinend hatte
ein 3 ötzliches Unwohlſein den folgenſchweren Sturz vom Rade
veru

Offenhaltung der Cadengeſchäfte in den ländlichen Bezirken

Die Landbun eten Hillger, Spiegelberg, von Di
Lemmie, Dr. Kaufhold und Dr. Jacobshagen haben im preußiſchen

Landtag folgenden Antrag geſtellt:
Von den landwirtſchaftlichen Arbeitnehmern und der bäuerlichen

Bevölkerung werden in den landwirtſchaftlichen Hauptarbeitsgzeiten
der 7-Uhr-Ladenſchluß und die völlige Geſchäfts
ſchließung an den Sonntagen auf das unangenehmſte
empfunden. Berechtigte Beſchwerden liegen aus allen Teilen
Preußens vor. Eine bedenkliche Zunahme des Hauſiererunweſens
und der Uebertretun der diesbezüglichen Polizeiverordnungen
ſind die ganz natürliche Folge.

Der wolle daher beſchließen, das Staatsminiſterium
zu erſuchen, auf die Reichsregierung dahin einzuwirken, daß bei
der bevorſtehenden Regelung des Arbeitszeitgeſetzes auch die Frage
der Offenhaltung der Ladengeſchäfte in den ländlichen irken
W. den Wünſchen der ländli Bevölkerung entſprechende Löſung

ndet.

Tackau, 9. März. Verſammlung der D. N. V. P.) Am
Montag fand hier eine recht gut beſuchte Verſammlung der n
nationalen Volkspartei ſtatt. Der Landtagsabgeordnete
meiſter HürtgenBerlin ſprach in ausführlicher und e e
über die Regierungsbildung im Reiche und die Ziele der
nationalen partei. Aus der Verſammlung heraus wurde
Wunſch ausgeſprochen, öfters ſolche Abende zu veranſtalten.

rg, 10. März. (Vom Tode des Ertrinkens
Als am Sonntag mehrere kleine Kinderine c n re m 1 7 S fiel das etwaährige n wirts B. in n lgraben.Während das Kind ſeinem al überließen und

das Weite W es dem zu vorüberkommenden
Lehrer lk, Kind, mehrere Meter weit getrieben
war, vom ren Tode des ns zu retten.

Goſech. 0. März. Sühne für eine Schlägerei.)Das alljährlich in k ndende Gemeindefeſt n im
vorigen mit einer rei, die zu einer Gerichtsvergdlins Einer der Beteiligten, der Schloſſer Erich
engerling, erhielt einen ſolchen Schl t den Kopf, er

drei ohne Beſinnung blieb. Der herbeigerufene Arzt ſtellte
einen ä feſt, welcher, da der Schlag unweit vom Ohr
traf, dauernde eit zur e hat. Der LandwirtM. ſchker und der karbeiter Gottlieb Beckert von hier
waren deshalb en rverletzung angeklagt. Das
verurteilte B. zu 50 M. Geldſtrafe und N. zu 1 at Ge is

einer dreijährigen Vewährungsfriſt und einer Buße von

e Naumburg, 9. (Außen politiſche Woche.)
27 8. bis 18. Mä r hier in Wiuck d

außenpoliti veranſta o Sfolge: am12. März, 8 abends: „Weltwirtſchaftliche Verflechtung“,
von Wilhelm Eggert- Berlin, Vorſtandsmitglied des A. D. G. B.und des eng tiete Diens 156. März Deutſch
land und die Vereinigten Staaten von Nordamerika“, Dr. Bert
lin rlin, Direktor des AmerikaJnſtituts. Freitag, 18. März:
„A in und nach dem in Politik und Wirtſchaft“,

eur a. D., a e i tz Berlin.z. Kirchgandern, 10., z. (Mit der Wünſchelrute
Waſſer gefunden.) Wegen Mangels einer P anenQuelle iſt er bisher keine Waſſerleitung gebaut worden. Jm
Beiſein des Gemeindevorſtandes hat dieſer Tage der Wünſchel
rutengänger Otto Edler v. Graeve aus Gernrode am Harz eine

des in Frage kommenden Geländs vorgenommen. An
drei Stellen hat die Wünſchelrute in einer Tiefe von 40-80
Metern Waſſer angezeigt. Auch die der
er wurde angegeben. Die Gemeinde wird demnächſt bohren
aſſen.



Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Eiſenberg. Von einem fremden Auto wurde am Sonntag

abend der 17jährige Jnſtrumentenbauerlehrling Käſtl überfahren
und ſchwer verletzt. Der rückſichtsloſe Autofahrer fuhr, ohne ſich
um den Verletzten zu kümmern, davon. Bitterfeld. Jn bedenk-
lichem Zuſtand wurde ein ſiebenjähriger Schüler ins Krankenhaus
eingeliefert. Er war von einer Kraftdroſchke überfahren worden.
Landsberg bei Halle. Der 60 Jahre alte Arbeiter Oſſig aus
Düringsdorf geriet in das Getriebe der Häckſelmaſchine und wurde
von der Welle herumgeſchleudert. Mit gebrochenen Gliedern wurde
er in das Knappſchaftskrankenhaus Karlsfeld gebracht. Saalfeld.
Aus Furcht vor Strafe erhängte ſich der 21jährige Elektro
Ingenieur Kreutzer. Nordhauſen. Der wegen Betrugs von der
Amtsanwaltſchaft Forchheim ſteckbrieflich geſuchte Reiſende Fried
rich Lorenz wurde hier feſtgenommen. Theißen. Aus Unvor-
ſichtigkeit lief der fünfjährige Sohn des Kellners Becker in ein
Motorrad und trug erhebliche Kopfverletzungen davon, an deren
Folgen er im Zeitzer Krankenhaus verſtarb. Erfurt. Der 22-
jährige kranke Sohn eines Kaufmanns nahm in einem unbewachten
Augenblick eine große Anzahl Beruhigungstabletten ein. Sein Zu
ſtand verſchlimmerte ſich plötzlich derart, daß er im Krankenhauſe
ſtarb. Plößnitz. Beim Erweiterungsbau einer Scheune wurden
auf dem Grundſtück des Zimmermanns St. annähernd 1000 Silber
münzen gefunden. Die Münzen ſind mit E. R. und einer Krone
gezeichnet und ſtammen aus dem 18. Jahrhundert. Wurzbach
(Reuß). Durch Erſchießen ſetzte ſeinem Leben ein Ziel der 29 Jahre
alte Dachdecker Voigt von hier. Lebensüberdruß ſoll das Motiv zur
Tat geweſen ſein. Roda b. Jlmenau. Der unverheiratete Leder
ärber P. erhängte ſich in der Nacht in der Gemeindewaldung.
ie Tatſache, daß er ſchon über 154 Jahr arbeitslos war, dürfte

ihn in den Tod getrieben haben.

Theißen, 10. März. a ſeen 5 Der hieſige Tiſchlermeiſter Hermann Gentſch feierte ſein 60jähriges Meiſterjubiläum.

Theißen, 10. März. (Eltern, achtet auf eure Kin
derl) Der Sohn des Kellners Becker von hier ſpielte auf der
Straße und lief dabei in ein Motorrad hinein. Er erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er dieſen kurz darauf im Zeitzer
Krankenhaus erlag.

Kröſſuln, 10. März. (Das Alte ſtürzt!) Das dem Guts
beſitzer Otto gehörende älteſte und in ſeiner Bauart ſchönſte Haus
unſeres Ortes kann den Stürmen nicht mehr trotzen, denn der
altertümliche Fachwerkgiebel iſt dem Einſturg nahe. Wir ver-
lieren dadurch ein e alter deutſcher Baukunſt.

Hohenmbölſen, 10. März. (Unterhaltungsabend.) Einen
gut beſuchten Unterhaltungsabend veranſtaltete der ſeit 1848

hende Kirchen- Geſangverein im Saal des „Schützenhauſes“.
Nach Beendigung des Konzertes vergnügten ſich Gäſte und Mit
glieder noch einige Stunden mit einem gemütlichen Tänzchen.

Pörſten, 9. März. (Land wirtſchaftlicher Verein.)
Jn der vergangenen Woche feierte der landwirtſchaftlich-pomo
logiſche Verein zu Rippach ſein Stiftungsfeſt. Während der Tafel
wartete die Weißenfelſer Stahlhelmkapelle mit heiteren Konzert
ſtücken auf.

Roßla, 7. März. (Mitgliederverſammlung der
Fiſcherei-Wirtſchaftsgenoſſenſchaft der Helme.)

u der im Hotel „Deutſcher Kaiſer“ einberufenen Mitgliederver-
ammlung der Fiſcherei-Wirtſchaftsgenoſſenſchaft der mittleren

Helme waren 11 von 12 Genoſſen erſchienen. Kammerdirektor
Hilpert eröffnete die Sitzung. Der zu Punkt 8 A Plan des
Oberfiſchmeiſters für die Einteilung des Segen ebietes in

eeiguete Pachtbezirke weiſt 13 Teilſtrecken auf. einigen Ab
derungen wurde dieſer von der Verſammlung einſtimmig an

genommen mit dem Vorbehalt, daß die Pachtbezirke 11 und 12
anderweitig abgegrenzt werden ſollen, ſobald der ſeitens vom

rſtlichen Hauſe StolbergStolberg gegen die Stadt Nordhauſen
fende Prozeß auf Abſtellung der Verunreinigung der Fiſcherei
a der Helme durch die Zorge ſeinen Abſchluß gefunden hat.da nkt 8 der Tagebordnung wurde beſchloſſen, die Fiſcherei vom

Oktober 1927 ab auf 12 Jahre öffentlich zu verpachten.
Apolda, 10. März. (Der Bürgerſteig als Fahr

net Beim Ausweichen vor Radfahrern fuhr an der Ecke
hnhof- und Dornburger Straße ein Flurſtedter Geſchäftsauto

über den Bürgerſteig und rannte die Witwe Hadlich von hier und
die Ehefrau Reichland aus Liebſtedt um, zertrümmerte auch eine
Schaufenſterſcheibe. Die Frauen wurden erheblich am Kopf und
Unterſchenkeln verletzt, ins Krankenhaus geſchafft.

Merſeburg
Candwirtſchaft und Gemeinden des Geiſeltals

gegen die Induſtrie
Eine Verſammlung der Geiſeltal-Gemeinden.

Die volkswirtſchaftlichen Probleme, die ſich bei der Entwick
lung eines Gebietes wie des Geiſeltales vom Agrar- zum Jn-
duſtriegebiet ergeben, ſcheinen ſich nunmehr zu überſchlagen, wenn
nicht mit r zielbewußtem Willen eingegriffen wird. Das
war und iſt in erſter Linie Sorge der Regierung. Aber ſeitdem
die Gemeinden und die Landwirtſchaft ſich nicht nur den ver
P Aufgaben der Wohnungsfürſorge uſw. gegenüberſehen,
7 rn plötzlich den Boden unter den Füben wanken fühlen, auf

m ſie ſeit Jahrhunderten bodenſtändig ſind, ſeitdem die Jn-
duſtrie unaufhörlich an die Ortſchaften re hat
und m den Gemeinden du die Induſtrie Koſten ent
ſtanden ſind und entſtehen, die ihre Kräfte überſteigen, da endlich
haben ſie ſich zu gemeinſamer Arbeit, zur Abwehr zuſammen
gefunden. ie Koſten der Geiſelreinigung, die
160 000 Mark betragen und entſtanden ſind durch die Verſchlämmung der Grubenghwäſfer (täglich werden der Geiſel 63 Zentner
Sentſtoffe ugeführt!), müſſen zu 20 Prozent von den Ge
meinden auſgebraqht werden, obwohl ſie gegen die Bildung der

Reinigungsgenoſſenſchaft von Anfang an Widerſpruch erhoben

anen r e e r erichtanhängig gema en. Hierüber berichtete in einer amm-lun ber GeiſeltalGemeinden Rentmeiſter KrahmerSt.
Ulrich. Einhellig wurde das u 7 des Beauftragten, Rent
meiſters Krahmer, gutgeheißen. e

Frage der Geiſelreinigung
aber bildet nur den Auftakt zu den weitaus gewaltigeren Ein

iffen, die das Vordringen der Induſtrie für die Gemeinden unde die Landwirtſchaft bedeutet. Welchen Eindruck hinterließ die

des Verhandlungsleiters, daß ſich diejenigen Ge
n möchten, die demnächſt verſchwinden! Erinne-

rungen an den Krieg wurden lebendig. Wenn auch ein Gene
ralſiedlungspkan in kluger Vorausſoht von der Regierung
vorbereitet iſt und, wie Dr. Berthold vom Preußiſchen Land

emeindeverband erläuterte, dem Kommenden ſowohl im Intereſſe
r Induſtrie als auch der Gemeinden und der Landwirtſchaft

Rechnung trägt, ſo bleibt doch für die Gemeinden die Gefahr be
ſtehen, Objekt der Induſtrie zu werden. Hier hilft nur Zu
ſammenſchluß, gemeinſame Abwehr und

Bildung eines Zweckverbandes.
Keine Gemeinde dürfe allein vorgehen, Eingel- und Sonderver-
träge abſchließen. Nur in der Einigkeit liege die Möglichkeit der
Erhaltung. So ſehr auf der einen Seite die aufze ntlichevolkewirtſchaftnche Bedeutung der h und Ge
winnung der Kohle für die Verflüſſigung anerkannt wird, ſo

ich aber müſſen die Landgemeinden und die Landwirt
ſchaft darauf dringen, daß ſie nicht von den Verhältniſſen über
rannt werden, ſondern neu erſtehen, wenn ſie weichen müſſen.

Schweres Verkehrsunglück. Geſtern mittag ereignete ſich
auf der Saalebrücke ein r Unfall. Ein einen Wagen derch ienteehn überholender Kraftwagen

wurde von er

ufforderun
meinden me

faßt und mit ſolcher Wucht gegen die Brückenmauer geſchleudert,
daß das Auto vollkommen zertrümmert wurde. Glücklicherweiſe
kamen die Jnſaſſen ohne Verletzungen davon. Auch die Straßen-
bahn wurbdbe nicht beſchädigt. Die Schuld trifft den Kraftwagen-
führer.

Realſteuern. Seit 1. Dezember 1926 iſt die für die
Entrichtung der Grundvermögenſteuer und der Hauszinsſteuer
weggefallen. Für verſpätete Zahlungen werden die geſetzlichen
Verzugszinſen die geſetzlichen Verzugszuſchläge nur noch für
die Zeit vor dem 1. Dezember 1 erhoben. Durch Mahnung
und Zwangsvollſtreckung können bei Zahlungsverzug noch weitere
Koſten entſtehen.

Verſammlung des Bauern-Vereins. Die vom Bauern-Ver-
ein für geſtern nachmittag ins „Tivoli“ einberufene Verſammlung
erfreute ſich eines ſehr guten Beſuchs. Der Vorſitzende eröffnete
mit herzlichen Begrüßungsworten die Verſammlung und gab
einige geſchäftliche Mitteilungen bekannt. Die nächſte Verſamm-
lung findet am 24. April, nachmittags 3 Uhr im „Tivoli“ ſtatt, und
es ſoll dann die Auszeichnung Treudienender vorgenommen
werden. Hierauf erhielt Herr Dr. Schmidt vom Bakteriologiſchen
Jnſtitut, Halle, das Wort zu einem Lichtbildernortrag über Ge
flügelkrankheiten. Zuerſt wies der Redner auf die Bedeutung der
Geflügelzucht hin, die einen Nutzwert von 850 Millionen Mark
habe und der ein Leiſtungswert von 8350 Millionen Mark gegen
überſtehe in Geſtalt von Eiern, Fleiſch und Federn. Aber unſere
Jnlandprodukte reichen bei weitem noch nicht aus, den Bedarf an
Geflügel und deren Produkten zu decken. So mußten im Jahre
1926 830 Millionen Eier aus dem Ausland bei uns eingeführt
werden. Hier iſt der Landwirtſchaft ein Weg gegeben, ihre Ein
künfte zu erhöhen, denn es iſt bewieſen, daß von den Geflügel-
farmen nur 10Proz., aber von der Landwirtſchaft 76 Proz. Eier auf
den Markt kommen, und dieſer Prozentſatz muß noch bedeutend
erhöht werden. Redner ging ſodann auf die Geflügelkrankheiten
ein, welche er an Hand von Lichtbildern ſehr intereſſant ſchilderte.
Zu den allergefährlichſten Geflügelkrankheiten iſt wohl die Ge
flügelcholera zu rechnen, welche in kurzer Zeit einen ganzen
Hühnerbeſtand vernichten kann. Reicher Beifall lohnte dem Red-
ner ſeine Ausführungen,

Weißenfels
Mittelſtands-, Bürger und Handwerkerblock.

Dieſer Tage fand im „Feldſchlößchen“ eine Obermeiſterſitzung
ſtatt. Nach durch den Vorſitzenden wurden zahlreiche
mit dem 7. Mitteldeutſchen Handwerkertag in Weißenfels zu
ſammenhängende Fragen eingehend erörtert. Es wurde feſtgeſtellt,die Vorbereitungsarbeiten weiterhin günſtigen Verlauf
nehmen, ſo daß die erfoigreighe Durchführung der Veranſtaltung

geſichert iſt. Am Feſtzug wird ſich das Naumburger Handwerk
mit einer beſonderen Gruppe „Das Naumburger Handwerk“ be
teiligen. Ablehnung fand das Beſtreben gewiſſer Reklamefirmen,
für gewiſſe Bevölkerungskategorien unter Benachteiligung der
übrigen Bevölkerungskreiſe Sonderrabatte oder andere Vorteile zu
erzielen. Zu der vom Magiſtrat vorgenommenen Steuerſenkung,
die ſich für die Gewerbeſteuer auf der Jahresleiſtung erſtreckt,
wurde feſtgeſtellt, daß dieſe en außerordentlich minimal und
unter Berückſichtigung der hohen Nachzahlungen für das Rech-
nungsjahr 1925 kaum ſpürbar ſei. Es ſei deshalb ſchon heute für
die Feſtlegung der Zuſchlagsſätze im ſtädtiſchen Etat für das Rech-
nungsjahr 1927 eine ganz bedeutende Senkung der bisherigen Zu
ſchläge zu fordern. An die Sitzung ſchloß ſich eine beſondere Aus
ſprache über Baufragen im Anſchluß an das Wohnungsbaupro
gramm 1927 an.

Ueber den Lehrvertrag erſchien in der Ausgabe des
„Weißenfelſer Tageblattes“ Nr. 55 vom 7. März ein Artikel unter
der Rubrik „Berufsberatung“, der wegen ſeiner einſeitigen Dar
ſtellung einer Ergänzung bedarf. Das Handwerk iſt ſich ſeiner
wichtigen Aufgaben für die Ausbildung des gewerblichen Nach
wuchſes voll ßt, auf der anderen Seite müſſen j bei der
artigen Aufklärungen die auf beiden Seiten beſtehenden Rechte
und Pflichten in vollem Umfange bekanntgegeben werden. Es iſt
zu empfehlen, ſich beim Abſchluß eines Lehrvertrages zur Er
lernung eines Handwerks ſich der von der Handwerkskammer
herau benen Lehrvertragsformulare zu bedienen, weil die
Handwerkskammer als geſetzlich berufene Stelle für die Verwaltung
des Lehrlingsweſens alle auf Grund der Gewerbeordnung in Frage
kommenden Beſtimmungen in die Lehrverträge aufgenommen hat.

der Nacht vom 8. zum 9. d. M.
aus einer verſchloſſenen Kiſte auf

Jahrmarkte einem Händler aus Leipzig e rot karierte
Bettbezüge, 4 Kiſſenbezüge, 4 Meter rotgeſtreiftes Jnlett, 180
Zentimeter breit, 8 Meter rotgeſtreiftes Kiſſeninlett, Dutzend
weiße Bettücher mit Hohlſaum, 2 weiße geſtickte Kiſſen, 5——6
Garnituren geſtickte weiße Bettwäſche im Werte von etwa 169
Mark geſtohlen worden. Sachdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalabteilung.

Wieder eingetroffen. Die geſtern als vermißt gemeldete
Eliſabeth Buſch aus Lobitzſch hat ſich wieder eingefunden. Zur
zeit hält ſie ſich in Probſtheida auf.

Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene. Die Auszahlung der ges enten für
Monat März erfolgt in der Stadtwohlfahrtskaſſe für ſämtliche
Empfangsberechtigte am Dienstag, den 15. März, von 9 bis 12
Uhr vormittags.

Zugverbeſſerung. Da der Zus der e 1.16 Uhr von
Halle nach Weißenfels ſayr, in der 4. Wagenklaſſe ſtets ſtark
beſetzt, oft überfüllt iſt, hat die Eiſenbahndirektion Halle auf ein
Geſuch des Weißenfelſer Bürgerbundes einen Wagen 4. Klaſſe
bis zur Erreichung der zuläſſigen Höchſtſtärke mehr eingeſetzt.

Unrecht Gut gedeihet nicht. Gelegentlich des Jahrmarktes
tahl ein 17jähriges Mädchen aus Markwerben von einem Ver
aufsſtande ein Paar Strümpfe. Sie hatte ſich dieſelben ange

ſehen und verſchwand damit im Gedränge des Publikums. Der
Verkäufer hatte die Abſicht des Mädchens beobachtet und als das
n mit den Strümpfen verſchwand, es feſtgehalten und der
Kriminalpolizei übergeben.

Billige und bequeme Reiſen. Das Llohd-Reiſebüro ler
u. Hülbig veranſtaltet auch in dieſem Jahr wieder einige Geſell
ſchaftsſonderfahrten. Die beiden erſten Reiſen führen nach Ober
bayern und Tirol, ſowie an den Bodenſee und tief in die Schweiz
hinein. Anmeldungen ſind ſchon jetzt erwünſcht. Die Koſten für
die einzelnen Fahrten ſind, wie in den vergangenen Jahren, ſehr
niedrig gehalten. Anmeldungen in Rudolf Lehmſtedts Buchhand-
lung, Saalſtraße 7, neben der Commergzbank.

Sangerhauſen
Der Bürgerverein für ſtädtiſche Angelegenheiten

hält heute, Freitag abend, im Preußiſchen Hof“ ſeine General
verſammlung ab. Aus der Arbeit des Vereins im letzten Jahre ent
nehmen wir, daß die Tätigkeit mit einer großzügigen Reklame für
das hieſige Roſarium begann. 10000 Perſonen mehr beſuchten
das Roſarium als im Jahre 1925. Um den Mitgliederſtand zu
heben, verſandte der Verein eine erhebliche Anzahl Werbeſchreiben.
Ueber den Erfolg werden wir in der heutigen Generalverſamm-
lung hören.

Jn verkehrstechniſcher Hinſicht hat der Verein manches er
reicht (Zugverbindungen, Einlegung eines D-Zugpaares uſw.).
Ein beſonderes Arbeitsfed war die Ausſchmückung der Stadt. Hier
zu fanden verſchiedene Rundgänge. ſtatt, bei denen die Mängel feſt

Einbruchsdiebſtahl.
aus einem Verkaufsſtan

m

geſtellt wurden. Einige ſeien hier noch feſtgehalten: die Erneue
rung des Bahnhofsempfangsgebäudes (der Antrag ſchwebt noch bei

der Direktion in Kaſſe); die Umwandlung der beiden Friedhöfe

am Bahnhof in Parkanlagen; die geſchmackloſen Reklameſchilder
und Plakate (hier iſt ein Ortsſtatut gegen die Verunſtaltung dez
Straßenbildes bereits in Arbeit); Verbeſſerungen in der Straßen,
beleuchtung u. a. m.

Um der Stadt ein freundlicheres Ausſehen zu geben, ver,
anſtaltet der Verein einen Blumenwettbewerb für Balkon- und
Fenſterſchmuck und hat die Gärtner bereits davon unterrichtet.
Jm engen Zuſammenhang hiermit ſteht die Hebung des Fremden,
verkehrs. Die bei der Poſt beantragten Autolinien ſind von dieſer
abgelehnt worden. Der Bürgerverein wird deshalb mit Hilfe der
Sangerhäuſer Auto-Zentrale verſuchen, die ins Auge gefaßten
Autolinien zu errichten. An größeren Veranſtaltungen wurden
im vergangenen Jahre drei abgehalten: die Huldigungsfeier für
Profeſſor Gnau, der Begrüßungsabend anläßlich der Einführung
des Erſten Bürgermeiſters und der Hermann-Löns Abend am
3. Dezember 1926. Es würde zu weit führen, all die Verdienſte
des Vereins und das, was er erreicht hat, hier aufzuführen. Doch
eines wollen wir hier noch hervorheben und zwar, daß es geluiſt, die Großviehmärkte hier abzuhalten. Nach Vorarbeiten da

hieſigen Kaufmänniſchen Vereins wurde am 2. Juni beim Ober
präſidenten die Genehmigung zur Abhaltung der Märkte bean
Die Genehmigung wurde erteilt und damit dem Bürgerverein ein
neues Arbeitsfeld erſchloſſen. Ob und in welchem Umfange es dem
Verein gelang, die ihm hierdurch geſtellten Aufgaben zu löſen,
können wir alle am beſten beurteilen, die wir am 2. März an dem
Leben und Treiben in der Stadt teilnahmen.

Antrag auf Verlängerung der Friſt für Gewerbeſteuernacqh,
zahlung. Jm Anſchluß an die am Mittwoch abend ſtattgefundene
Sitzung der Stadtverordneten ſtellte Töpfermeiſter Bies mann
an den Magiſtrat noch folgende Anträge: Da die Friſt er die
ws m für 1925 am 15. März abläuft, beantrage ich, daß dieſe Friſt um ſechs Wochen verlängert wird. J
begründe den Antrag damit, daß ein großer Teil Gewerbetreibender
im letzten Vierteljahr ſo gut wie keine Beſchäftigung hatte. Jqh
beantrage ferner, daß ſich der Magiſtrat mit der Reichever-
dingungsordnung für das Baugewerbe befaßt und dieſe auf
ſchnellſtem Wege einführt.

Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene.
wird wiederholt Perrf hingewieſen, daß die Empfänger vonſatzrenten verpflichtet ſind, ede Veränderung ihrer wirtſchaftli

Verhältniſſe dem Bezirksfürſorgeverbande unverzüglich anzugzeigen,
Hierzu gehören insbeſondere Erhöhung des Einkommen
Vollendung des 18. Lebensjahres, Tod eines Kindes, Aufnahme
einer Erwerbstätigkeit u. a. m. Zuſatzrenten, die ſchuldhaft über
hoben worden ſind, weil der Empfänger dem Besirksfürſorgever-
band unwahre Angaben gemacht oder die Mitte lun er
gebenden Veränderung in ſeinen Verhältniſſen ſchuldhafte
unterlaſſen hat, werden wieder eingezogen.

Vom großen Schöffengericht. Jn der am Mit ſtatt
gefundenen Sitzung des großen Schöffengerichts in Nor en
wurde gegen die Oberröblinger Einwohner verhandelt, die an
lich der Kirmes am 8. November vorigen Jahres den Ober
jäger Machatſchek mißhandelten. Das Gericht verurteilte die
Täter Frang und Otto Keßler zu je 8 Monaten Gefängnh
den Maurer Hugo Schöſſe und Hermann Gebhardt zu
25 Mark Geldſtrafe. Am gleichen Tage ſtanden die Arterner
Eiſenbahn und Leitungsdrahtdiebe vor dem Richter. Ueber die
Diebſtähle haben wir bereits berichtet, als ſie ausgeführt waren
Es wurden verurteilt: Fernau zu 1 Jahr Gefängnis, Vetter
zu 1 Monat Gefängnis, Wilhelm Bode zu 80 Mark
Wegen der Leitungsdrahtdiebſtähle wurde Vetter zu in
geſamt 1 Jahr und 8 Monaten Gefängnis und Frau Agne
Vetter zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vereins- Nachrichten.

Verſammlung. Der V
abends 835 Uhr im Preußiſchen Hof“
lung ab.

Aſchersleben
Jm März zwei Sitzungen der Stadtverorbneten.

kanntlich hatte man beſchloſſen, die Stadtverordne
am letzten Donnerstag eines jeden Monats abzuhalten.
W war ſo vollauf mit den Etatsberatungen
tigt, daß kaum zu etwas anderem Zeit bleiben dürfte. Und
iſt noch ſo allerlei zu erledigen, was ſich bis Ende
alſo der übernächſten Sitzung, verſchieben Darum ſoll in
dieſem Monat eine beſondere Sitzung a werden und
zwar am 17. März.

Hundeſteuer. Die Anträge auf Steuerfreiheit der Ge
brauchshunde müſſen bis zum 15. März im ſtädtiſchen Steuer
amt Ueber den Steinen 8 eingereicht werden.

Straßenſperrungen. Der Seegraben zwi der Geory
e und dem Bahnübergang an der Hecklinger Straße iſt v

r Vornahme von Gleisarbeiten auf 14 Tage geſperrt.
Froſer Weg iſt wegen der Neuchauſſierung der nächſten 600-
MeterStrecke bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr wird hier
auf die anliegenden Feldwege verwieſen.

Vom Gymnaſium. An die Stelle des mit dem 14 d. R
ausſcheidenden Oberſtudienrates Franke wurde Herr Profeſſet
Haack gewählt.

Jn franzöſiſchen Feſſeln. Wer noch je en hat, er
müſſe die Franzoſen zu den Kulturnationen rechnen, der wurde
durch den Vortrag von Ri Laut h eines ganz anderen be
lehrt. Wenn man dieſem ne all das Bittere, was er erleben

a r e t err ende von Berichten franzöſiſcher Gefangener ieine en en. Die Schl e des Vortrage waren eine
hnung, der Ruhrkämpfer nicht zu vergeſſen.

Die Stare ſind dal Jn der Umgebung der Margareten
P wurden in dieſen Tagen die erſten Stare t. G
wird wieder ein drolliges Leben, wenn ſie ihre wilden Mieter,
die Spatzen, aus ihren Niſtlöchern in den Pappeln an der Ein
herauswerfen. Seit einigen Jahren wiederholt ſich dies Spiel in
jedem Frühling.

Das Apparatehaus unſeres Gaswerkes iſt längſt wieder
hergeſtellt. Aber der darüber befindliche Raum, der vor dem Brande
als Lagerraum benutzt wurde, darf nicht mehr für dieſen Zwel
verwandt werden. Man fand Erſatz in dem alten Keſſelhauſe, de
man entſprechend einrichtete. Es wurde eine Decke eingezogen S
wurde ein Stockwerk geſchaffen, das einen geradezu idealen Lager
raum bildet. Das Erdgeſchoß iſt in zwei Hälften geteilt. Die ein
derſelben wird als Kohlenſchuppen, die andere als Wagenreniſt
verwandt.

Ein BlindenVeſchäftigungsverein. Die Blinden unſere
Stadt haben ſich zu einem Beſhäftigungsverein zuſammen
geſchloſſen, um ſich ihren Lebensunterhalt zu Sie
im „Bayriſchen Hof“ ein Lager eingerichtet und unte
Vor dem Johannistor 18 eine Verkaufsſtelle. Außerdem

ſie r e e r v Vertreter, die iharikate zum Kauf anbieten und Aufträge entgegenn
es ſich um W und Reparaturen desLebens handelt, wie en und Bürſten, Korb und Stuhlgeflech

uſw., ſo wird jeder Gelegenheit finden, dieſen Aermſten de
Armen etwas zu verdienen zu geben. Es wird unſeren
Mitbürgern dadurch vor allen Dingen das Bewußtſein erhaltendaß ſie nützliche Glieder der menſchen Geſellſ ſind. S
fallen dadurch auch nicht der Wohlfahrtspflege zu.

Aus dem Vereinsleben. Verelnigte Männerchöre: her
s Uhr im BVeſtehornhauſe Generalprobe. V. e. St.: hen

Vo

abend bei Baumgarten A. A. Liebhaberbühne: Sonnabe
8 Uhr im Kaiſerhof Theaterabend. Nachdem Ball.
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